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Erſt Arbeitsdienſt dann Gtudium
Verfügung des Reichsminiſters Ruſt Keine Befreiungen

Amt
Arbeitsdienſt in der Reichsführung der
Deutſchen Studentenſchaft gibt die
Verfügung des Reichsminiſters für

Berlin, 8. März. Das für

Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung vom 7. März bekannt über
das Arbeitsdienſthalbjahr der Abiturienten und
Abiturientinnen 1935 mit ſpäterer Studiums
abſicht. Für den Eintritt reichsdeutſcher
Abiturienten (einnen) ariſcher Abſtainmung
in eine Univerſität oder andere Hochſchule iſt
der Nachwers der Teilnahme am
Arbeitsdien ſt verbindlich. Daher ſind die
Abiturienten (einnen) von Oſtern 1935, die zu
ſtudieren beabſichtigen, verpflichtet, vom
1. April 1985 bis 30. September 1985 mit Zu
ſtimmung des Reichsarbeitsführers Jahr
Arbeitsdienſt zu leiſten. Die Abiturienten und

Abiturientinnen, die zu ſtudieren beabſichtigen,
erhalten nach Ableiſtung des Arbeitsdienſtes
das Pflichtenheft der Deutſchen Studenten
ſchaft, welches zuſammen mit dem Abiturien
tenzeugnis als Ausweis für die Zulaſſung zur
Hochſchule gilt. Alle Abiturienten von Oſtern
1935, die zu ſtudieren beabſichtigen, müſſen ſich
bis zum 10. März 1985 bei den Meldeämtern
für den Freiwilligen Arbeitsdienſt ihres
Heimatortes melden. Diejenigen Abiturienten
(innen) 1935 mit Studienabſicht, die bei der
Unterſuchung durch den Arbeitsdienſtarzt als
untauglich befunden werden, haben umgehend
das Unterſuchungsergebnis mit einem Lebens
lauf und Lichtbild an das Amt für Arbeits
dienſt der Deutſchen Studentenſchaft, Berlin
SW G68, Friedrichſtraße 285, einzuſenden.
Zurückſtellungen bzw. Befreiungen

vom Arbeitsdienſthalbjahr für die tauglichen
Abiturienten (einnen) 1935 mit Studiums-
abſicht werden in keinem Falle geſtattet.

Arbeitsdienſt-Ehrenabteilung
„Hans Gchemm“

Eiſenach, 8. März. Am Donnerstag begann
die jährlich wiederkehrende Wartburgtagung der
Gaugarbeitsführer des Deutſchen Reiches
Reichsarbeitsführer Hierl eröffnete die Ver
anſtaltung mit Worten des Gedenkens für den
tödlich verunglückten Gauleiter Staatsminiſter
Hans Schemm, Staatsſekretär Hierl er
klärte, daß er den pflichtgetreuen Kämpfer da
durch geehrt habe, daß er der Abteilung 1/280
des Arbeitsdienſtes in Kulmbach den Namen
Hans Schemm (Abteilung I280 Hans
Schemm) verliehen habe.

Eden reiſt nach Moskau und Warſchau
Engliſcher

Gemäß der vor einiger Zeit in London
beſchloſſenen Aktion zur Befriedung Europas
entſendet nunmehr England einen Staats
mann nach Moskau und Warſchau, nachdem
der Berliner Beſuch verſchoben werden mußte,
weil der Führer erkrankte.

London, 8. März. Außenminiſter Sir
John Simon kündigte geſtern nachmittag
im Unterhaus offiziell an, daß Großſiegel
bewahrer Antheny Eden nach Moskau
und Warſcha n fahren wird. Jm Zuſammen
hang mit der Erklärung verlautet an gut unter
richteter Stelle, daß Eden nächſte Woche zu
erſt Moskau und dann Warſchau beſuchen werde. Jn Moskau werde Eden Unter
redungen mit Außenkommiſſar Litwin o w
und mit dem Präſidenten des Rates der Volks
kommiſſare Molotow und vielleicht auch mit
Stalin führen.

London. 8. März. Als der engliſche Außen
miniſter im Anſchluß an die Mitteilung über
die Reiſe Edens nach Moskau und Warſchau
von liberaler Seite gefragt wurde, ob es nicht
höchſt wünſchenswert wäre, wenn Moskau
ebenſo wie Berlin von einem im
gleichen Range ſtehenden Miniſterbeſucht würde, antwortete Sir John
Simon, daß es immer mit Schwierigkeiten
verbunden ſei, wenn der Außenminiſter für
einen größeren Zeitraum von England ab
weſend ſei. Er ſei davon überzeugt, daß der
Lordſiegelbewahrer ſich ſeiner Aufgabe in
Moskau in höchſt befriedigender Weiſe ent
ledigen werde.

London, 8. März. Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ beſtätigt,
daß der britiſche Botſchafter in Berlin beauf
tragt worden iſt, ſich zu erkundigen, wann
der Führer in der Lage ſein dürfte, ein
neues Datum für die deutſch-eng-liſchen Beſprechungen feſtzuſetzen, falls
ſie noch gewünſcht würden.

Eden über das Weißbuch
London, 8. März. Lordſiegelbewahrer Eden

hielt am Donnerstag in Swindon eine Rede,
in der er die Wehrpolitik der eng
liſchen Regierung verteidigte und
den Vorwurf zurückwies, daß die in dem
Weißbuch der Regierung aufgeſtellten
Grundſätze ein Abweichen von der Politik des
Völkerbundes darſtellten. Eden führte im
einzelnen u. a. aus:

„Jch bedauere außerordentlich, daß die
Krankheit des deutſchen Kanzlers
unſeren Beſuch nach Berlin aufgeſchoben hat. aber ich freue mich, daß dieſer
Umſtand es mir ermöglicht, meinem Ver
ſprechen nachzukommen und auf dieſer großen
Verſammlung zu ſprechen. Jn den letzten
Tagen hat die Regierung in einem Weißbuch
eine Erklärung über ihre Wehrpolitik veröffent

gewöhnlichen Angriffen ausgeſetzt geweſen.
Nach meiner Anſicht iſt in Rüſtungen nicht die
Sicherheit zu finden, die mit einem wirkſam
arbeitenden Friedensſhſtem verglichen werden
könnte. Unſere Ergebenheit gegenüber dem
Völkerbund und dem Kollektivfriedensſyſtem iſt
in der jüngſten Geſchichte oft unter Beweis ge
ſtellt worden. Aber wir müſſen auch die nackten
Wirklichkeiten der gegenwärtigen Lage in Be
tracht ziehen. Nach meinem Dafürhalten kann
der Friede auf Erden nicht völlig geſichert wer
den, ſolange nicht alle Nationen nicht nur Mit
glieder des Völkerbundes ſind, ſondern auch
in ihrer nationalen Politik von dem Geiſt der
Völkerbundspakte beeinflußt werden. Die
Wahrheit iſt, daß ſich das Kollektiv-
ſyſtem zur Zeit in einem Zuſtande
der Evolution befindet.

Rechtfertigungsverſuch über das Weißbuch
Drahtbericht unſeres up- Spezialdienſte s.

Wir dürfen nicht die Augen vor der Tat
ſache verſchließen, daß in Europa im Laufe
der letzten Jahre eine wachſende Ner
voſität um ſich gegriffen hat. Um
dieſer Nervoſität zu begegnen, bemüht ſich die
Regierung in dieſem Augenblick, eine euro
päiſche Regelung zuſtande zu bringen, die
ſchließlich dahin führen wird, daß alle Länder
aktive Mitglieder des Völkerbundes werden. Die
Kriegswiſſenſchaft hat unſere geographiſche Ab
geſchloſſenheit herabgemindert, ſo daß die Fol
gen europäiſcher Ereigniſſe ſich unmittelbarer
als bisher auf England auswirken. Wir können
nicht überſehen, daß, während eine wachſende
Beunruhigung in Europa und in vielen Län
dern zu einer Vermehrung der Rüſtungen ge
führt hat, unſere eigene Rüſtung keine gleich
geartete Verſtärkung aufzuweiſen hat.

Bayreuth, 8. März.

tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Gau
leiters und Staatsminiſters

die Ehrenhalle Hauſes derde s
Deutſchen Erziehung überführt. Unter
Vorantritt einer Abteilung der Motor-SA
Schule bewegte ſich der Trauerzug zum Hauſe
der Gauleitung, wo Halt gemacht wurde, um
den verſtorbenen Gauleiter in einer Minute
ſtillen Gedenkens von ſeiner Wirkungsſtätte

licht. Jn gewiſſen Kreiſen iſt dieſe Politik un Abſchied nehmen zu laſſen. Dann ging der

Hans Schemm feierlich aufgebahrt
Der Lrauerzug durch die Straßen Bayreuths

(Eigene Meldung.) Zug weiter durch die Opernſtraße ins Haus
Geſtern morgen wurde die Leiche des auf ſo der Deutſchen Erziehung.

Der von vier Pferden gezogenen Lafette
Schem m von mit dem Sarg, den die Kampffahne über

der Kapelle des Bayreuther Krankenbauſes in ldeckte und auf welchem ſich die Mütze des Gau
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leiters ſowie der Ehrendolch der SA befan
den, trat eine Ehreneskorte alter Kämpfer der
Bewegung voran, während der Stellvertreter
des Gauleiters, Ruckdeſchel, der Ober
bürgermeiſter der Stadt Bahreuth, Pg. Dr.
Schlumprecht, und der Führer der SA
Gruppe Bayer. Oſtmark, Gruppenführer
Rackobrandt, unmittelbar hinter dem
Sarge folgten.

felder Gebirgskreis): 1,70 M. zuzügli
zuzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe
für Geſamtauflage u. f. Halle u. Umg. t. Zt. Preisliſte 4 gültig.

braune Front“ G. m. b. d
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 336 66).

Filtalen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

25 Pf. Trägergeld; 1,50 M.

m. b. H. und Hauptſchriftleitung

Leb' wohl, Hans Schemm!
Dem Bahnbrecher Deutſcher Erziehung.
Einer der Beſten der national ſozialiſtiſchen

Bewegung iſt tot! Wie ein lähmender Blitz
traf uns die Nachricht von ſeinem Flieger
unglück auf dem Flugplatz in Bayreuth, und
während wir zutiefſt erſchüttert noch die Hoff
nung hegten, daß der unerſchrockene Kämpfer
wieder geneſen werde, da meldete man uns
das Unfaßliche: Hans Schemm iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Nun ſtehen wir angetreten in Reih' und
Glied, ihm das letzte Geleit in die Ewigkeit
zu geben. In treuer Verbundenheit und Kame
radſchaft ſammeln wir uns um ſeine ſterblichen
Reſte, während ſein Geiſt in uns lebendig bleibt
und fortwirkt als Anſporn zu neuen Taten
und neuer Arbeit, für die Hans Schemm uns
ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen iſt.

Hans Schemm wird uns dieſes Vorbild
für immer bleiben. Er war einer der un
erſchrockenen Kämpfer der alten Garde, denen
das eigene Leben nichts, das Leben des Volkes
dagegen alles bedeutete. Nicht nur das fachliche
Wiſſen, das er in ſeiner Erzieherlaufbahn ſich
erworben hatte, hat ihn zu einem der Führer
der Bewegung wachſen laſſen. Es war viel
mehr ſein lauterer Charakter, der ihn heraus
hob aus der Schar der Vielen und ihn zum
Führer der deutſchen Erzieherſchaft beſtimmte
Die Größe der nordiſchen Seele, ihre Stärke
und Kraft war es, die ihn vorwärts trieb zu
unermüdlichem Kampf für ein neues deutſches
Volk, die ihn in den kleinſten Anfängen der
Bewegung hineinführte in das Freikorps Epp
und in den engen Kreis um Adolf Hitler und
ſeiner Getreuen.

Jn einer Zeit, da Marxismus und Libe
ralismus noch Triumphe in Deutſchland
feierten, da riß er die Fahne des neuen Deutſch
lands hoch und ſammelte um ſie die wenigen
deutſchen Erzieher, denen es ernſt war mit
einer inneren Erneuerung Deutſchlands, mit
der Wiedergeburt der deutſchen Seele. Mit
dem deutſchen Arbeiter zog er Seite an Seite
von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt,
rüttelte das Volk auf und brachte ihm die
Jdee Adolf Hitlers. Jhn ſtörte nicht die Ver
ächtlichkeit der dem Liberalismus verhafteten
„großen Kollegen“, er ſah nur das große Ziel:
Deutſchland

Hans Schemm wollte dem deutſchen Er
zieher den Weg weiſen zu einer neuen deut
ſchen Volkserziehung, zu einer Er
ziehung, die die heranwachſende deutſche Ju
gend wieder im Volke verwurzelte, eingliederte
in die ewige Kette deutſchen Schickſals, die die
Gemeinſchaft umſchließt von der Vergangen
heit bis in die ewige deutſche Zukunft. Wenn
heute in den Schulſtuben die Augen der
Jungens und Mädels wieder hell leuchten beim
Unterricht, wenn ſie wieder im Gegenſatz
zu einſt freudig und gern alles in ſich auf
nehmen und ſich vorbereiten laſſen für ein
neues Leben in einer lebendigen Volksgemein
ſchaft, dann iſt das nicht zuletzt die Krönung
jenes Werkes, das Hans Schemm einſt begonnen
und mit der Gründung des „National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Lehrer-
Bundes“ fortgeſetzt hat. Dafür dankt ihm
heute nicht nur die deutſche Erzieherſchaft, da
für dankt ihm heute nicht nur die deutſche
Jugend, dafür dankt ihm vielmehr das
ganze deutſche Volk, danken ihm die
Gegenwart und alle nach uns kommenden
Geſchlechter

Wir im Gau der braunen Erde
denken heute in tiefer Trauer, doch auch zu
gleich voller Stolz zurück an die gewaltige
Kundgebung der deutſchen Erzieher am
1. März 1934 im „Reichshof“ zu Halle,
da Hans Schemm mitten unter der Erzieher
ſchaft des Gaues Halle Merſeburg weilte und
in mitreißender Glut an das völkiſche Ge
wiſſen der deutſchen Lehrer appellierte Wir
ſehen ihn lebendig als Wegweiſer zu den
ewigen Kräften des Volkes, zur Stimme des
Blutes und der Raſſe, als der er die Menſchen
in die Tiefen der deutſchen Seele hinabſteigen
hieß. Wir erleben nochmals im Geiſte ſeinen
ſtarken Glauben an die Religioſität des deut
ſchen Volkes und fühlen noch heute die ſtür
miſche Begeiſterung, mit der auch der letzte
Lehrer den erhabenen Gedanken Hans Schemms
gefolgt iſt.

Damals, als Hans Schemm im Anſchluß
an ſeine Rede zur Fahnenweihe ſchritt,
gaben wir uns innerlich das feierliche Ge
löbnis, auch weiterhin unermüdliche und
unerſchrockene Kämpfer für Volk und Reich zu
bleiben. Heute, an der Bahre Hans Schemms,
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wollen wir uns um ſo ſtärker jenes Gelübdes
erinnern! Wir wollen auch weiterhin die
fauſtiſche Jdee vom deutſchen Menſchen
und deutſchen Kämpfertum vorantragen im
Glauben an die ewige deutſche Gemeinſchaft
und Kameradſchaft!

Die Toten der Bewegung aber ſollen dabei
unſeren Geiſt leiten und führen, ſollen uns
mitreißen zu echter Opferbereitſchaft und Liebe
zu unſerem Volk wie Hans Schemm ſie zu
allen Stunden, in Not und Tod vorbildlich
verkörperte!

Hans Rohkrähmer.

Die Erzieherſchaft zum Ableben
Hans Gchemm

Halle, 8. März.
Eine Fackel, die allzu hell brannte, um

lange zu brennen, iſt jäh erloſchen. Schwer
laſtet das Dunkel der Trauer auf uns und in
ſtummem Gedenken ſenkt die deutſche Er
zieherſchaft ihre umflorten Fahnen.
Unſer Reichsamtsleiter, Reichs
miniſter Pg. Hans Schemm iſt tödlich verunglückt. Doch unſere Hand,
die im ar die Fahne umklammert, hebt
ſich z um ch wur: Dein Erbe, Hans
Schemm, ſoll uns heilig ſein Unſer ganzes
Leben ſei ein einziger Weg zu dem Ziel, für
das Du gelebt haſt und geſtorben biſt. Wir
wollen als geeinte Erzieher die Jugend Deutſch
lands ſchmieden, daß ſie ſich wie eine goldene
Kette ſpannt von Geſchlecht zu Geſchlecht und
die Lehre des Führers hinüberträgt in alle
Ewigkeit

Das war Dein Wort und Wille Es ſei
unſere Tat,

(gez.) P eterſohn, Gauamtsleiter.

Miniſterpräſident Flandin leicht
voveerunglückt

Paris, 8. März. Miniſterpräſident Flan
d in iſt Donnerstag früh, als er ſich zum Kabi
nettsrat begeben wollte, geſtürzt. Er zog
ſich eine leichte Quetſchung am Bein zu. Nichts
deſtoweniger leitete er die Miniſterberatung.
Man verſichert in ſeiner Umgebung, daß dieſer
Unfall ihn nicht hindern werde, am kommenden
Sonntag die Lyoner Meſſe zu eröffnen.

Ein Regentſchaftsrat in Siam
London, 8. März. Nach der Proklamierung
des neunfährigen Prinzen Ananda Mahi
Dol zum König von Siam iſt, Meldungen aus
Singapur zufolge, in Bangkok ein Regent

chaftsrat eingeſetzt worden, der die
Staatsgeſchäfte bis zur Mündigkeit des jungen
Königs führen wird. König Ananda lebt zur
Zeit mit ſeiner verwitweten Mutter in Lau
ſanne, wo erneine-Privatſchules beſucht. Wie
weiter gemeldet wird, hat die ſiameſiſche Regie
rung alle Einzelheiten über die Abdankung des
Königs Prajadhipok bisher unterdrückt, Die
Lage im Lande wird als ruhig bezeichnet.

NS Deutſcher Marinebund
Berlin, 8. März. Dem Wunſche des r

und Reichskanzlers entſprechend ſollen die ehe
maligen Angehörigen der Reichsmarine und
der alten Marine in dem Nationalſoziga
liſtiſchen Deutſchen Marinebund
zuſammengefaßt werden. Jm Einvernehmen
mit dem Chef der Marineleitung hat der
Bundesführer des Bundes Deutſcher Marine
vereine, Fregattenkapitän a. D. Hintzmann,
angeordnet, daß der Bund Deutſcher Marine
vereine in Zukunft den Namen „National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Marinebund“ führt.
Dieſer Bund ſoll die Träger der großen
Tradition der Reichsmarine durch das einigende
Band der Kameradſchaft auf der Grundlage
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung zu einer
großen ſoldatiſchen Marinegemeinſchaft zu
ſammenſchweißen.

Zzugentgleiſung in der Pfalz.
Ludwigshafen a. Rh., 8. März. Am Don-

gerstag, dem 7. März, gegen 13 Uhr entgleiſte
bet der Einfahrt im Bahnhof Winnweiler der
Perſonenzug 465 Kaiſerslautern-- Bad Münſter.
Ein Perſonenwagen hat ſich quergeſtellt, ein
Perſonenwagen fiel um. Ein Reiſender wurde
getötet, fünf weitere erlitten leichtere Ver
letzungen und wurden durch die Sanitäts
kolonne in das Krankenhaus Rockenhauſen ge
bracht. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch
nicht geklärt. Der Verkehr wurde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

Berlin. Reichsleiter Roſenberg hielt
geſtern vor den Offizieren und Beamten des
Reichswehr miniſteriums einen Vortrag über
„Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung“.

Berlin. Jn einer überaus würdigen und
ergreifenden Feierlichkeit wurde geſtern der
Biſchof von Berlin, Dr. Bares, beigeſetzt

Berlin. Geſtern tagte im Preußenhaus der
durch Reichsminiſter Dr. Frank bei der Aka
demie für Deutſches Recht eingeſetzte Aus
ſchuß für Kraftfahrrecht.

Düſſeldorf. Auf Anordnung des Geheimen
Stagatspolizeiamtes iſt die katholiſche Druck
ſchrift Junge Front“ bis auf weiteres
verboten worden.

Brüſſel. Die Lage der Regierung Theunis
iſt infolge einer Kammerausſprache über das

ihr eigen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Berlin, 8 März. Die nationalſozialiſtiſche
Staatsführung begnügt ſich nicht damit, allen
Volksgenoſſen einen Arbeitsplatz zu verſchaf
fen. Jeder ſoll vielmehr auf den Platz geſtellt
werden, der ſeiner beſonderen Eignung, ſeiner
beſonderen Fähigkeiten und ſeiner Leiſtung zu
kommt. Dieſem Zweck dient auch eine vor
wenigen Tagen erſchienene Verordnung, in der

für alle Kaufmannsgehilfen und
lehrlinge die Einführung eines Arbeitsbuches vorgeſchrieben wird. Dieſer
Maßnahme des Reichsarbeits miniſteriums lag
die Erkenntnis zugrunde, daß ein geregelter
und ſinnvoller Arbeitseinſatz aller in den ein
zelnen Berufen vorhandenen Arbeitskräfte nur
dann möglich iſt, wenn die ſtaatlichen Stellen
eine klare Ueberſicht über die Fähigkeiten des
einzelnen und über ſeine Einſatzfähigkeit ge
winnen. Es handelt ſich bei der Einführung
dieſes Arbeitsbuches alſo nicht um
eine Kontrollmaßnahme, wie ſie
ſchon vor etwa dreißig Jahren einmal getrof
fen wurde. Das kurz nach 1900 eingeführte
„Arbeitsbuch“ diente nämlich lediglich dem

Das Arbeitsbuch keine Kontrollmaßnahme
Regelung des Arbeitseinſatzes Vor Erlaß der Durchführungsbeſtimmungen

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.
Zweck, den Eltern der in Fabrikbetrieben und
Büros beſchäftigten Minderjährigen eine Kon
trolle über die berufliche Arbeit ihrer Kinder
zu verſchaffen. Das Arbeitsbuch im national
ſozialiſtiſchen Staat dient alſo gänzlich ande
ren Zwecken. Es iſt ein Mittel zur Re
gelung des Arbeitseinſatzes undverſetzt die Arbeitsämter, denen die Ausſtel
lung dieſer Bücher übertragen wurde, in die
Lage, eine zweckentſprechende Verteilung
der jungen Gehilfen und Lehr-linge in ihrem Bereich vorzunehmen. Jn
dieſem Arbeitsbuch wird ähnlich wie in
einem Militärpaß der Ausbildungsgang
des betreffenden Jnhabers aufgezeichnet. Aus
dieſen Aufzeichnungen werden auch ſeine be
ſonderen Fähigkeiten hervorgehoben. Das Ge
ſetz zur Einführung des Arbeitsbuches tritt
am 1. April in Kraft. Die näheren
Ausführungsbeſtimmungen und vor allem auch
genaue Richtlinien darüber, für welche Berufe
die Führung eines Arbeitsbuches geſetzliche
Pflicht werden ſoll, werden bis zu dieſem Zeit
punkt vom Reichsarbeitsminiſterium der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben.

Berlin, 8. März. Der Reichsarbeitsminiſter
hat unter dem 4. März die 10. Durch
führungsverordnung zum Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit erlaſſen. Dieſe Durchführungsverordnung
enthält Beſtimmungen, die für die bevor
ſtehenden Vertrauensratswahlen von
Wichtigkeit ſind. Der Reichsarbeitsminiſter
wird im Intereſſe einer rechtzeitigen und
gleichmäßigen Durchführung der Abſtimmung
ermächtigt, für die Vertrauensratswahlen
beſtimmte Abſtimmungstage feſtzu
ſetzen, ſowie im Zuſammenhang damit, gewiſſe
Friſten in dem die Abſtimmung vorbereitenden
Verfahren entweder ſelbſt abzukürzen oder
andere Stellen damit zu beauftragen. Als Ab
ſtimmungstage hat der Reichsarbeitsminiſter

Vertrauensratswahlen 12. und 15. April
Zehnte Durchführungsverord:ung zum Geſetz der nationalen Arbeit

in der gleichzeitig ergangenen Anordnung vom
5. März für das Jahr 1935 den 12. und
13. April beſtimmt. Die Durchführungs
verordnung ſieht weiter vor, daß in Betrieben,
in denen ein Betriebszellenobmann nicht vor
handen iſt, der Betriebswalter der Deutſchen
Arbeitsfront bei Aufſtellung der Liſte mitzu
wirken hat. Dieſe Beſtimmung wurde erforder
lich, weil in einer großen Anzahl von Be
trieben, bei denen die Vorausſetzung für die
Bildung eines Vertrauensrates vorliegt, ein
Betriebszellenobmann nicht vorhanden
iſt. Jm Sagaarland finden zur Zeit noch
keine Vertrauensratswahlen ſtatt, da hier die
Vorſchriften des Geſetzes zur Ordnung der na
tionalen Arbeit über den Vertrauensrat noch
nicht eingeführt ſind.

Berlin, 8. März. Die Deutſche Ar
beitsfront und das AußenpolitiſcheAmt der NSDAP veranſtalteten am Donners
tag im Hotel „Kaiſerhof für die Diplomatie
und Auslandspreſſe einen großen Empfang, bei
dem der Reichsorganiſationslelter der NSDAP
und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, über Weſen und Ziel der Deutſchen
Arbeitsfront ſprach. Dem Empfang wohnten
die Reichsminiſter Generaloberſt von Blom-
berg und Dr. Frank ſowie zahlreiche An
gehörige des diplomatiſchen Korps, der in und
ausländiſchen Preſſe, führende Perſönlichkeiten
des deutſchen öffentlichen Lebens bei.

Der Leiter des Außenpolitiſchen Amtes der
NSDAP, Reichsleiter Alfred Roſenberg,
begrüßte die zahlreichen Ehrengäſte Und ins
beſondere Dr. Ley als den Redner des Abends
mit herzlichen Worten und erteilte ihm darauf
das Wort zu ſeinem Vortrag. Dr. Ley gab
zunächſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die
Entwicklung der Gewerkſchaften, die im
Laufe der Jahrzehnte zu rein materiellen, ja
zum Teil betrügeriſchen Verſicherungsunter-
nehmungen herabgeſunken ſeien, und kam zu
der Schlußfolgerung, daß ſie unter dieſen Um
ſtänden ſelbſt dann, wenn der nationalſoziali
ſtiſche Staat 1938 nicht gekommen wäre, an dem
wirtſchaftlichen Ballaſt zuſammengebrochen
wären. Mit erhöhtem Nachdruck erklärte Dr.
Ley: Es iſt ſicherlich eins der größten Wunder
aller Zeiten, daß der deutſche Arbeiter
in dem Zuſammenbruch ſeines Staates, ſeiner
Gewerkſchaften, all ſeiner Organiſationen,
nicht ſelber zerbrochen iſt, d. h. nicht hoff
nungslos geworden iſt. Es gehörteſchon ein ungeheurer Mut dazu, vor dem
wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammen
bruch der Gewerkſchaften nicht ſelbſt den Mut
zu verlieren.

Wenn die Arbeitsfront überhaupt
einen Sinn und einen Zweck habe, ſo genüge
es nicht allein, den Arbeitnehmer zu gewin
nen, ſondern im gleichen Sinne gelte es, den
Arbeitgeber zu werben. Die Arbeits
front ſei eine völlige Einheit geworden mit
einer zentralen Verwaltung. Die Betriebs
gemeinſchaft ſei ihr Fundament. DieFinanzen der Arbeitsfront ſeien nicht nur ge
ſund, ſondern ſie nenne heute große Vermögen

Jhr Geſamtjahreseinkommen be
trage bei über 20 Mill. Mitgliedern rund

Dr. Letz über ſein Lebenswerk
Empfangsabend der DAF und des Außenpolitiſchen Amts

300 Millionen. Die vornehmſte Aufgabe, fuhr
Dr. Ley fort, war der Werbefeldzugdurch die breite Maſſe der Arbeitsfront. Es
galt zu beweiſfen, daß der Gedanke der Ge
meinſchaft nicht allein auf dem Papier ſtand,
ſondern daß der Klaſſenkampfgedanke auf bei
den Seiten keinen Platz mehr unter den Deut
ſchen hat. Als Erfolg unſerer Beſtrebun
gen können wir feſtſtellen, daß ein neuer
Geiſt in den Betrieben herrſcht. Der
Arbeiter fühlt ſich ſelber nicht mehr als Prolet
und als Kuli, und ebenſo wagt es kein Unter
nehmer mehr, ihn als ſolchen zu betrachten

Unſer Ziel iſt ein glückliches und zu
friedenes Volk. Ueber all unſerem Tun
ſteht der Gedanke der Gemeinſchaft. Arbeit-
nehmer und Unternehmer gehören auf Gedeih
und Verderb zuſammen, und wir werden ſie
zuſammenſchließen und werden nicht loslaſſen,
bis dieſe Erkenntnis Allgemeingut auch des
letzten Deutſchen geworden iſt. Weiter wollen
wir dem Menſchen das Gefühl der Geborgen
heit geben, und ſchließlich muß unſer Ziel ſein,
dem Menſchen nicht nur einen Arbeitsplatz zu
geben, ſondern ſeinen Arbeitsplatz.

Vor allem aber werden wir dieſes Jahr
daran gehen, die Unterlagen für eine wirklich
fruchtbringende Sozialpolitik zu
ſchaffen. Der nativonalſozialiſtiſche Staat will
weder der Deſpot noch die Amme der Menſchen
ſein. ſondern er will der väterliche
Pädagoge ſeines Volkes ſein und er ſieht
das Weſen der höchſten Demokratie darin, die
Menſchen zur höchſten Mitarbeit an den zu
löſenden Aufgaben heranzuziehen. Das neue
Deutſchland unter ſeinem Führer Adolf
Hitler iſt das Deutſchland der Gemein-
ſchaft, der Treue, der Kameradſchaft, iſt das
Deutſchland der Leiſtung und der Anerkennung
dieſer Leiſtung und iſt das Deutſchland einer
gemeinſamen Ehre. Wir wollen in Frieden
unſerer Arbeit nachgehen; wir wollen aber
ebenſo frei und gleichberechtigt unter den Völ
kern der Erde leben.
Die Ausführungen Dr. Lehys, der in ſeinem
faſt zweiſtündigen Vortrag einen eingehenden
Ueberblick über Werden und Aufbau der Mil
lionenorganiſation, der alle ſchaffenden Deut
ſchen umfaſſenden Arbeitsfront gab, wurden
von der zahlreichen Zuhörerſchaft mit leb
haftem Beifall aufgenommen.

Trotz einer italieniſch-abeſſiniſchen Einigung

über die Errichtung einer neutralen
Zone an der Grenze zwiſchen Abeſſinien
und Jtalieniſch-Somaliland nehmen die Ver-
ſchiffungen italieniſcher Truppen nach Oſt
afrika ihren Fortgang.

Rom, 8. März. Eine vorläufige Einigung
im Abeſſinien-Konflikt, die mit der Errichtung
einer 6 Kilometer breiten neutralen Zone im
ſtrittigen Grenzgebiet erreicht werden konnte,
und die Ende vergangener Woche auch in Lon

Verbot des Flamenaufmarſches in Brüſſel
plötzlich kritiſch geworden.

don und Paris von italieniſchen Seite offiziell
mitgeteilt wurde, wird neuerdings wieder

150000 Italiener nach Abeſſinien
Nach wie vor ernſte Lage im Abeſſinien Konflikt Große Truppentransporte

(Drahtbericht unſeres römiſchen Korreſpondenten.)
außerordentlich ſkeptiſch beurteilt. Offiziell
wurde die Zahl der bisher eingeſchifften Truüp
pen vergangenen Sonnabend auf 42 000 Mann
beziffert, wobei es feſtſtehen dürfte, daß es ſich
größtenteils um Spezialtruppen und techniſche
Kadres handelt, deren Verſchickung aus nahe
liegenden Gründen zuerſt und beſchleunigt er
folgt. Die in den letzten drei Tagen einge
ſchifften Verbände umfaſſen noch immer For
mationen der Diviſion Peloritang und Teile
der Florentiner Diviſion Ganinanga. Sie
ſollen etwa 14000 Mann einſchließlich einer
wiederum großen Anzahl von Spegzialarbeitern
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umfaſſen. Es iſt offenes Geheimnis, daß die
Truppentransporte in den nächſten Tagen
einen noch größeren Umfang an
nehmen werden. Die italieniſche Preſſe er
ſpart es ſich ſelbſt ſchon ſeit Wochen, die
urſprüngliche Auslegung der Truppenver
ſchiffungen zu wiederholen, daß es ſich nur um
einen normalen Austauſch handle. Nach vor
ſichtigen Schätzungen glauben neutrale Be
urteiler der Sachlage, daß ſpäteſtens
bis zum 1. April 150000 Mann mit
allem für einen langwierigen Kolonialkrieg
notwendigen Material ausgerüſtet in Somali
land und Eritreg ſtehen werden.

Militäriſche Ausbildung der

SowjetFrauen
Moskau, 8. März. Der Vorſitzende der Ge

ſellſchaft Oſſoaviachim, Eidemann, gab
bekannt, daß zur Zeit 2,5 Millionen Frauen
und Mädchen Mitglieder der Geſellſchaft ſind.
Die Zahl wachſe dazu noch von Tag zu Tag.
Zur Zeit würden in der Sowjetunion 460 000
Frauen und Mädchen von der Geſellſchaft
Oſſoaviachim unterrichtet. Unter den ausge
bildeten Frauen und Mädchen befänden ſich
100 Scharfſchützen, die das ſogenannte
Abzeichen der WorochilowSchützen für ihre
Schießleiſtungen erhalten haben. Jm ver
gangenen Sommer hätten 20000 Frauen und
Mädchen ihre Ferien in militäriſchen
Lagern verbraächt, wo ſie von Fachleuten
im Kriegsdienſt unterrichtet worden ſeien. Eine
ch Rolle ſpiele die Frau auch im Luft
ch ü tz Und bei der Abwehr von Gas

an griffen auf Städte und Fabriken. Zur
Aus und Weiterbildung würden dauernd
Uebungen veranſtaltet. Weiter nehme die
Frau auch im Flugweſen ſchon einen bedeuten
den Platz ein. Viele Frauen hätten Ausbil
dung im Fallſchirmabſprung, im
Segelfliegen und als Führerin von Motorflug
zeugen erhalten. Zur Zeit ſeien 14 Frauen als
Lehrer an Fliegerſchulen tätig. Einige Hundert
Mädchen ſeien als Konſtrukteure in Konſtruk
tionsbüros für Flugzeuge beſchäftigt.

Tragiſcher Tod
eines Fallſchirmabſpringers

Kopenhagen, 8. März. Der däniſche Fall
ſchirmſpringer John Tranum, Jnhaber des
Weltrekords im Fallſchirmabſprung und des
Weltrekords im Fall mit geſchloſſenem Fall
ſchirm, hatte am Dienstag einen Weltrekord
verſuch unternommen, den er jedoch infolge der
großen Kälte in den höheren Luftſchichten
abbrechen mußte. Am Donnerstagnachmittag
wollte er einen zweiten Verſuch unternehmen.
Dabei büßte er jedoch ſein Leben ein, ohne
überhaupt abgeſprungen zu ſein.
Das Flugzeug, aus dem Tranum abſpringen
ſollte, ſtieg, begleitet von zwei anderen Flug
zeugen, gegen 15 Uhr vom Lufthafen Haſt r u p
bei Kopenhagen auf. Um 17.20 Uhr kehrte das
Flugzeug mit dem bewußtloſen, Tranum
nach Kaſtrup zurück. Wie der Flugzeügführer
mitteilte, befand ſich der Apparat in über
8000 Meter Höhe, als Tranum ihn auf die
Schulter klopfte, zum Zeichen, daß er nieder
gehen ſolle. Der Führer ging daraufhin ſo
raſch nieder, daß das Flugzeug ſich bereits in
anderthalb Minuten in niedrigen Luftſchichten
befand. Nach Ankunft auf dem Lufthafen
Kaſtrup kam der bewußtloſe Tranum ſofort in
ärztliche Behandlung. Ueber eine Stunde lang
würden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt
Darauf wurde Tranum nach den Krankenhaus
gebracht. Bei der Ankunft war er jedoch bereits
tot. Man nimmt an, daß Tranum den Jn
halt ſeiner Sauerſtofflaſche zu ſchnell
verbraucht hat und das Bewußtſein verlor,
ehe er eine Reſerveflaſche in Gebrauch nehmen
konnte. Tranum hielt den Höhenweltrekord
im Abſprung aus dem Flugzeug mit 7850
Metern und den Weltrekord im Fall mit ge
ſchloſſenem Fallſchirm mit 5900 Metern.

Maſſenbrandſtiftung bei einer
ſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft
Madrid, 8. März. Am Donnerstagnachmittag

iſt in faſt ſämtlichen Schnellzügen
der ſpaniſchen SüdEiſenbahngeſellſchaft, die
den Dienſt auf der Strecke zwiſchen der Haupt
ſtadt und Sevilla, Granada, Alicante, Sara
goſſa und anderen Städten verſieht, faſt zu
gleicher Zeit Feuer aus gebrochen. Die
bisher bekannt gewordenen Nachrichten ſind ſehr
widerſprechend. Nach Mitteilungen aus der
einen Quelle wurden die Poſt wagen der
Züge vom Feuer erfaßt und die geſamten Poſt
ſendungen zerſtört. Nach anderen Meldungen
ſind die Packwagen Opfer der Brand
ſtiftung geworden. Wegen der eigenartigen Be
gleitumſtände nimmt man an, daß es ſich um
wohlvorbereitete Sabotageakte handelt,
an denen auch das Zugperſonal nicht un
beteiligt geweſen ſein dürfte.

Wegen Tellnahme an Saarfeier

verurteilt
Ratibor, 8. März. Wie aus Troppau ge

meldet wird, hatte ſich vor dem dortigen Gericht
der Landwirt Anton Klier aus Groß-
Kunzendorf zu verantworten. Klier war zur
Laſt gelegt, an dem anläßlich der Abſtimmung
im Saargebiet in Preußiſch-Kunzendorf ver
anſtalteten Fackelzug am 15. Januar teil
genommen zu haben. Der Angeklagte führte
aus, daß er an dem fraglichen Tage ge
ſſchäftlich in Preußiſch-Kunzendorf. zu tun
gehabt hätte und lediglich in gleicher Richtung
mit dem Fackelzug gegangen ſei, weil der Weg
ihn dorthin führte. Der Anklagevertreter ſtellte
ſich dagegen auf den Standpunkt, daß Klier die
Abſicht gehabt hätte, den Sagrſieg mitzu
feiern und daß er ſich dadurch zum national
ſozialiſtiſchen Programm bekannt habe. Gemäß

17 des tſchechoſlowakiſchen Schutzgeſetzes
wurde der Angeklagte zu s Wochen ſtrengem
Arreſt und 200 Kronen Geldſtrafe verurteilt,
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Alte Turnſtätten
in der Stadt

Soeben iſt im Rahmen des Haushaltsplanes
unſerer Stadt der Bau einer neuen Turn
h alle bekannt geworden, die von allen Turn
hallen in Halle die größte werden ſoll. Es
iſt unnötig zu ſagen, daß dieſe Turnhalle mit
allen Erfahrungen der Neuzeit ausgeſtattet
ſein wird. Hier wird man den Fortſchritt er
kennen können, den die Pflege der Leibesübun
gen genommen hat.

Es iſt aus dieſem Grunde ganz reizvoll,
einmal den Blick zurückſchweifen zu laſſen in
jene Zeiten, da in Halle ein geregelter Turn
betrieb aufzukommen begann. Von Schüler
turnen war zuerſt und auf lange Jahrzehnte
hindurch in den Franckeſchen Stif
tungen die Rede, wo ſeit 1790 ein regel
rechter Unterricht in Leibesübungen betrieben
wurde. Jn der Stadt aber gründete im
Jahre 1846 Lehrer Keilhak den erſten
„Turnverein“, der jedoch bald in den
Wogen der 1848er Revolukion unterging. Dann
trat in Halle im Jahre 1856 der Schieferdecker
Ernſt Fiſcher hervor, der ſeine turneriſchen
Künſte jungen Handwerksleuten zu zeigen
pflegte. Sie fanden Gefallen daran, und als
der Wirt Hoffmann in dem Gartenlokal
„Erholung“ hinter der Poſtmauer am Martins
berg (heute Nr. 15) für den Steigerzug der
damaligen Feuerwehr einige Turngeräte auf
ſtellte, erbaten ſich die jungen Leute die Er
laubnis, dort Turnübungen abhalten zu dürfen.
Damit war der Anfang eines geregelten Turn
betriebes in Halle gemacht.

Jm Jahre 1857 erbaute Turnlehrer
Kaeſtner die erſte, hauptſächlich für heil
gymnaſtiſche Zwecke beſtimmte Turnhalle,
die er zugleich der turnfreudigen Jugend gegen
geringen Pacht zur Mitbenutzung überließ.
Dieſe Kaeſtnerſche Turnhalle natürlich längſt
zu Wohnungen umgebaut iſt noch erkenntlich
im heutigen „Wetzels Hof“, Sophienſtr. 40.
Sie wurde im Herbſt 1857 eingeweiht, wobei
man ein kleines Schauturnen veranſtaltete.
Ferner kommen als erſte Turnſtätten in Halle
die „Goldene Kette“ am alten Markt und
die Kolonade der Aktienbrauerei am
Roßplatz in Betracht.

Nachdem 1861 der Halliſche Turn
verein gegründet worden war, nahmen die
Turner mit ihrer (für 300 Taler neubeſchaff
ten Fahne zum erſten Male im Jahre 1868
am deutſchen Turnfeſt in Leipzig teil, wobei
dieſe Fahne große Aufmerkſamkeit erregte;
denn beim Anblick des aufgeſtickten Stadt
wappens (Halbmond und Sterne) waren
die guten Leipziger der Meinung, daß es ſich
um einen deutſchen Turnverein aus der
Türkei handele.

Als weitere und heute noch benutzte Turn
halle ſei dann die 1868 infolge der Einführung
des obligatoriſchen Turnbetriebes in den
Schulen erforderlich gewordene Turnhalle am
Roßplatz erwähnt.

Zu dieſen erſten beſcheidenen Turnſtätten
ſind im Laufe der Jahre eine Fülle weiterer
Turnhallen und Sportplätze gekommen, denen
ſich künftig die größte Turnhalle in Eröll-
witz hinzugeſellen wird als ein neuer ein
dringlicher Beweis des Aufbauwillens im
neuen deutſchen Staate. G. M.

Wenn der Milchmann kommt
Milchpreisänderung in Halle

Mit Wirkung vom 11. März, morgens, wird
der Milchpreis bei Lieferung von loſer Voll
milch, Flaſchen und Markenmilch frei Haus
abgeändert. Bisher war es den Milchverteilern

eſtattet, für die Lieferung frei Haus eine Zu
tellgebühr von 1 Pf. je Lieferung zu erheben.
Vom 11. März ab ſoll dem Milchverteiler ge
ſtattet ſein, für jedes Liter Milch einen Zu
ſtellpfennig zu verlangen, wenn die Milch tat
ſächlich an das Haus gebracht wird. Für das
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Heranbringen an die Wohnungstür dagegen
dürfen keine Zuſchläge erhoben werden. Ver
langt aber die Hausfrau nur 3 oder Liter
Milch, an das Haus gebracht, ſo darf der Milch
verteiler auch hier 1 Pf. Zuſtellungsgebühr er
heben. Es ſoll dadurch erreicht werden daß
die Zuſtellungsgebühr nicht einſeitig die Haus
frau betrifft die nur oder 1 Liter
nimmt, ſondern auch die Hausfrau die Zu
ſtellungsgebühr mitträgt, die mehr als 1 Liter
Milch ſich ans Haus bringen läßt. Die Er
fahrung hat außerdem gezeigt, daß die bis
herige Form der Zuſtellungsgebühr vielfach
auch zu Unklarheiten und Meinungsverſchie
denheiten geführt hat. Außerdem wird dem
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Milchverteiler ab 11. März zur Pflicht gemacht, bei Lieferung von Milch in Flaſchen
ein Pfand von 10 Pf. je Flaſche zu erheben.

Die Hausfrauen werden gebeten, dieſe
Aenderungen mit Verſtändnis aufzunehmen
und bei ihrem Milcheinkauf zu beachten.
Etwaige Mißverſtändniſſe, die aus der Umge
ſtaltung entſtehen ſollten, bittet der Milchver
ſorgungsverband „Saalgau“ ſofort zur
Kenntnis zu bringen, damit Klärung und Ab
hilfe geſchaffen werden kann.

Der Wortlaut der neuen Anordnung kann
beim Milchverſorgungsverband „Saalgau“,
Halle (Saale), Neuwerk 7, am ſchwarzen Brett
eingeſehen werden.

Starkes Sthneegeſtöber

während der Nacht
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſetzte ſtarkes

Schneegeſtöber ein, das etwa eine Stunde an
hielt und in Halle eine vier Zentimeter hohe
Schneedecke brachte. Die tiefſte Temperatur der
vergangenen Nacht betrug —-10,6 Grad, die
mittlere Tagestemperatur am Donnerstag
——3,8 Grad Celſius.

Und dabei ſoll es Leute geben, die aus dent
Hervorkriechen der Maulwürfe aus dem Maul
wurfshaufen ſchlußfolgern, der Winter ſei
nun vorüber!

Der Menſch im Mittelpunkt der Arbeit
GStabsleiter Dr. v.

In einer großen Kundgebung der Deutſchen
Arbeitsfront ſprach Donnerstag abend im
„Reichshof“ Stabsleiter Pg. Dr. v. Renteln
nach einleitenden Muſikſtücken der POKapelle
und Worten des Gaubetriebsgemeinſchafts
leiters Pg. Bachmann, der die herrliche
Wandlung im Leben des deutſchen Menſchen
feierte. Gauamtsleiter der NSHago Lam
minger hatte zuvor mit kurzem Gedenken an
den verunglückten Gauleiter Schemm die
Kundgebung eröffnet; dem toten Vorkämpfer
der Bewegung zu Ehren ſenkten ſich die Fahnen
und hörte die große Menge das Lied vom guten
Kameraden ſtehend an. Pg. Bachmann
wies darauf hin, daß die heutige Organiſation
der DAF der Nachfolger und die großartige
Entfaltung der national ſozialiſtiſchen Betriebs
zellenorganiſation iſt und es heute im Betrieb
nur noch Führer und Gefolgſchaft gibt. Wie
notwendig die Zuſammenarbeit aller Volks
genoſſen iſt, beweiſen am beſten die früheren
unſeligen Methoden der Tarifverhandlungen.
Der Natoinalſozialismus hat zum oberſten
Prinzip die Gemeinſchaft, und in der
kleinſten Gemeinſchaft des Wirtſchaftslebens,
im Betrieb, ſtoßt er vor und kümmert ſich
um den Menſchen, der früher nur eine
Nummer war. In den Händen der DAF liegt
die Führung dieſer Menſchen. Schon jetzt
hat das Wollen der DAF beſtimmte Formen
angenommen; zwiſchen Führung und Gefolg
ſchaft ſteht der nationalſozialiſtiſche Ver
trauensrat. Führer und Gefolgſchaft
ſollen dienende Glieder der Volksgemein
ſchaft ſein, die durch nichts getrennt werden
können. Bei der bevorſtehenden

Neuwahl des Vertrauensrats
wollen wir daran denken, wieviel der National
ſogialismus ſchon erreicht hat. Wir wollen,
daß uns die Geſchichte einmal das Zeugnis
ausſtellt, daß wir immer unſere Schuüldigkeit
getan haben.

Dr. v. Renteln
begann ſeine anderthalbſtündige Rede mit
einigen tiefernſten Worten: Wenn ſo, wie vor
zwei Tagen, plötzlich einer der Beſten aus
ſeinem aufopferungsvollen Dienſt abberufen
wird zum großen Appell, dann geht es uns
Nationalſozialiſten ſo, daß wir uns recht über
legen müſſen, was eigentlich unſer langjähriger
Kampf im tiefſten Sinne bedeutet. Dann ge
denken wir der vielen SAKameraden, die im
Kampfe fielen, und ich muß an eine Verſamm-
lung in Berlin denken, in der Horſt Weſſel
ſprach. Ein Mann wie Hanns Schem m iſt
nicht ſich verlorengegangen, denn er hat nicht
ſich gedient, ſondern dem Volke, dem er das
Wollen ermitteln wollte, mit dem allein es auf
die Dauer glücklich werden kann. Unſer Kampf
wurde doch deswegen geführt, weil wir den Zu
ſtand der Ehrloſigkeit nicht ertragen konnten,
weil wir nur vom Zuſammenreißen des deut
ſchen Willens eine Beſſerung erhoffen konnten.
Gerade in ſolchen Tagen des Verluſtes fühlen
wir, daß wir immer das bleiben werden, was
wir waren und ſind das Volk, ganz gleich,
ob wir Miniſter oder Angeſtellte, Arbeiter vder
Unternehmer ſind. Hüten aber müſſen wir uns
bei der Bewältigung der hiſtoriſchen Aufgaben
des Nationalſozialismus vor Krähwinkelgeiſt
und Zwietracht.

In den trübſten Zeiten hat Adolf Hitler die
Hakenkreuzfahne aufgepflanzt und in vier
zehn Jahren die in zwei Jahrtauſenden nicht
erfüllte Sehnſucht nach der Einigkeit des
deutſchen Volkes verwirklicht.

Renteln in Halle
Auf dieſem Fundament aufbauend werden

wir Leiſtungen vollbringen, die noch keine
Generation vollbracht hat, und an der Einig
keit fangatiſch feſthalten, ſolange in uns Natio
nalſozialiſten noch ein Atemzug lebt. Wir
werden eiferſüchtig wachen, daß jeder

Verſuch, die Einigkeit anzutaſten,
brutal im Keime erſtickt

wird. Die Garantie für den Beſtand des Reiches
iſt die Erziehung einer politiſchen Führerſchaft,
die von der kleinſten Zelle bis zur höchſten
Spitze einen geſchloſſenen Willen bildet. Die
Deutſche Arbeitsfront ſtellt die Orga
niſation dieſes Zuſammenſchluſſes dar, weil die
Arbeit der Grundbegriff der Ehre
und Arbeiter der ſtolzeſte Titel
in Deutſchland iſt, und geführt wird dieſe
Organiſation von der Partei. Das „Amt
für Berufserziehung“ ſoll die Aufgabe haben,
jeden in den Beruf eintretenden Jungarbeiter
auf ſeine beſondere Eignung zu prüfen, damit
er von vornherein in den Beruf kommt, in dem
er wirklich etwas leiſten kann. Ueberhaupt ſteht
der Menſch im Mittelpunkt aller Arbeit der
DAF; die Fähigſten ſollen ihre Kraft dem
Volke geben und dieſe Volkskraft vervielfachen.
Eine der nächſten Arbeiten wird die ſein, die
Zahlen der ſozialen Unterſtützungen der DAF
darzulegen. Jhre Organiſationsunkoſten ſind
heute ſchon auf 25 v. H. heruntergedrückt.
Wir wiſſen:

Wir ſind noch nicht am Ziel. Wir müſſen
uns alle bemühen, die Kräfte anzuſpannen,
um das Ziel zu erreichen.

Schon heute ſtaunt das Ausland über Deutſch

Aufn. Gaubildſtelle
Stabsleiter Dr. v, Renteln

keinem geben, denn es heißt Adolf Hitler
der uns unſere Einigkeit gegeben hat!

Die Kundgebung klang mit dem Horfſtland und verlangt z. T. nach dem Rezept für
die Erfolge. Das Rezept aber können wir WeſſelLied und dem dreifachen Heil auf den

Führer aus. r.
Treffpunkt Halle für ganz Europa

Gäſte von allen Kontinenten in der Saaleſtadt
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen,

die gaſtlich hier in Halle zuſammenkamen?“
So möchte man ſagen, wenn man die h

Scharen der Ausländer überblickt, die im
Laufe eines Jahres die Saaleſtadt beſucht
haben. Es gibt eine Stelle, die fleißig zählt
und ſogar die Namen der vertretenen Nationen
nennt: es iſt das Amt für Verkehr, Wirt
ſchaft und Statiſtik, dem die Aufgabe obliegt,
als eine Dienſtſtelle der Stadt genau Buch zu
führen über Zahlen, die allerlei zu ſagen
haben; denn die ſcheinbar trockenen Ziffern
ſind ein Barometer der Wirtſchafts
lage, ein Spiegelbild der Anziehungskraft,
die unſer deutſches Vaterland und in ihm
wieder die Stadt Halle auf die Ausländer
ausübt. Wenn die Zahlen kleiner werden,
weiß der Statiſtiker, daß etwas nicht in Ord
nung iſt, ſei es in der Wirtſchaft oder ſei
es in dem Syſtem der Werbung für die
Stadt draußen in der Welt, und wenn ſie
ſteigen, dann iſt dieſes erfreuliche Zeichen der
Belebung zugleich der ſchönſte Lohn für manche
Arbeit, die im Intereſſe der Verkehrswerbung
geleiſtet worden iſt.

Ein Rückblick auf das zweite Jahr des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands zeigt, daß
die Maßnahmen der Riegierung Adolf
Hitlers ihre Früchte tragen.

Jn Halle iſt der Fremdenverkehr im
vorigen Jahre ſtark geſtiegen, und zwar
von 61 897 Nachtfremden, die im Jahre
1932 und 61 678, die im Jahre 1933 gezählt

Die Statiſtik zeigt, daß die Steigerung der
Fremdenzahlen in der Hauptſache auf die Er
öhung der Beſucherziffern aus den deutſchen

Gauen zurückgeführt werden kann.
Die deutſchen Beſucher Halles be

zifferten ſich nämlich auf 68 118 im Jahre
1934 gegenüber 60 373 im Jahre 1932 und
60 436 im Jahre der Machtübernahme. Die
aus der übrigen Welt ſtammenden Beſucher
haben mit 1417 die Zahl des Jahres 1932
(1444) faſt wieder erreicht und die des Jahres
1933 (1242) erheblich überboten.

In dem Abſinken der Ausländerzahl im
Jahre 1938 zeigten ſich die Folgen der
jüdiſchen Hetz propaganda gegen
Deutſchland die, wie die Ziffern des
Jahres 1934 erweiſen, als überwunden ange
ſehen werden können; denn ähnlich wie in Halle
werden ſich die Dinge auch in anderen
Städten verhalten.

Hoſenträgergarnituren, 6ummi-vieder

Jntereſſant iſt nun die Ueberſicht über die
Verteilung der Zahl 1417 im Jahre 1984 auf
die einzelnen Nationen. Alle Nationen der
Welt ſind vertreten, am wenigſten, d. h. mit
2 Beſuchern bezeichnenderweiſe Sowjet
rußland, am ſtärkſten mit 201 die Tſche
choſlowakei und am zweitſtärkſten S ch w e
den, Norwegen und Dänemark mit

wurden, auf 69 535 im Jahre 1934.

m
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181 gegen 86 im Jahre 1982. Auch Hollän
der ſind in Halle oft anweſend. 180 gegen
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159 im Jahre 1983 ließen ſich kürzer oder
länger in Halle ſehen, an vierter Stelle finden
wir Schweizer (116 gegen 68 im Vorjahre
und 92 im Jahre 1982). Amerikaner (82)
und Engländer einſchließlich Frländer
(75) folgen. Der öſterreichiſche Beſuch hat nach
gelaſſen. Konnten im Fahre 1982 noch 228
Oeſterreicher gezählt werden waren es
1938 nur noch 108 und im letzten Jahre 113.
Umgekehrt wird der Ausfall an Beſuchern noch
viel fühlbarer geworden ſein; denn infolge des
Ausreiſeverbots werden in Oeſterreich nur
wenige deutſche Reichsangehörige im letzten
Sommer zu Gaſt geweſen ſein. Verhältnis
mäßig niedrig iſt auch der Anteil der Fran
zoſen an der halliſchen Beſuchsziffer. Nur
43 gegen 62 im Jahre 1988 und 87 im Jahre
1932 fanden den Weg hierher. Dagegen waren
doppelt ſoviel Jtalienerx in Halle, nämlich
73 gegenüber 36 in den beiden vorangehenden
Vergleichsjahren. Polen wurden 43 gezählt,
Spanier 12, die baltiſchen Länder
entſandten 89 (gegen 88 und 25) und Bel
gien 10 gegen 19 und 18. Schließlich kamen
aus Aſien, Afrika und Auſtralien zuſammen 32 gegen 24 bzw. 9. Unermittelt nach
ihrer Herkunft blieben 80 Gäſte.

Zweifellos iſt damit zu rechnen, daß mit
der fortſchreitenden Anerkennung des neuen
Deutſchlands in der Welt und mit der weiteren
Werbung für Halle, die durch das Händel-
Gedenkjahr eine beſondere Stütze erhält,
in dieſem Jahre der Fremdenzuſtrom noch
größer werden wird. u. r.
Junge Büro und Behördenangeſtellte

im Berufswettkampf
In der Woche vom 18. bis 28. März tritt

die Jugend zum zweiten Mal zum Reichs
berufswettkampf an. Von der Reichs
berufshauptgruppe Kaufmannsgehilfen, Büro
gehilfen und Behördenangeſtellte ſind wie im
vorigen Jahre Sonderaufgaben für
Büro und Behördenangeſtellte
geſtellt. Jn dieſen Sonderaufgaben werden
Lehrlinge und Jungangeſtellte bei Rechts
anwälten und Notaren, bei Gemeindeverwal
tungen, in der Sozialverſicherung, bei Klein
bahnen und Diakonſchüler im Alter von 15 bis
21 Jahre geprüft. Lehrlinge, die älter ſind
dürfen ſich ebenfalls beteiligen.

Die Gliederung der Aufgaben ſieht folgende
Fachgruppen vor: A. Rechtsanwalts, Nota
rigts und Patentanwaltsangeſtellte, B. Reich
und Länder, C. Kommunalverwaltungen,
D. Sozialverſicherungen, E. Verkehr (Klein
bahnen), F. Kirchen und Wohlfahrtsbehörden
(Diakonſchüler). In jeder Fachgruppe wird in
4 Leiſtungsklaſſen gekämpft.

Der Wettkampftag für die Büro und Be
hördenangeſtellten iſt der 18. März und wird
gemeinſchaftlich mit den Kaufmannsgehilfen
durchgeführt. Anmeldungen nehmen die ört
lichen Wettkampfleiter entgegen, die auch über
alle weiteren Einzelheiten Auskunft geben.
Anmeldeſchluß 9. März.

Steuern zahlen!
Fällig bis zum 10. März ſind das Schul

geld für die ſtädtiſchen Schulen, die Bier
und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung
und die MärzRate der Bürgerſteuer für
Arbeitnehmer, denen der Arbeitslohn für Zeit
raume von mehr als einer Woche gezahl wird.
Für Arbeitnehmer, die den Arbeitslohn in Zeit
räumen von nicht mehr als einer Woche er
halten, iſt die Bürgerſteuer in Teilbeträgen bis
zum 10. und 28. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. März ſind die ſtaatliche
Steuer vom Grund vermögen nebſt
ſtaatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögensſteuer, die Hauszins

Her Dichter mit der Arbeltsfauſt

H. Lerſch las in der NSKulturgemeinde.
Die größten künſtleriſchen Erlebniſſe liegen

häufig abſeits vom gewohnten „Kunſtbetrieb“.
So war es ſchon früher und ſo iſt es heute zu
mal, da ein großer Umbruch auf kulturpoli
tiſchem Gebiet begonnen hat. Vor allem das
Neue kommt am ſeltenſten dort zum Vorſchein,
wo Kultur nach alter Tradition „gemacht“
wird. Man- muß den Wegen unſerer Hitler
jugend nachſpüren, wenn man ihm begegnen
will. So geht es auch wieder mit dem Dichter
Heinrich Lerſch. Jn welchem Kreiſe treffen wir
ihn? Jn dem der Hitlerjugend. Woher
ninimt er die ſtärkſten Antriebe für ſein
Schaffen Aus ſeiner Gemeinſchaft mit der
Hitlerjugend, mit dem Jungvolk.
Und das iſt friſch, das iſt lebendig, was er
ſo ſchafft Weltenfern allem Aeſthetizismus,
aller ſentimentalen „Poeſie“, aber auch aller
pfychologiſtiſchen Verkrampftheit. Denn unſere
Jugend iſt unkompliziert und gerade, ſie iſt
elementat in ihrem Fühlen und heroiſch in
ihrem Wollen. Wohl dem Künſtler der ſich
dieſer Jugend zugeſellt, aus ihrem Weſen und
für ihr künftiges Werden ſchafft!

Heinrich Lerſch iſt das Gegenteil von jenem
Typ des „Schriftſtellers“, wie ihn uns die ver
judete Epoche der deutſchen Kunſt beſchert hat,
dieſe Epoche, die am Tag der Erwachenden
Nation mit einem Schlag Vergangenheit wurde.
Heinrich Lerſch iſt Dichter!

„Schriftſteller“ kann nicht jeder ohne wei
teres ſein; für den Schriftſteller iſt eine ge
wiſſe „Bildung“ Vorausſetzung. Aber Dichter
kann jeder Volksgenoſſe ſein, jeder ſchlichte

ihn (wie ſich Lerſch ausdrückt) ſein Volk da
zu beruft, d. h. wenn ihm aus ſeinem Volks
kum die Kräfte zum Dichten erwachſen.

Und ſo iſt es bei Heinrich Lerſch. Er war
Arbeiter, Volksgenoſſe, ſonſt nich!s. Aber das
war er von ganzer Seele und mit deutſchem
Betwußtſein.

Geſtern lernten wir ihn in Halle kennen,

ſſteuer, die Kanalbenutzungsgebühr
für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien, der Beitrag zu den Wege
reinigungskoſten, ſowie die Müll-
abfuhrgebühren fällig, ferner die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme (1,56
Prozent der Lohnſumme).

T im Revolutionsmuſeum
Auf Veranlaſſung der Landesführung der

Techniſchen Nothilfe fand ein Schulungsabend
der Stabsmitglieder der Landes und Orts-
gruppe in Form einer Beſichtigung der erſten
Deutſchen NSeRevolutionsSchau in der Hin
denburgſtraße ſtatt, wobei der KreisPropa
gandaleiter und Beauftragte des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda,
Pg. A. Belger, grundlegende Ausführungen
über den Kampf des deutſchen Menſchen
im Mittellandgau Halle Merſeburg machte.
Sprechende Dokumente aus den halliſchen Un

Luftſchutz tut not! Nicht ungehört darf
dieſer Ruf verhallen, der kein blinder Alarm
iſt. Der Ernſt der Stunde rechtfertigt dieſe
Forderung. Rings um Deutſchland ſtehen ge
rüſtete Mächte. Deutſchland iſt im Ernſtfalle
den feindlichen Luftflotten ausgeliefert, wenn
es ſich nicht zu ſchützen weiß.

Eine der dringlichſten Schutzmaßnahmen, die
ſofort zu ergreifen ſind, iſt die Einrichtung von
Schutzräumen, die der Bevölkerung während
etwaiger Bomben und Gasangriffe zur Unter
kunft dienen ſollen. Jn Halle wurde dieſer
Tage der erſte öffentliche Sammelſchutz
rau m fertiggeſtellt der ſich in der Talamt-
Schule befindet. Unter der Führung des
Erbauers, Stadtbaurat Leonhardt, fand
eine Beſichtigung dieſes Raumes, der ſchon in
den nächſten Tagen der Bevölkerung zur Be
ſichtigung freigegeben werden ſoll, ſtatt.

Der öffentliche Sammelſchutzraum ſoll die
Teile der Bevbölkerung, die von einem Luft
angriff außerhalb ihrer Wohnung überraſcht
werden, aufnehmen. Platz iſt für etwa 50 Per
ſonen. Auf einer Treppe gelangt der Schutz
ſuchende hinab zum Haupteingang, der mit
einer ſtarken Betondecke geſichert iſt. Durch
eine mit Keilſchloß geſicherke Tür kommt man
in die Gasfſchleuſe, wo die Kleider von gas
vergifteten Perſonen gewechſelt werden müſſen.

Gammeſlſchutzraum für die Oeffentlichkeit
Baldige Freigabe in der TalamtGchule

ruhetagen 1918—21 illuſtrierten die
fuüührungen. Dem auf den deutſchen Menſchen
von allen Seiten eindringenden, von Juden be
wußt geſchürten Wahnſinn marxiſtiſcher und

aus Anglaubliche
Herabwürdigung

bolſchewiſtiſcher Jrrlehre ſtellte der Redner den Frontkämpferkreuz am Faſchingskoſtüm
gigantiſchen Kampf und das Jdeengut der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung gegen
über, das in muſeumstechniſch hervorragend

lc Sei sd i D. fühTarer Weiſe Ausdrugd findet ann führte der Faſchings einen Mann bevbachten, der ſich in
Redner die Kameraden durch die jüngſte Ge
ſchichte des weltwirtſchaftlich überaus wichtigen
Gaues HalleMerſeburg, die in Bild, Statiſtik
Modell und Objekt immer wieder in über
zeugender Weiſe zum VBeſchauer ſpricht. Jn
der Ehrenhalle, welche die Feldzeichen aller am
Aufbruch aktiv beteiligten Formationen birgt
und den Gefalkenen des Gaues Weiheſtätte iſt,
fand der Schulungsabend ſeinen Ausklang mit
dem über tauſend Jahre alten Spruch aus der
Germaniſchen Havamal Edda: „Beſitz ver
gehet Sippen ſterben Du ſelbſt gehſt da
hin Deiner Taten Nachruhm iſt Dir gewiß.“

An dieſe Gasſchleuſe grenzt der eigentliche
Schutzraum, der durch eine Holztür gasſicher
abgeſchloſſen iſt. Die Lichtſchächte ſind vor
ſchriftsmäßig abgedichtet. Die Wände ſind zur
Erhöhung der Sicherheit mit Waſſerglas ge
ſtrichen und die Decke abgeſteift.

Zwei Notausgänge ſind vorhanden, die be
nutzt werden können wenn der Hauptausgang
nicht mehr zu paſſieren iſt. Für das Vor
handenſein von Handwerkszeug, Feuerlöſchern
und Sanitätsmittel iſt Sorge getragen. Eine
Ent und Belüftungsanlage ſoll bereits in
allernächſter Zeit zur Verfügung geſtellt werden.
Die Beleuchtung des öffentlichen Sammel
ſchutzraums erfolgt durch elektriſches Licht.
Sind dieſe Leitungen vbeſchädigt, werden die
Lampen durch Akkumulatoren geſpeiſt.

Von den Wänden und Balken leuchten War
nungen: „Ruhe halten“, „Nicht eng beieinander
ſtehen uſw. Der Aufenthalt in dieſem Schutz
raum ſoll für 50 Perſonen drei Stunden
dauern können.

Jn ſeinem Schlußwort betonte der Lan
desgruppenführer des Reichsluftſchutzbundes,
Polizeipräſident Rooſen, daß es ſich bei dem
erſten halliſchen öffentlichen Sammelſchutzrautm
um eine Muſtereinrichtung handele. Die Ge
meindeverwaltung, die auch dieſen Raum habe
ausgeſtalten laſſen, plane die Einrichtung noch
weiterer Schutzräume.

Glätte verurſacht Unfälle
Vor dem Hauſe Dieskauer Straße 6

wurde ein zehnjähriges Mädchen von einem
Laſtkraftwagen angefahren. Das Kind erlitt
leichte Hautabſchürfungen, konnte aber ſeinen
Weg fortſetzen.

An der Ecke Große und Kleine
Klausſtraße ſtießen zwei Lieferkraftwagen
r Ein Wagen wurde leicht beſchä

igt, Perſonen wurden nicht verletzt.

An der Ede Gutjahr und Meteritz
Straße ſtürzte infolge der Glätte ein Pferd.
Mit Hilfe von Paſſanten und des Geſchirr
führers konnte das Tier wieder auf die Beine
gebracht werden

Jn der Torſtraße fuhr ein Perſonen
kraftwagen auf ein dort haltendes Fuhrwerk
auf. Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Noch 2 Tage Volk und Raſſe“

Schule beſonders in den letzten Tagen iſt, wie
uns mitgeteilt wird, eine Verlängerung der
Ausſtellung über den 10. März leider nicht
möglich. Es iſt daher nur noch an den beiden
folgenden Tagen Gelegenheit gegeben, die auf
ſchlußreiche Ausſtellung, die täglich von 10 bis
20 Uhr geöffnet iſt, zu beſuchen

Sagalkreis-Saarkinder fahren zurück!
Der nächſte Saarkinder Transport fährt am

27. bzw. am 28. März nach Saarbrücken zurück.
Sollten irgendwo im Saalkreis ſich noch Saar-
kinder befinden, die von privater Seite aus
hierhergenommen worden ſind, ſo müſſen dieſe
Kinder dieſen Transportzug mit benutzen, da
ſpäter der ermäßigte AusnahmeTarif zur
Beförderung von Saarkindern in Wegfall
kommt. Dieſe Meldung muß ſpäteſtens am
12. März 1935 bei der Kreisamtsleitung der
NSV Saalkreis, Halle (Saale), Dryander
ſtraße 10, vorliegen.

Trotz des ſehr lebhaften Beſuches der Aus
ſtellung „Volk und Raſſe“ in der Talamt

ſchar der HitlerJugend und des BdM unter
Leitung von Reinhold Heyden mitwirkte.
Nicht im Theater oder in einem der üblichen
Konzert und Vortragsſäle, ſondern abſeits
vom täglichen Weg: im Neumarktſchützenhaus.

In Halle iſt Lerſch kein Unbekannter mehr:
er iſt in der Mitteldeutſchen National
Zeitung ſchon häufig zu Wort gekommen. Den
Eindruck, den man von ſeinem Schaffen durch
das Leſen hatte, vertiefte die perſönliche Be
kanntſchaft. Umſomehr als Lerſch auch vorzu
tragen, zu ſprechen verſteht. Der Dichter las
zuerſt eine Gruppe Gedichte, die von der Ehre,
von der Schönheit, von der Schwere des Ar-
beiterlebens künden. Er war ja ſelbſt ſein
halbes Leben lang Keſſelſchmied und hat an
ſich ſelbſt erfahren, was er in ſeiner Dichtung
ſagt. So haben dieſe Verſe wahre Ueber
zeugungskraft: „Dank dir Schickſal, daß du in
meine Hände einen Hammer gabſt.“ Das kann
nur einer ſagen, deſſen Hände ſelbſt einen
Hammer geführt haben. So einer aber iſt Lerſch.

Jn einigen Kriegsgedichten erkannte man
das deutſche Weſen des Dichters, das nie dem
Anſturm marxiſtiſcher Paxolen erlegen iſt.
Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben
müſſen“ das iſt das Ethos ſeiner Kriegs
dichtung. Und welche Größe und Schönheit der
Seele, welches tiefe Empfinden bei knappſter,
holzſchnittartiger Behandlung des Wortes!
Nichts erſcheint gefeilt oder geglättet, alles
ſteht wie aus Granit geſchlagen auf Anhieb in
monumentaler Größe

tigeres Erlebnis geweſen als für viele andere,
weil er um dieſe Befreiung innerlich lange ge
likten hat mit der Jnbrunſt einer Vichterſeele.
Aber dann klingt der Jubel aus ſeinen Ge
dichten „1988“, „Feierliches Werklied“ und
anderem.

Schließlich das Verhältnis zur Jugend.
Lerſch iſt ſtolz darauf, daß er Stammſchulungs
leiter beim Jungvolk im Rheinland iſt.
ſchichten aus einem Zeltlager. Eine davon lieſt
er vor:

in einem Dichterabend der NSeKultur-
gemeinde, bei dem die Sing und Spiel

Da Würzburg
dichtet er ein „Lied für die Pimpfe“ und Ge Volterrechtes.

eine Geſchichte von echter Kamerad
ſchaft, echt durch das Opfern. Und die Jungens
und Mädels, die den Saal zum größten Teil

Günm Awerſchuge Humimn-vieder

Am Roſenmontag in den Abendſtunden
konnte man wie wir erfahren in einem
Kaffeehaus der Jnnenſtadt im Trubel des

ſeiner Kleidung durchaus den Erforderniſſen
des Tages angepaßt hatte: am Rock wehte ein
Papierſchweif, auf dem Kopf hatte er eine
Papiermütze und das Geſicht war mit Ruß
oder Schuhcreme ſchwarz angemalt. Eine ſolche
Kriegsbemalung am Faſchingsabend entſpricht
zwar durchaus den landesüblichen Gebräuchen
auch in Halle und kein Menſch hätte daran
Anſtoß genommen, wenn der Faſchingsluſtige
nicht an ſeinem Rock deutlich ſichtbar das
Frontkämpfer-Ehrenkreu z im Origi
nal am ſchwarzweißroten Bande getragen hätte.
Jn dieſem Aufzuge hielt ſich der Mann, der
ſpäter durch die Polizei als der Kaufmann
A. Z. aus Barnſtädt bei Querfurt feſt
geſtellt wurde, mehrere Stunden auf, ging zum
Gelächter des Publikums, begleitet von miß-
fälligen Aeußerungen anſtändig empfin
dender Menſchen durch die Räume und mußte
es ſich ſchließlich gefallen laſſen, daß ihm von
einem Polizeibeamten, der in dem Tragen des
Kreuzes an dem Karnevalskoſtüm mit Recht
nicht nur eine Geſchmackloſigkeit, ſondern eine
Verhöhnung und Beleidigung der Frontkämpfer
erblickte, das Ehrenkreus abgenommen wurde.
Da ſich der ſeltſame Gaſt nicht ausweiſen
konnte, wurde er unter den nutzloſen Proteſten
des Geſchäftsführers von dem Polizeibeamten
mit Recht zur Revierwache mitgenommen. Jn
der Annahme, daß der Mann das Ehrenkreuz in
einer beſtimmten Abſicht an ſein karneva
liſtiſches Koſt ünm geheftet hatte, wird man
durch die Ausſagen der Garderobenfrau beſtärkt,
die auf ihren Hitler-Gruß von Z. eine ab
fällige Antwort erhalten hatte.

Es bedarf dringend der Klärung, warum
der Geſchäftsführer des Kaffeehauſes nicht
gegen dieſen merkwürdigen Gaſt einſchritt,
ſondern ſich ſogar dagegen wehrte, daß
man dem merkwürdigen Faſchingsgaſt das
Ehrenkreug abnahm. Unſeres Erachtens wäre
es hier am Platze geweſen, dieſe milde ge
ſagt Geſchmackloſigkeit zu rügen oder aber
den Gaſt einfach hinauszuwerfen, als er nach
der Aufforderung ſein ärgerniserregendes Ver

halten nicht änderte. 3
Der Steinweg wird geſperrt

Jn der Zeit vom 11. März bis 24. April
wird der Steinweg (etappenweiſe nachein
ander Franckeplatz Taubenſtraße, Tauben
ſtraße Jakobſtraße, Jakobſtraße-Ranniſcher
Platz) für den Durchgangs-Reit und Fahrver
kehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Die Sperrung des Steinweges erfolgt,
weil hier durch die Städtiſchen Werke
Waſſerleitungsbauarbeiten ausge
führt werden. Es handelt ſich hierbei um die
Neulegung von Waſſerrohrleitungen im
Steinweg und in der Märkerſtraße.
Durch dieſen Teil der Mittelſtadt führt einer
der Hauptſtränge der Waſſerverſorgung der
Stadt Halle. Die Legung der neuen Rohre
wird vorausſichtlich eine Bauzeit von 14 Tagen
beanſpruchen.

Aus Anlaß der Prüfungen der Kinder
gärtnerinnen und Hortnerinnen findet im
Hauſe Burgſtraße 45 eine Ausſtellung der
Nadelarbeiten und Werkarbeiten der Schüler
innen ſtatt. Dieſe Ausſtellung iſt für allge
meinen Beſuch am Sonnabend und Montag,
15 bis 18 Uhr, geöffnet.

füllen, hängen an ſeinen Lippen, ungeduldig
nach jedem Wort, und ſie glühen und ſchwören
ſich im Jnnern: ſo willſt du es auch halten:
Opfern für die Kameraden!

Eine vollendete Erzählungskunſt beſitzt
Lerſch. Das zeigte dieſe Geſchichte von der
Kameradſchaft. Aber noch ſchöner, noch größer
war es, als ſich Lerſch dann hinſtellte und ein
fach etwas aus ſeinem Leben erzählte. Eine
neue Form des Dichtungserlebniſſes; uns heute
neu und doch uralter Beſitz unſerer Vorfahren

Mannes ihr Leben lang nicht verlieren, all die
Jungen und Mädels; er hat ihr Herz gewonnen.

Vieles iſt von Lerſchs Liedern ſchon in

zünden die Seele jedes Muſikers, ſo plaſtiſch

lerjugend. Es war ein herrlicher Abend von
Hohelied der Arbeit und die Begeiſterung der
Jugend.

Dr. Bergfeld.

Univerſitätsprofeſſor Geheimrat
Dr. Meurer geſtorben

r

Lebensjahr geſtorben.

litierte ſich 1885 an der Univerſität Breslau.

eine hervorragende Le
beſonders auf dem Gebiete des Kirchen und

Muſik geſetzt worden, denn dieſe Lieder ent Franciscus de Royas.
ſind ſie. Einige dieſer Kompoſitionen bot als landſchaft blicken läßt.
ſchönen Rahmen geſtern die Singſchar der Hit entſtanden.

Jn Würzburg iſt am Mittwochabend der
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus be
kannte Völkerrechtslehrer Geheimrat ProfeſſorDas Jahr 1988 iſt für Lerſch ein gewal Dr. jur. et phil. Chriſtian Meurer im 80

Seit 1890 entfaltete er an der Univerſität
Lehrtätigkeit,

Ein verſchollenes Bild von Hans Memling.

unſerer deutſchen Kunſt im 15. Jahrhundert
zurück. Die Holländer nehmen ihn gern für
ſich in Anſpruch, weil er mit ihrem Maler
Rogers van der Wehden zuſammen arbeitete
und lange in Brügge gelebt und gemalt hat.
Die Wiſſenſchaft weiß heute aber, daß er aus
Mömmlingen (daher ſein Name) bei Mainz
ſtammte. Er hat viele große Heiligenbilder
gemalt, Altarbilder, die ſich zum größten Teil
in Brügge befinden, aber auch in Turin und
dann in München, Lübeck, Danzig. Jetzt

Gar nicht aufgeſchrieben, ſondern lebendig taucht plötzlich ein verſchollenes Bild von ihm
durch das Wort, durch das Wirken der Per auf, das von privater Seite dem Muſeum in
fönlichkeit. Sie werden den Eindruck dieſes Amſterdam zur Verfügung geſtellt iſt. Es

eines Altarbildes und
zeigt den Stifter des Bildes, den damaligen
ſpaniſchen Geſandten in den Niederlanden,

Er kniet in einem
auf eine weite Hügel
Das Bild iſt um 1740

iſt der linke Flügel

Raum, deſſen Fenſter

tiefer und nachhaltiger Wirkung Lerſch, das Gaſtſpiel Lil Dagovers im Stadttheater

Am Montag, dem 11. März, gibt
Lil Dagobver im Stadttheater ein einmali
ges Gaſtſpiel mit eigenem Enſemble. Es
gelangt die Komödie „Nellhy und die
Kaiſerin“ von Leo Lenz und Karl Heinz
Kluberdanz zur Aufführung. Die Geſamt-
leitung und Jnſzenierung der Komödie hat
Karl Heinz Kluberdanz. Es wirken ferner
mit: Hanſi Arnſtaedt, Heinz Könnecke und
Ernſt Pittſchau. Lil Dagover iſt noch aus

Der 1806 zu Kamberg den Filmen „Va banque“ und „Jch heirate

im Naſſauiſchen geborene Gelehrte ſtudierte in

Freiburg und Bonn Zuerſt Philologie und emachte 1880 ſein philologiſches Staatsexamen. ſonders reizvoll ſein, das Spiel der großen

Er ſtudierte dann Rechtswiſſenſchaft und habi

meine Frau“, die zuletzt hier in Halle gezeigt
wurden, in guter Erinnerung. Es wird be

Filmkünſtlerin auf der Bühne zu ſehen und in
unmittelbarer Wirkung zu erleben.

Generalverſammlung der deutſchen Bota
niker. Die Deutſche Botaniſche Geſellſchaft hält
ihre Generalverſammlung im Herbſt in
Köln ab. Derzeitiger Präſident der Ge
ſellſchaft iſt der Kölner Ordinarius Prof. Dr.

Hans Mem ling weiſt in die erſten Anfänge Hermann Sierp.
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G Bekanntmachungen
Ausſtellung „Volk und Raſſe“.

Heute wird die Ausſtellung um 19.30, 20
und 20.30 Uhr vom Marine-Sturmbann lIIl/48 der
SA beſucht; Sonnabend, ab 20 Uhr Deutſche
Arbeitsfront; Sonntag, ab 10 Uhr: Techniſche
Nothilfe und Deutſche Arbeitsfront.
Kreisſchulungsamt.
Heute findet 20.15. Uhr im Hoffäger“

eine Beſprechung ſämtlicher Schulungs
obmänner der Ortsgruppen ſtatt.
Betr. Schulungsmaterial.

Die Februar Ausgabe Folge 2 der Schulungs
briefe des Reichsſchulungsamtes der NSDAP
und der Deutſchen Arbeitsfront ſowie die
Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes der
NSDAP, Nr. 8, Lenzing 1935, ſind bei der
Kreisleitung HalleStadt, Amt für Propaganda,
Gütchenſtraße 1, eingegangen. Die Ortsgruppen
und Fachſchaften wollen das beſtellte Material
baldigſt in Empfang nehmen.
Filmvorführung der Nordiſchen Geſellſchaft.

Am Sonntag, dem 10. März, wird von der
Nordiſchen Geſellſchaft und der NSDAP
gemeinſam, vormittags 11 Uhr, im Ufa-Theater,
Alte Promenade, eine Vorſtellung mit dem
Film „Am nördlichen Polarkreis“
düurchgeführt. Dieſer kulturell und techniſch
hervorragende Film wird allen Partei und
Volksgenoſſen wärmſtens empfohlen. Karten
im Vorverkauf bei den OrtsgruppenFilmwarten
und allen Politiſchen Leitern.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Heute führt die Ortsgruppe Waſſerturm

ihre 2. Winterhilfsveranſtaltung
unter Mitwirkung der Jungen und Mädel der
Blindenanſtalt durch. Jugendtänze, Sport und
Sprechchöre geſtalten den Abend. Die Tombola
ſtiften die Geſellen des Blindenheims. Es ſpricht
Pg. Tießler.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe
Bergmannstroſt im „Leuchtturm“ eine Orts
gruppen Verſammlung einſchließlich
aller Gliederungen. Abmarſch 19.380 Uhr von
der Tankſtelle. Fußkranken ſteht ab 19.380 Uhr
ein Omnibus zur Verfügung.
NS-Lehrerbund, Kreisamtsleitung Halle.

Staatsminiſter Pg. Hanns Schemm,
Hauptamtsleiter des Amtes für Erzieher und
des NS-Lehrerbundes, iſt am 5. März tödlich
verunglückt. Die Trauerfeier, an der alle Er
zieher und Erzieherinnen des NSLB der Stadt
Halle teilnehmen, findet im „Reichshof“ am
Sonnabend, dem 9. März, pünktlich 11 Uhr ſtatt.

gez.: Wald Kreisamtsleiter.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Mittwoch, dem 13. März, findet pünkt
lich 20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ eine
Beſprechung aller Kreisreferentinnen, Orts-
frauenſchaftsLeiterinnen und Arbeitsgruppen
Leiterinnen ſtatt.

NS-Frauenſchaft Waſſerturm Süd.
Die heute angeſetzte Pflichtmitglieder-

ver ſammlung fällt wegen der 2. WHW-
Veranſtaltung der Ortsgruppe aus und wird
auf Freitag, den 15. März, im Sporthaus 98
verlegt. An dieſem Abend läuft der Film
„Die erwachende Seele des Kindes“.
NS-Frauenſchaft Hallmarkt.

Heute, 20 Uhr, findet im Rahmen der
Pflichtmitgliederverſammlung imSüd um 20 Uhr im Johannes Gemeindehaus „Luiſenbad“ ein Lichtbildervortrag von Frau

schön, gediegen, preiswert
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Wernicke über „Eine Radfahrt einer Schul
klaſſe nach Potsdam und Berlin“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft Viktoriaplatz.
Heute, 20 Uhr Pflicht mitglieder

ver ſammlung im Panlus-Gemeindehaus.
NS-Frauenſchaft Leipziger Turm.

Heute, pünktlich 20 Uhr, Filmabend
in „Stadt Leipzig“. Es laufen die Filme:
„Das Erwachen der Seele“ und „Neuzeitliches
Einkochen“.

NS-Frauenſchaft Cröllwitz.
Heute, 20 Uhr, Pflichtmitglieder-

verſammlung in Kramers Lokal, Cröllwitz
Gauamtsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow ſpricht.
Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.

Sämtliche NSBO, NSHago und DAF
Fahnen ſtehen zu t Appell der NSG Kraft
durch Freude“ pünktlich 16.30 Uhr auf dem
Stadttheaterplatz. Zu der Kundgebung abends
20 Uhr im Walhalla treten nur die vom Orts
walter beſtimmten Fahnen pünktlich 19.40 Uhr
im Walhalla an.

Die Ausſtellung Volk und Raſſe“ in
der Talamtſchule iſt nur noch bis einſchließlich
10. März geöffnet. Keiner verſäume die Ge
legenheit, dieſe äußerſt lehrreiche Ausſtellung
zu beſichtigen.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreis Halle.
Sämtliche Orts, Betriebs und Zellenwarte

verſammeln ſich am Sonnabend, dem 9. März,
16 Uhr, auf dem Hallmarkt, um zur Kund
gebung der Reichstagung auf dem Paradeplatz
zu marſchieren.

Unſere Dienſtſtelle befindet ſich ab Donners
tag, dem 7. März, Große Ulrichſtraße 26. Ge
ſchäftszeit von 8—18 Uhr, Sonnabend von
8—13 Uhr.

S

F.

Hitlerjugend, Bannführung 36.
Die Sprechſtunden:

Der Adjutant des Bannführers, Abteilungsleiter J (Or
ganiſativn) und II (Perſonalſtelle) und Führer des
HJStreifendienſtes im Bann 36: tgl. 9 13, 15 18
Uhr, außer Mittwoch und Sonnabend Nachmittag.

Abteilungsleiter III (Soziales Amt): Donnerstag und
Freitag 18—19.30 Uhr.

Rechtsreferent: Montag und Freitag 18—19 Uhr.
Abteilungsleiter IV (Verwaltung): tgl. 17—18 Uhr, außer

Mittwoch und Sonnabend.
Abteilungsleiter V (Bannarzt Dr. Elter): während der

Praxis.
Abteilungsleiter 8

17—18 Uhr.
Abteilungsleiter P (Preſſe und Propaganda): tgl. 9—10

und 11-12 Uhr.
Abteilungsleiter E. (Ertüchtigung)?: tgl. 11--12 Uhr.
Sachbearbeiter GA (Grenz- und Auslandsfragen): tgl.

10-11 Uhr.
Sachbearbeiter R (Rundfunk): Dienstag 17.30—18.30 Uhr.
Verwalter des Materialamtes: tgl. 9—13, 15-—18 Uhr.

Sämtliche Abteilungsleiter und Sach
bearbeiter ſind außerdem jeden Freitag von
18 bis 19.80 Uhr zu ſprechen.

21 Hochverräter vor Gericht
Heute begann im großen Schwurgerichtsſaal

des Landgerichtes in Halle ein Prozeß des
Kammergerichtes Berlin gegen 21 Angeklagte
aus Halle und der näheren Umgebung. Den
Vorſitz führt Kammergerichtsrat Reeck, Ver
treter der Anklage iſt Staatsanwaltſchafts
rat Mielke, beide aus Berlin. Der Prozeß,
für den eine Dauer von zwei Tagen vorge-
ſehen iſt, umfaßt zwei Anklagepunkte. Den
Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in den Jah
ren 1932-33 zum Teil in fortgeſetzten und ge
meinſchaftlichen Handeln Vorbereitungen zum
Hochverrat betrieben und ſich gegen das
Sprengſtoffgeſetz vergangen zu haben.
Während für den erſten Tag die Vernehmung
der Angeklagten vorgeſehen iſt, wird die Ver
nehmung dreier Zeugen erſt am Sonnabend
ſtattfinden.

(Schulung und Kulturarbeit): tgl.

SICH SCHON DAMIT ABGEFUNDEN
Ha Lehmann hatte den ekligsten, härtesten Borstenbart,

den man sich denken Kann Rasieren? Ausroden, meinte
er, sei das richtigere Wort. Daß es für solchen widerspen-
stigen Bartwuchs und für empfindliche Haut eigens herge-
stellte Rasierseifen gibt, das war Herrn Lehmann allerdings
entgangen. Bis ihm der Zufall ein Stück Kaloderma-Rasier-
seife in die Hand spielte. Lehmann kannte seinen Bart nicht
mehr! Mit dem glyzerinhaltigen Kaloderma- Rasierschaum
glitt das Messer leicht und sauber und mühelos durch die
harten, widerspenstigen Stoppeln. Das beste aber ist, daß seino
ewig gereizte, empfindliche Gesichtshaut sich schon nach weni-

gen Tagen beruhigte und daß jetzt die Haut auch nach dem
schärfsten Ausrasteren Kühl, glatt und geschmeidig bleibt

Es IIEFGT AM GIVZERIN
KALODERMA
RASIERSEIFE
t u B,-NB. Für Herren, die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen:

Kaloderma Rasiercreme in Tuben zu RM .50 und 1.10

s o H N-XKAR L S R U Hn Werlangt überaſſf diente

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Jnvocavit, den 10. März 1935.

(Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und
Kirchengemeiden.)

Abendmahl: (A). Bibelſtunde: B.Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Konfirmation, Kawerau, 10 Pruü

fung der Konfirmanden, Fritze, 11.15 (K) im Reform-
realghymnaſium, Haſſe, 11,45 (K) in der Kirche, Fritze;
Montag, den 11. März, bis Donnerstag, den 14. März,

Kürzungen:

20 Uhr Evangeliſation in der Kirche; Mittwoch, den
13. März, 16 Hannabund; Donnerstag 18 Paſſions
gottesdienſt mit (A) in der Kapelle, Kawerau, St.
Ulrich: 10 Jänicke, (A), 18 Thiede, 11.30 (K) Kirche
11.30 (K) Martinſchule, Schütz; Mittwoch 20 Paſſions
gottesdienſt, Thiede, (A). St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede,
11.30 (K) Ruhmer. St. Moritz: 10 Moebius, 11.80
(H) derſelbe, 17 Keller (A); Dienstag 20 (B) im
Sitzungszimmer, Keller; Donnerstag 20 Sprechabend der
Moritzgemeinde, Mittelſtraße 14/15; Sonnabend 20
Kirchenchorprobe, Schmeerſtraße 16, H. II. Hoſpital:
10 Keller. Dom: (Reformierte Gemeinde) 10 Wind,
18 Jahr, 20 Uhr 5. ((letztes) Orgelkonzert, Domorganiſt
Ernſt; Domchor (Leitung Domkantor Schönherr), Werte
von Bach und Schütz; Eintritt frei; Dienstag 20 (B) der
Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20 Paſfions-
andacht im Gemeindehaus, Lang; Donnerstag 16 Frauen
hilfe Nord; Vortrag „Unſer Heidelberger Katechismus“,
Wind. Laurentius: Gottesdienſte ſiehe Stephanus;Montag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag
20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29; Mittwoch Bibelarbeit
fällt aus (ſiehe Paſſtonsſtunde); Freitag 20 Frauenhilfe
Laur. II, Breiteſtraße 29. Stephanus: Sonnabend 20.30
Wochenendſeier, Gabriel; Sonntag 10 Duda, 11.80 (K),
Duda, 18 Hoppe (A); Montag 20 weibl. Jugend imGemeindehaus; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
Mittwoch 15 MiſſionsNähverein im Gemeindehaus;
Donnerstag 20 Paſſionsſtunde, Foertſch (A); Freitag 20
Frauenhilfe im Gemeindehaus. St. Georgen: 10
Gottesdienſt, Finck (Stadtmiſſionfeſt), 17 Müngzenberg;
20 Gemeindegbend im Stadtmiſſionsſaal, Anſprach. Paſtor
Finck und Volksmiſſionar Weiß. Halleſche Spielſchar:
Das Spiel vom verlorenen Paradies; (K) 11.45 in der
Kirche, Uſener, 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann;
Mittwoch 20 Paſſionsgottesdienſt, Uſener; Montag 20
(B) im Gemeindehaus, Hellmann; Mittwoch 20 Frauen
hilfe im Gemeindehaus; Freitag 20 Mütterſtunde im
Pfarrhaus, Mittelwache 7. Blindenanſtalt: 10 Gottes
dienſt, Hellmann. St. GeorgenSüd: 10 Münzenberg,
11.30 (K); Dienstag 20.15 (B)(Paſſions) ſtunde, Giſeke;
Mittwoch 20 Donnerstag 20 Kirchenchor;Freitag 20.30 Vorbereitung zum (K). Paulus: 10
Dombrowski, 11.30 (K) Dombrowski, 17 Holtz; Montag
20 Mütterabend der Frauenhilfe; Dienstag 20 (B) Dom
browsti; Mittwoch 20: 2. Paſſionsandacht, Erdmann.
Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20: 1. Paſſions-
ändacht, Schroeter. St. Johannes: 9 Gueinzius, Kon
kirmation der Mädchen, 11 Gueinzius, Konfirmation der
Knaben, 11.30 Mantey (K), Gemeindehaus, 18 Guein
gzius (K), 17 Wallbrecht; Dienstag 20 Gueinzius (A);
Mittwoch 20 Schellbach, Paſſionsandacht. Lutherkirche:
10 Konfirmation, Roenneke

Frauenhilfe;

(Chorgeſang), 11.45 (K)

ſtianiſterung der Germanen“; Dienstag 15.30 Frauen
hilfe; Dienstag 20 Konfirmanden (A); Roenneke, 20
Kirchenchor; Mittwoch 20: 1. Paſſionsandacht, Roenneke.
Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hoppert.
PaulRiebeckStift: 10* Hoppert. Stadtmiſſivn: Stadt
miſſionsfeſt der Georgengemeinde. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt in der Georgenkirche: P. Finck, 20 Uhr Vorträge
von Br. Weiß und P. Finck im großen Saale der Stadt
miſſion, Weidenplan 4, außerdem das „Spiel vom ver
lorenen Paradies“, Halleſche Spielſchar, Chöre und Po
ſaunen; Dienstag (B) fällt aus. Beteiligung an der
Evangeliſation in der Marktkirche; Mittwoch 20.15 All
gemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen; Donnerstag 18.15 Uebungsſtunde
des Poſaunenchors, 20.15 (B) in der Schmiedſtraße 21,
20.15 Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores; Sonnabend
20.15 BlaukreuzFamilienſtunde. Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Jahr. St. Bartholomäus:
9 Konfirmation, Hellwig, 11 Konfirmation, Roenneke,
11.45 (K), Brachmann, 18 cand. Heinzelmann; Montag
20 (A)Feier für die Konfirmanden von Sup. Hellwig;
Mittwoch 20: 1. Paſſionsgottesdienſt und zugleich (A)
Feier für die Konfirmanden von Pfarrer Roenneke;
Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewerzenh, 11.15
(K) Dewerzeny; Dienstag 20 (B), Dewerzeny; Mittwoch
20: 1. Paſſionsgottesdienſt, Dewerzeny. Klinikkapelle:
10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg, (A). Franckeſche
Stiftungen: 10 Gr. Hausgottesdienſt i. gr. Verſammlungs
ſaal fällt aus. St. Briccius: 10 Konfirmandenprüfung;
Dienstag 20 Frauenhilfe (Wehag) Mittwoch 20 Kirchen
chor. Diemitz: 9.30 Gottesdienſt, Jnſp. Zippel, (K)
fällt aus.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Wörmlitzer
Kirche: 9 Gottesdienſt, 14 (K). Böllberger Kirche:
10.30 Gottesdienſt. Canenger Kirche: 11 Predigtgottes
dienſt. Dieskauer Kirche: 8 (K), 9 Hauptgottesdienſt;
Mittwoch 19.30 Paſſionsgottesdienſt; der kirchliche Ge
meindeabend fällt aus. Radeweller Kirche: 10 Haupt-
gottesdienſt, 11 (K), Krammiſch; Mittwoch 20 Paſſions-
gottesdienſt. Büſchdorfer Kirche: Donnerstag, den
14. März, 19 Uhr: 1. Paſſionsandacht, Pfarrer Schrecker.

Abendmuſik im Dom. 20 Uhr. Domorganiſt Ernſt,
Orgelwerke von Bach. Mitwirkung des Domchores unter
Domkantor Dr. Schönherr. Chorwerke von Schütz.
Eintritt frei.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry

anderſtr. 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonntagsſchule, 16.30
Uhr: E. C. Jugendbundſtunde, 20 Uhr: Evangeliſation.
Mittwoch, 15 Uhr: Mädchenſtunde, 16 Uhr: Knabenſtunde.
Freitag, 20 Uhr: BVibelſtunde.

Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig WuchererStr. 39. Sonntag, 9.30 Uhr: G
Gritzki; 11 Uhr: K. u. Bibelkl.; 16.30 Uhr Baptiſtiſcher
JugendMiſſionstag. Anſchließend Lichtbild-Vorführung.
Mittwoch, 20 Uhr: B. u. Gebetſt. Jn der Weingärten
ſchule, Böllb. Weg: Sonntag, 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Methodiſten-Kirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
hausAppotheke (Aktüsgeb.) Sonntag, 10 Uhr: Gottes
dienſt, 11.15 Uhr: n e 15 Uhr: Gottesdienſt.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.Mittwoch u (Moritbntg)

Roenneke; Montag kirchl. Schulungsabend: „Die Chri
Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle

0 Uhr: Predigt, Leiſtner- Leipzig.

Gewinnauszug In der heutigen Nachmittagszi wurden Gewi5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche über 150 R es m r
(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 7. März 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 72460 360967
2 Gewinne zu 5000 M. 41693

10 Gewinne zu 3000 M. 2284 92380 118837
120987 269616

16 Gewinne zu 2000 M. 1099857 143833 1716665
181248 285003 335927 3785851 393814

38 Gewinne zu 1000 M. 29518 94532 108431
foso12 1167371 118059 132713 ſo 222397
225515 250118 297062 299536 336233 3557431
359590 360768 383900 395768

102 Gewinne zu 500 M. 1710 ſ4980 21216 24684
28212 41105 48940 45627 64063 76095 76167
77244 79876 104578 106067 107427 112744 114344
117597 118189 123056 j28596

301394 8331768 351342 359442366609 374746 38 3533
390 Gewinne zu 300 M. 2147 9460 9877

16617 16815 17713 22911 28778 30743

5 a 53 S t 3 9068
94289 96368

8204 109313
DD 00

9302
99159

0S e S S S c

re

5135

384679 80 s898851 397936 398682

4 Gewinne zu 5000 M. 200582 212415
S Gewinne zu 3000 M. 885138 198704 237881

261992
20 Gewinne zu 2000 M. 1185 129987 16061389 2468 327896 329917 361277 e
28 Gewinne zu 1000 M. 80775 486215 64979089 13451 138384 160755 187495 260882

293224 305063 319f64 340282 58295
66 zu 500 M. 12860 15660 25918 5298463901 66657 69426 73826 76081 78152 78740

84430 100348 1094887 131687 a 168634
163441 174925 184154 189910 196177 218406
227327 228318 250378 269684 303908 94

358974 383677
8823127 7005

23252 31530 31879 32661

9, 885s38 89533 5018
106326 108821 109471
117071 123271 129400

374962
393494 397432

20 Tagesprämien.
Auf jede e Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

43839. 98470 149008 230788308867 844008 261848

377929 381736387794 388927

Jm Gewinnrade verblieben: 120 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 50000, 2 zu je 30000, 2 zu je 20000, 14 zu
je 10000, 30 zu e 5000, 76 zu je 3000, 142 zu
je 2000, 3146 zu je 1000, 828 zu je 500, 8248 zu
ie 300 Mark.

Werbt für unſere Preſſe!



Freikag, 8. März 1935

Aus Mitteldeutschlandd
Geringerer Fehlbetrag in Magdeburg

Beſeitigung der Fehlbeträge 1937 erhofft.
Magdeburg. Jn der geſtrigen Ratsherren

ſitzung wurde der neue Haushaltsplan beraten,
den Oberbürgermeiſter Dr. Markmann er-
läuterte. Der Haushaltsplan 1985 ſchließt ab
mit einem Fehlbetrag von 3 140000 RM.,
der Haushaltsplan 1934 mit einem Fehlbetrag
von 8 700 000 RM. Das iſt alſo eine Ver
beſſerung der Haushaltslage um 560 000
Reichsmark. Die Geſamtausgaben verringern
ſich um 7,4 Millionen RM. Gegenüber dem
Haushalt 1934 iſt ein höheres Aufkommen von
1,2 Millionen RM. feſtzuſtellen, das mit
800 000 RM. auf einem Mehreingang bei der
Einkommen und Körperſchaftſteuer beruht.
Dieſes höhere Aufkommen tritt aber nicht als
eine Steigerung der geſamten Einnahmen in
Exrſcheinung, da bei der Reichswohlfahrtshilfe
allein Einnahmeverſchlechterungen in Höhe von
2 000 000 RM. zu verzeichnen ſind. Späteſtens
für 1987 wird mit der völligen Be
ſeitigung der Fehlbeträge gerechnet.
Vorausſetzung bleibt, daß ein zuſätzliches
Steueraufkommen unter keinen Umſtänden zu
neuen Ausgaben verwendet wird.

Das tauſendfährige Calbe
Calbe. Calbe begeht im kommenden Jahre

die Feier ſeines 1000jährigen Beſtehens. Die
erſte urkundliche Erwähnung Calbes datiert
vom 13. Februar 936, doch nimmt man an,
daß die Siedlung ſchon vorher beſtanden hat.
Mit den Vorbereitungen zu der Tauſendjahr-
feier wird bereits begonnen, und zwar plant
die Stadtverwaltung vor allem eine Verſchöne
rung des Stadtbildes durch Schaffung von
gärtneriſchen Anlagen. Als größtes
Projekt iſt die Umgeſtaltung des Schloßhofes
in einen Volkspark hervorzuheben.

Ein Schneeball meldet „Feuer“
Nordhauſen. Ein unbekannter Schneball-

werfer traf abſichtlich oder zufällig mit
ſeinem Geſchoß einen Feuermelder. Der
Automat trat in Tätigkeit und alarmierte die
Feuerwehr, die auch mit einem Löſchzug bald
an Ort und Stelle eintraf, ohne allerdings
eine Betätigungsmöglichkeit vorzufinden.

Neuer Atkerboden wird gewonnen
Wörlitz. Nachdem das Rehſener Luch

in einer Größe von 8300 Morgen abgeholzt iſt,
wurde jetzt mit der Rodung der Fläche be
gonnen. Es handelt ſich hierbei um den öſt
lichen Teil des Wörlitzer Winkels, der
vor einigen Jahren eingedeicht wurde. Die
Elbwaſſer haben dadurch keinen Zufluß mehr

Mitteldeutſche Natkonal Zeitung

und es ſoll jetzt aus dem Luch Acker werden.
Die gewaltige Arbeit der Urbarmachung ſollen
die Pächter vornehmen. Man verhandelt aber,
ob der Arbeitsdienſt eingeſetzt werden ſoll.

Fabrikſchornſtein umgelegt
Leipzig. Am Donerstag wurde in L.Lin

denau ein 35 Meter hoher Fabrikſchornſtein
umgelegt. Die Umlegung war beſonders
ſchwierig, da ſich in unmittelbarer Nähe des
Schornſteins zwei bewohnte Gebäude befinden.
Acht Stunden hatten zwei Arbeiter zu ſchaffen,
um eine 60 Zentimeter hohe Schicht Ziegelſteine
aus dem Fuße des Schlotes zu brechen und an
ihrer Stelle ſtarke Balken zur Verſteifung ein
zurammen. Um 10 Uhr wurden die Verſtei
fungsbalken angebrannt. Das Feuer und
die Rauchentwicklung hatten eine vielhundert
köpfige Menſchenmenge angelockt. Nach vierzig
Minuten waren die Balken ſo weit verbrannt,
daß ſie zuſammenbrachen. Der Schornſtein
neigte ſich und ſtürzte ein. Genau auf den
Zentimeter kam der 250 Zentner ſchwere

Schornſtein mit ſeinen 25 000 Ziegelſteinen auf
die Stelle zu liegen, die man vorausberechnet
hatte.

Der Weinbau gibt Arbeit
Laucha. Der Fürſorgehaushalt der Stadt

gemeinde Laucha hat im Februar bei den
laufenden Ausgaben nur noch 1486 M gegen
3406 im Vormonat zu verzeichnen. Der
Rückgang iſt darauf zurückzuführen, daß der
größte Teil der Wohlfahrtserwerbsloſen bei
der Wiederherſtellung der Weinberge
zwiſchen Freyburg und Carsdorf Arbeit
gefunden hat.

Lehrlinge beſtehlen ihren Meiſter
Bitterfeld. Nachts wurde einem Schneider

meiſter ein größerer Geldbetrag aus einem
verſchloſſenen Schrank geſtohlen. Zwei bei ihm
beſchäftigte Lehrlinge wurden als Täter feſt
geſtellt. Sie hatten ſich zu der Wohnung ihres
Meiſters einen zweiten Schlüſſel beſorgt.
Als der Meiſter zu einem Vergnügen gegangen
war, drangen ſie in die Wohnung ein und
ſtahlen das Geld. Der größte Teil davon
konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Ein Vorf rückt tauſend Meter weiter
Tauſend Dorfbewohner ziehen um in eine neue Heimat

Jn der Nähe von Magdeburg liegt ein
kleines Dorf, deſſen rund tauſend Einwohner
ſamt und ſonders tauſend Meter weiter ziehen
werden. Die Technik hat über Büddenſtedt
und ſeine Einwohner ein Urteil geſprochen.
Aber Büddenſtedt ſoll nicht verſchwinden nicht
aus der Geſchichte fang- und klanglos ausge
löſcht werden, ſondern es wird einfach „ver
ſetzt. Der Boden, auf dem es jetzt ſteht, birgt
Kohle. Dieſe Kohle aber ſoll abgebaut wer
den, und der Durchführung dieſer Abbaupläne
ſteht Büddenſtedt im Wege.

Man hat nun einen Plan ausgearbeitet,
nach dem den Einwohnern von Büddenſtedt
etwa tauſend Meter öſtlich ihres jetzigen Wohn
ortes eine neue Heimat geſchaffen werden ſoll.
Jm Laufe von 15 Jahren wird der Ort Stück
für Stück abgebrochen und entſprechend dem
Tempo des Abbruchs in einer Entfernung von
einem Kilometer neu entſtehen. Die Bagger,
die rings um die Ortſchaft errichtet ſind,
arbeiten ſich mit jedem Tage näher an die
erſten Wohnhäuſer Büddenſtedts heran. Man
kann es faſt auf die Stunde errechnen, wann
das erſte Haus der jetzigen Ortſchaft der Arbeit
des Baggers zum Opfer fällt.

Der aufgeſtellte 15Jahresplan be
ginnt in dieſem Jahre. Die Arbeiten zur Er
richtung des neuen Dorfes, das den Namen

NeuBüddenſtedt tragen wird, ſind ſchon
in Angriff genommen. Die ganze Einwohner
ſchaft des Ortes hat ſich zu einer großen Ax
beitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Die
Arbeiter und Bauern zimmern ſich die Gerüſte
für ihre neuen Häuſer ſelbſt. Viele ſind unter
ihnen, die auch vom Maurerhandwerk etwas
verſtehen, ſo daß auch hier genug Hilfskräfte
unter fachmänniſcher Führung zur Verfügung
ſtehen. Die vorbereitenden Arbeiten werden in
einer großen Gemeinſchaftswerkſtatt geleiſtet,
die zweckmäßigkeitshalber noch in dem jetzigen
Dorf errichtet wurde. Trotzdem entſtehen ſelbſt
verſtändlich bei dieſem eingigartigen Umzug
eines gangen Dorfes Koſten, die jedoch in
vollem Umfang von der Bergwerksverwaltung
getragen werden. Neu Büddenſtedt ſoll nicht
etwa eine Siedlung von Bergarbeitern ſein,
ſondern auch alle übrigen Einwohner,
die nicht im Bergbau tätig ſind, ziehen in das
neue Dorf mit um.

Jn 15 Jahren wird Büddenſtedt vom Erd
boden verſchwunden ſein. Dort, wo heute noch
Häuſer ſtehen, werden ſich ſchon in wenigen
Jahren rieſige Bagger tief in den Erdboden
hineinfreſſen, um dieſem Boden Kohle abzu
ringen, Der Name Büddenſtedt aber bleibt der
Geſchichte erhalten, und die Einwohner dieſes
Ortes werden dann eine neue, eine geſündere
und beſſere Heimat gefunden haben.

Kr. 57

Weißenfels. Heute nachmittag wird im ehe
maligen Stadtverordnetenſitzungsſaale die „Ge
denkausſtellung Weltkrieg 1914—18“ mit einer
Weiheſtunde eröffnet. Die Ausſtellung dauert
bis zum 24. März. Eröffnet wird die Aus
ſtellung durch Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Zeitler-

Wie wird das Wetter?
Weiter kalt

Vorausſichtliche Witterung bis 9. März abends:

Der Aufbau eines geſchloſſenen, von Groß
britannien nach Finnland reichenden Hochdruck
gebietes hat die Beſtändigkeit der Winterwetter
lage erhöht. Ueber ganz Deutſchland haben
ſich nördliche bis nordöſtliche Winde eingeſtellt,
welche die Froſtgrenze weſtwärts verſchoben,
ſo daß ſie am Donnerstagabend am Rhein er
ſcheint. Die Einſtrahlung ließ die Tempera
turen etwas über die Vortagswerte hinaus
gehen, ſo daß im nördlichen Teil des Bezirkes
nachmittags 1 und 2 Grad Wärme erreicht
wurden, während im Süden die Temperatur
unter Null blieb. Auf dem Brocken bewegte
ſich tagsüber das Thermometer zwiſchen —9
und 12 Grad. Etwas feuchtere Luft, die
über Südoſtdeutſchland lagerte, brachte dem
Süden des Bezirkes geringe Schneefälle. Da
der Druck innerhalb des Hochdruckgebietes
immer noch in Verſtärkung begriffen iſt,
haben wir vorerſt nicht mit Wetter
veränderung zu rechnen.

Ausſichten
Mäßige nordöſtliche Winde, anfangs bei

unveränderten Temperaturen vorwiegend wolkig
mit leichtem Schneefall; ſpäter Bewölkungs-
abnahme und Verſtärkung der Nachtfröſte.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 8. März 1935 Wuchs Fall

Gaale
Grochlitz e e 1,44 0,08Trotha e e 2,35 0,03Bernburg 148 0,10Calbe, Oberpegel 171 S SCalbe, Unterpegel 126 0,10Grizehne 1,30 0,10

Elbe

Leitmeriß eAuſſig e e e aDresden e 2 7Torgau e 156 0,30Wittenberg e h 35901 0,19Roßlau e e 2,43 0,18Aken 2,65 0,19Barby e 2,61 0,16Magdeburg 1,82 0114Tangermünde m 23229 0,12
Wittenberge 3,15 0,12Lenzen n P 0,08Dömis 2,83 0,08Darchau h 272 007Boigenburg e e r 2,96 0,12Hohnnorf l l 57
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(7. Fortſetzung.)

Ganz beleidigt entgegnet Paul Neugebauer:
„Aber nicht doch, Herr Baron, es war echter
Eisbach-Urkalt drei Sternel Das heißt,
vor dem Onkel tanzten in der Nacht mehr als
drei Sternel“ Die Gemeindeverordneten amü
ſierten ſich königlich über ihren Paul Neu
gebauer l Der war jetzt wieder in ſeinem Fahr
waſſer, und ſie wußten jetzt ſchon, daß er den
Baron glatt hilflos reden würde.

„Da ſoll ein Donnerwetter dreinſchlagen
ſchrie der Baron, außer ſich vor Wut. „Kommen
Sie zur Sache, Herr Neugebauerl“

„Schlagen! Nein, nein, Herr Baron, er
war doch ein Polizeiwachtmeiſter! Das iſt
doch eine Reſpektperſon, und boxen konnte der
auch! Der war auch mit bei dem Boxerauf
ſtand in Ching, da hat er das Boxen gelernt!
China waren Sie ſchon einmal in China,
Herr Baron

„Ruhel! Schweigen Sie jetzt! Antworten
Sie jetzt, wenn ich Sie gefragt habel Frage 1:
Bekennen Sie ſich ſchuldig, daß Sie mich mit
tkeufliſcher Liſt verleitet haben, Jhren Hut und
Mantel anzuziehen, damit die draußen lauern
den Burſchen mich für Sie halten ſollten

„Das iſt nicht ſo einfach, Herr Baron Da
muß ein Sachverſtändiger her l“

„Zum Teufel, warum denn ein Sach
verſtändiger?“

„Jch meine, Herr Baron, es muß haargenau
feſtgeſtellt werden beſteht die Möglichkeit,
daß ich s gewußt habe, daß die Lodderbuben
von Runxendorf ein Attentat auf mich aus
üben wollten, und wenn ich's gewußt habe,
habe ich a) Sie bewußt oder b) unbewußt in
dieſe gefährliche Situation geſchickt? Para
graph 646b, Abſatz 8, Ziffer des Bürger
lichen Strafgeſetzbuches ſagt über den Fall: Die
Schuld eines angeklagten Menſchen muß
zweifelsfrei erwieſen ſein

Die Bauern nickten wichtig und ſahen ſich
verſtändnisvoll an.

Ein Teufelskerl der Paul!
insbeſondere muß feſtgeſtellt werden,

inwieweit eine vorſätzliche, ungewollte oder
fahrläſſige Schuld in Frage kommt! Fawohl,
das ſteht im Bürgerlichen Strafgeſetzbuch!
Und ich muß dazu bemerken: Die Burſchen
von Runxendorf haben mir ſchon ſeit Monaten
gedroht, daß ſie ſich an meiner werten Perſon
vergreifen wollten, aber es war mir nicht be
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kannt, daß es gerade an dieſem Sonntag zur
Perfektion kommen ſollte!“

„Sie haben mich mit einer nachweislich
großen Lüge verleitet, Fhren Hut aufzuſetzen
und Jhren Mantel anzuziehen! Sie haben
mir geſagt, ich würde mich als Paul Neu
gebauer fühlen1 Das war Lüge, keine Sekunde
bin ich mir als Paul Neugebauer vorgekommen!“

„Herr Baron, ich möchte beſcheiden be
merken, daß Sie keine ſenſationelle Seele ſind

„Senſible Seele!“ fiel der Kantor ein.
„Schon gut, Herr Kantor, der Herr Baron

weiß ſchon, was ich meine. Ich meine nun,
Herr Baron, Sie können mir nicht nachweiſen,
daß ich eine Schädigung ihres Korpus delikiti
vorhatte oder geſchehen laſſe wolltel“

„Sie lügen! Jch habe es jetzt ſatt mit
Jhnen!“ Jch weiß, daß die Abſicht vorgelegen
hat, und dann war dieſe Tat nur eine von
vielen! FJch ſtelle hiermit den Antrag zur
Abſtimmung!“

Da trat Stille ein, nur Paul Neugebauer
grinſte beinahe hörbar.

Die Bauern ſahen ſich mit
Mienen an.

„Jch beantrage eine Unterbrechung der
Sitzung!“ rief Paul laut.

„Jch verlange ſofortige
wetterte der Baron.

Paul war zur Tür getreten und rief laut
hinaus: „Conrad bring' doch mal 'ne Lage
Bier. und für mich ein Glas Buttermilch!“

So ſehr auch der Baron wetterte, drohte,
ſchimpfte, es kam zu der Paufe, und begeiſtert
wurde die Runde entgegengenommen.

Man redete dem Baron gut zu, doch mitzu
trinken, aber dieſer erklärte, daß er ſein Glas
Bier ſelbſt bezahlen könne.

Und bei dieſer Gelegenbeit griff er nach
dem Glas Bier und tat einen kräftigen Schluck.

Jm nächſten Augenblick ſpie er das Ge
trunkene im Bogen von ſich.

„Pfui Deibel wer hat mir denn die
Buttermilch hingeſchoben? Neugebauer
das haben Sie getan

Paul, der tatſächlich dem Baron die Butter
milch unterſchoben hatte, ſpielte die gekränkte
Unſchuld.

„Was ſoll ich getan haben? Als wie ich die
Buttermilch meine Buttermilch! Herr
Baron, das iſt eine Beleidigungl Wenn Sie
zufaſſen ohne zu gucken, dann iſt es Jhre

wichtigen

Abſtimmung

Schuld Na, denn trinke ich eben Jhr Bierl“

Kaltblütig nahm er des Barons Glas und
tat einen gründlichen Schluck, in aller Ruhe,
während der Baron vor Wut faſt verröchelte!

„Jch werde Sie ausweiſen laſſen ſtöhnte
er mehr als er ſprach.

und die Ab-Die Pauſe war
ſtimmung begann.

„Wer für die Ausweiſung iſt, der ſoll ſitzen
bleiben, und wer dagegen iſt, der ſoll auf
ſtehen ſagte der Baron, und es gelang ihm,
mit dieſer merkwürdigen Abſtimmungsformel
die Bauern tatſächlich zu düpieren.

Keiner ſtand gleich auf.
„Einſtimmig angenommen!“ ſchrie der

Baron triumphierend, daß die Bauern ganz
dumme Geſichter machten und der Gierke vor
Wut bald platzte.

„Das iſt mir doch 'ne ſonderbare Art der
Abſtimmung!“ ſagte der Gierke dann und
ſchlug auf den Tiſch.

„Meine Herren, nur ganz ruhig bleiben,
nur ganz ruhig bleiben! Unſerem verehrten
lieben Herrn Baron iſt ein kleiner Form
fehler unterlaufen l“

„Wieſo Formfehler wieſo?“
Paul griff in ſeine hintere Hoſentaſche und

holte ein Büchlein heraus. ſchlug
er auf den Tiſch.

„Laut Paragraph 277, Abſatz 14, Ziffer 95
des Bürgerlichen Strafgeſetzbuches ſteht es nur
dem Landrat zu, nach vorheriger Einholung
der Erlaubnis des Miniſteriums des Innern
einen Menſchen auszuweiſen. Ausgewieſen
kann nur ein Landfremder ohne Beſitz werden,
niemals aber ein Ortsanſäſſiger, der über
Grund und Boden und die Heimatsberechtigung
verfügt. So ſieht's aus!“

Paul log mit Ueberzeugung.
Der Baron ſtand wie eine Salzſäule.
„Das das iſt eine verdammte Lügel!

Geben Sie das Geſetzbuch einmal herl“
„Nee, das gebe ich nicht in Jhre Händel“

wehrte ſich Paul, und Kantor Stockſchnupfen
ſah deutlich, daß er etwas verlegen wurde.

„Mir werden Sie es doch zu treuen Händen
geben, Herr Neugebauer!“ ſagte der Kantor.

Worauf der Paul ſein „Bürgerliches Straf
geſetzbuch in die Hände des Freundes legte.

Kantor Stockſchnupfen mußte ſich gewaltig
zuſammennehmen, um nicht zu lachen, denn
das Büchlein war ein Roman „Wenn die Liebe
auf die Bäume klettertl!“ von Marieluiſe
Birkenhahn.

Aber er verriet den Freund nicht, tat ſehr
wichtig, als er in das Büchlein hineinſchaute,
und ſagte, indem er Paul das Buch zurückgab:
„Herr Neugebauer hat recht, Herr Baron!
Eine Ausweiſung iſt unmöglich!“

Da ſtanden die Gemeinderatsmitglieder,
mit Ausnahme des Vorſtandes, der zu gern den
kleinen Beſitz Pauls erſtanden hätte, mit einem
Ruck auf und ſtimmten dem Kantor zu.

Dann ſtand der Baron wütend auf, ſchlug.
außer ſich, auf den Tiſch und ſchrie: „Das

vorbei,

Damit

iſt nun die Reputation, die ihr dem Gutsherrn
entgegenbringt Der Teufel ſoll euch holen

Und verließ die Schenke, während die Ge
meindeverordneten wie angewurzelt daſtanden.

Nur Paul Neugebauer rief ihm liebens-
würdig nach „Nach Jhnen, Herr Baron, bitte
ſchön, nach Jhnen!“

III.

Glückstag in Polkenau.
Polkenau war die Kreisſtadt und zählte

achttauſend Seelen. Polkenau war für die Ge
ſchäftswelt ein gutes Pflaſter, denn es hatte
einen mächtigen land wirtſchaftlichen Kreis, und
alle Bauern kamen nach Polkenau kaufen.

Nun hatte ſich die Kriſe natürlich auch auf
die Bauern des Kreiſes Polkenau ausgewirkt,
und das Geſchäft ging nicht mehr ſo wie früher.

Erſt dachte man: Tüchtig Reklame machen.
Das zog auch eine Weile, aber dann gings
auch nicht mehr. Die Bauern hielten die
Batzen zuſammen, und ſo kam die Geſchäftswelt
von Polkenau auf einen ganz raffinierten Trick.

Der Trick hieß Glückstag.
Mit einer mächtigen Reklame in der Kreis

zeitung, die überall auf den Dörfern geleſen
wurde, ging es los, dann wurden Handzettel
in den Dörfern verteilt.

Darin ſtand zu leſen, daß die Geſchäftswelt
ihrer Kundſchaft ganz beſonders wohlwolle,
daß ſie jetzt einmal den Kunden mit dem Ein
kauf die Anwartſchaft auf große, ſtattliche
Gewinne gebe.

Die Geſchäftsleute von Polkenau hatten
das Unverkäufliche aus ihren Beſtänden aus
ſortiert und hatten es als Preiſe ausgeſetzt.
Jeder Käufer erhielt für zwei Mark Einkauf
ein Los zugleich, und dieſes Los berechtigte
ihn zur Teilnahme an der Warenlotterie.

So hatte zum Beiſpiel der Muſik
inſtrumentenhändler Otterwiſch ein Klavier
geſtiftet. Das Klavier war nicht mehr neu,
aber es war wieder ſo ſchön aufpoliert, daß
es wie neu ausſah. Dabei ging eine Sage um,
daß Blücher ſchon auf dem Klavier geſpielt
hätte. Dieſes Klavier war für Otterwiſch
eine Lebensrente geweſen.

Es hatte nämlich die unangenehme Eigen
ſchaft, daß die Saiten den Ton nicht hielten.
Wurde es geſtimmt, dann gaben die Saiten
ſchon eine Woche ſpäter nach, und die Töne
klangen einen guten halben Ton zu tief.

Die Folge war, daß es wieder geſtimmt
werden mußte.

Dieſem Klavier verdankte Otterwiſch ſein
Vermögen. Er hatte es in ſeinem Leben ſchon
viele hundertmal geſtimmt. Und wenn die
Leute es ſatt hatten, ihn baten, das Klavier
zurückzunehmen, da erklärte ſich Otterwiſch be
reit, es für den halben Preis zurückzukaufen,
und ſo blieb das Jnſtrument ein Leben lang
treu mit ihm verbunden.

(Fortſetzung folgt.)

W
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Aeber 400 Opfer des Aufſtandes in Griechenland
Veſthießung Calonikis durch die Rebellen Bombenangriffe auf das Hauptquartier der Aufſtändiſchen

(Orähtbericht unſeres upSpezialdienſtes.)
Die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen den

Land und Seeſtreitkräften der griechiſchen
Regierung und den aufſtändiſchen Truppen,
die von den Anhängern des ehemaligen

griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos
gegen die derzeitige Regierung Griechenlands
aufgeputſcht worden ſind, iſt entgegen den
Erwartungen noch nicht gefallen. Unſer up
Spezialdienſt drahtet darüber wie folgt aus
Athen:

„Dichter Nebel an der mazedoniſchen Küſte,
Eisregen und ſchneidende Kälte in den ge
birgigenn Gegenden Nordgriechenlands um
Drama, Seres und an der StrumaFront
haben den Entſcheidungskampf, von
dem das Schickſal der Regierung
Tſaldaris abhängt, noch hinaus
geſchoben Der Oberbefehlshaber der Regie
rungstruppen, Kondylis, macht die Offenſive
ſeiner Streitmacht in Mazedonien, die 100 000
Mann beträgt, von der Witterungslage ab
hängig und beſchränkt ſeine gegenwärtigen
militäriſchen Operationen auf Aufklärungs
arbeiten durch Maſchinengewehrtrupps und
durch Jagd und Bombenflugzeuge. Nach vor
läufigen Feſtſtellungen ſollen die griechiſchen
Wirren bis jetzt 400 Tote gefordert haben.

In der vergangenen Nacht, in der das
Geſchützfeuer faſt auf dem ganzen Front
abſchnitt ſchwieg, haben ſowohl die Regierungs
truppen wie auch die revolutionären Abtei-
lungen des 4. Armeekorps Zuzug erhalten. Es
hat den Anſchein, als wolle Kondhlis das Ein
treffen der mobiliſierten Reſerven von dem
Peloponnes, den Joniſchen Jnſeln und den
Kykladen abwarten, ehe er Befehl zum Groß
angriff auf die gut befeſtigten Stellungen der
Rebellen erteilt.

Nächtliche Bombenangriffe
In einem Telegramm Kondylis' an Miniſter

präſident Tſaldaris wird mitgeteilt, daß Eingel
aktionen der Bombengeſchwader gegen die
Hauptquartiere der Rebellen erfolgreich ge
weſen ſeien. Jn den Abendſtunden und im
Laufe der Nacht ſeien Bombenflugzeuge wieder
hole trotz Schneeſturms und Nebels gegen Seres
und Kavalla vorgeſtoßen. Aus nur 20 Meter
Höhe hätten ſie ſtrategiſch wichtige Punkte mit
Bomben belegt und zum Teil zerſtört. Außer
dem würden ſeit Stunden Jagdflugzeuge in
die Aufſtandsgebiete geſandt, die Flug

ettel, in denen die Aufſtändiſchen zum
iederlegen der Waffen und zur Ergebung

aufgefordert werden, abwürfen. Wie aus dem
gegneriſchen Lager berichtet wird, wurde ein
Regierungsflugzeug abgeſchoſſen.

Minenſperren gelegt
Jn einer Erklärung an die Oeffentlichkeit

gab Hriegsminiſter HKondylis zu, daß
ein Torpedobvot der Rebellenflotte unter dem
Schutze des Nebels bis auf die Reede Salontkis
vorgeſtoßen ſei und die Stadt beſchoſſen habe.
Das Torpedoboot habe entkommen können, be
vor Regierungsflugzeuge die Verfolgung
hätten vornehmen können. Gegen mögliche
Ueberraſchungen der aufſtändiſchen Flotte, die
in der vergangenen Nacht aus Kreta abgefah
ren ſei, ſeien im Hafen von Saloniki wei
tere Minenſperren gelegt und alle
Leuchtfeuer während der Nacht gelöſcht worden.

Handelsſchiffe beſchlagnahmt
Wie wenig die Lage in Griechenland geklärt

iſt, geht übrigens aus der Tatſache hervor, daß
ſämtliche Schulen und Banken des
Landes entgegen einem früheren Beſchluß der
Regierungsbehörden auch weiterhin ge
ſchloſſen bleiben. Es herrſcht praktiſch im
ganzen Lande Kriegszuſtand.

Die revolutionäre Stimmung unter der Be
völkerung ſcheint durchaus noch nicht im Ab
flauen begriffen zu ſein. Alle Schiffe der
griechiſchen Handel smarine, ſoweit
ſie im Hafen von Athen und Saloniki liegen,
wurden beſchlagnahmt. Sie ſollen als
Truppentransportſchiffe Verwendung finden.

Die Rebellen
bemächtigen ſich der Stadt Mytilene

Athen, 7. März. Der meuternde Kreuzer
„Aweroff“ hat vor der Stadt Myhytilene auf
Lesbos Anker geworfen. Er landete dann
mehrere Abteilungen Marineſoldaten, die
ſich der Stadt bemächtigten. Das
britiſche Linienſchiff „KRoyalSeve
reign“ hat Befehl erhalten, nach der Bucht
von Phaleron auszulaufen. Das Schiff iſt
34 000 Tonnen groß. In Alexandria iſt das
Gerücht verbreitet, daß Venizelos an Bord
eines meuternden griechiſchen Kreuzers auf
dem Wege nach Alexandria iſt. Jn der Stadt
herrſcht wegen des Gerüchts große Aufregung

Athen, 8. März. Nach der Beſetzung von
Mytilene durch die Aufſtändiſchen ſind auch die
Inſeln Kios und Samos durch den Kreuzer
„Aweroff“ und zwei Torpedoboote der Auf
rührer beſetzt worden. Die Regierung hat
dieſen Handſtreich der Aufſtändiſchen voraus-
geſehen und mißt der Beſetzung dieſer beiden
Inſeln keine beſondere Bedeutung bei. Jn
Mäazedonien konnte ein Flugzeug der Regie
rungstruppen trotz ungünſtigen Wetters die
Stellungen der Aufſtändiſchen bei Serres mit
Erfolg bombardieren.

Starke Gefechtstätigkeit
an der bulgariſchen Grenze

Petritſch (BulgariſchMazedonien), 8. März.
Nachrichten von der bulgariſch griechiſchen
Grenze zufolge, ſind die Kämpfe zwiſchen den
griechiſchen Regierungstruppen und den Auf
ſtändiſchen bereits in eine Entfernung von
etwa 23 Kilometern von der bulgariſchen
Grenze herangerückt. Beſonders heftige Ge
fechte ſpielen ſich in der Gegend von Poroi
ab. Man erwartet hier in den nächſten Tagen
den Uebertritt zahlreicher Flüchtlinge aus Auftrag

Griechenland. Wie erſt jetzt bekannt wird ſind
im Laufe des Donnerstag die bulgariſchen
Reſerviſten, die im Oktober vorigen Jahres
aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſen wor
den waren, wieder unter die Waffen
ge rufen worden. Wie es heißt, verfolgt dieſe
Maßnahme den Zweck, die durch die Entſen
dung verſchiedener Einheiten an die griechiſche
Grenze entſtandenen Lücken aufzufüllen.

Reiſende, die aus der an der bulgariſch
griechiſchen Grenze liegenden Stadt Petritſch
in Sofia eintrafen, meldeten, daß man ſeit
16 Uhr ganz deutlich Artillerietrom-
melfener, heftiges Maſchinengewehrfeuer
und erhöhte Jnfanterietätigkeit aus der Ge
gend ſüdlich von Petritſch wahrnimmt. Das
Feuer hält ohne Unterbrechung an.

Der ſogenannte große Memelländer Pro
zeß, der bisher die beachtliche Länge von
11 Verhandlungswochen nötig hatte, um gegen
die angeklagten Deutſchen alle dürchweg ge
radezu groteske Beſchuldigungen vorbringen
zu können, Beſchuldigungen, die ſich teils
ſelbſt widerſprachen oder durch Zeugen reſt
los zurückgewieſen wurden, ging geſtern in
die 12. Verhandlungswoche über. Es iſt an
zunehmen, daß der letzte Abſchnittdes für die anklagende Behörde ſo beſchä
menden Schauſpiels nunmehr kurz zu Ende
geführt wird.

Geſtern begann im MemelProzeß General
Wiemer als Hauptankläger mit ſeinem
Plädohyer. Er hielt ſich dabei im weſent
lichen an die Argumente der Anklage, ohne
dieſe durch neue Punkte zu erweitern. Er er
innerte daran, daß bereits vor elf Jahren eine
ähnliche Bewegung im Memelland zu bemerken
geweſen ſei wie diejenige, die jetzt zur Anklage
ſtünde. Die Angeklagten hätten ſich alle trotz
verſchiedenen Alters und verſchiedener Geſell
ſchaftsſchichten zu dem Zweck vereint, das
Memelland von Litauen abzutren
nen. (1) Der erſte Teil des Plädoyers, der
ſich über den ganzen Donnerstag erſtreckte,
hatte die Anklage gegen die SaßAn-
hänger zur Grundlage Dabei ging General
Wiemer zunächſt nicht auf Einzelheiten ein,
ſondern beſchäftigte ſich mit allgemeinen
Fragen. Er wies darauf hin, daß die Anklage
in zwei Abſchnitte zerfalle: 1. die Vorgänge
bis zur Gründung der beiden neuenParteien, bei denen die NSDAP bereits

RückzugsPlaidoger im Memelprozeß
Die myſteriöſe Parteiengründung Putſch mit Kriegsandenken

einen Einfluß auf das Memelland genommen
habe, und 2. die Vorgänge nach der Parteien
gründung, die voffenſichtlich die Abtrennung des
Memelgebietes zum Ziele gehabt hätten.

Zum Schluß kam General Wiemer zu der
für die Anklage niederſchmetternden Feſt
ſtellung, daß das Waffenmaterial, das
dem Gericht vorliege, durchaus nicht zur Durch
führung eines bewaffneten Aufſtandes aus
reiche. Man muß hierbei in Betracht ziehen,
daß nach dem Urteil der Sachverſtändigen noch
nicht 150 gebrauchsfähige Militärwafffen, dar
unter 140 Piſtolen, überhaupt vorhanden waren.
Dabei handelt es ſich zum großen Teil um
Kriegsandenken und Dienſtwaffen
von Förſtern und Beamten, die ſämtlich im
Beſitz von ordnungsmäßigen litauiſchen Waf
fen ſcheinen waren. (1) General Wiemer
meinte nun die Anklage dahin ergänzen zu
müſſen, daß ein bewaffneter Aufſtand von den
Memelländern nur vorbereitet werden
ſollte, während die eigentliche Durchführung
des Aufſtandes dann durch eine benachbarte
Macht erfolgen ſollte. (27) Hierfür laſſen ſich
aber nach der Beweisaufnahme und auch nach
den Ausführungen des Staatsanwalts nicht
die geringſten Anhaltspunkte bei
bringen.

Am Freitag wird General Wiemer ſein
Plädoyer fortſetzen und anſchließend die Straf-
anträge ſtellen.

Berlin, 8. März. (Eigene Meldung.) Die
Reichsrundfunkgeſellſchaft begbſichtigt, noch im
Monat März den erſten offiziellen Fern ſeh
verſuchs betrieb zu eröffnen. Er ſoll
kreis um den Fernſehſender, der ſich in den
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm befindet
und den Funkturm Witzleben als
Antennenmaſt hat, mit Fernſehdarbietungen
beſtreichen.

Als vor nicht zu langer Zeit im Unterhaus
zu London durch den Generalpoſtmeiſter die
Erklärung abgegeben wurde, daß noch für
dieſes Jahr die Durchführung von praktiſchen
Fernſehſendungen in England zu erwarten ſei,
fürchtete man in Deutſchland, da ſeit der
letzten Funkausſtellung nichts mehr offiziell
über die Abſichten verlautbart worden war, daß
wir evtl. in dieſer Technik hinter den Eng
ländern zurückſtänden. Es zeigt ſich aber wieder
einmal deutlich, daß es deutſche Art iſt, mit

GroßBerlin in etwa 50 Kilometer Um

Fernſehfunker Witzleben in Betrieb
Das erſte Programm Fox-Wochenſchau auf 50 km Entfernung

den Tatſachen erſt dann an die Oeffentlichkeit
zu treten, wenn ihre Durchführungſpruchreif iſt. Wie die Vorführung des
FernſehReportagewagens auf der Funkaus-
ſtellung 1934 uns vor die vollendete Tatſache
ſtellte und den Anlaß dazu gab, das Fernſehen
in nahe Ausſicht zu ſtellen, ſo wird uns die
Tatſache der erſten Verſuchsſendungen in den nächſten Tagen ebenſo
vor ein Faktum führen.

Dabei iſt nun auch gleichzeitig beabſichtigt,
ein beſtimmtes Programm zu ſenden. Vor
erſt ſollen dreimal in der Woche, und zwar in
den Abendſtunden von 20.30 bis 22 Uhr, die
beiden Ultrakurzwellenſender laufen. Auf der
Welle 6,7 ſollen die Bilder auf 6,985 der
dazugehörige Ton ausgeſtrahlt werden. Die
Steuerung beider Sender befindet ſich im
Funkhaus, in dem auch ein Anſageraum mit
Schallplatteneinrichtung und allem Zubehör den
Fernſehfunk vervollſtändigt.

Stockholm, 8. März. (Eig. Meldung.) Jn
unmittelbarer Nähe der in Südſchweden ge
legenen Stadt Boras iſt es zu einem ſchweren
Automobilunglück gekommen, deſſen Begleit
umſtände keinen Parallelfall aufzuweiſen
haben. Das Unglück hat drei Opfer gefordert.

Einige Bewohner von Boras, die in den
Abendſtunden einen Spaziergang zu einem
in der Stadt gelegenen See machten, bemerkten
plötzlich unter der Eisdecke des Sees
einen Lichtſchein. Bei näherer Unter
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um
einen regelrechten Lichtkegel von zwei neben
einanderliegenden Scheinwerfern han-
delte. Die ſofort herbeigerufenen Hilfsmann-
ſchaften konnten dann nach überaus ſchwierigen
Bergungsarbeiten ein Automobil mit
brennenden Scheinwerfern aus dem See her
ausziehen. Sämtliche drei Jnſaſſen des
Wagens, ein Schüler aus Boras und zwei
junge Mädchen, waren tot.

Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen er
gaben folgenden Tatbeſtand: Ein Schüler
aus Boras, deſſen Eltern gegenwärtig auf
Reiſen ſind, hatte mit dem Wagen ſeines

Auto mit Jnſaſ
Lichtkegel unter der Eisdecke Tragiſches Ende einer Sthwarzfahrt

en eingefroren
Vaters eine Schwarz fahrt unternommen
und einen Freund mit zwei jungen Mädels
auf dieſe Fahrt mitgenommen. Der Wagen
fuhr in ſcharfem Tempo aus der Stadt Boras
heraus und kam in einer direkt am SeeUfer
gelegenen ſcharfen Kurve plötzlich ins Schleu
dern. Man nimmt an, daß ſich der Wagen
nicht überſchlagen hat, ſondern einfach von der
Straße auf die Eisdecke des Sees gerutſcht iſt
und ſofort auf dem Eiſe einbrach. Der
Freund des Schülers konnte noch im letzten
Moment eine Scheibe des Wagens einſchlagen
und ſich aus dem Wageninnern herauszwängen.
Der ſeltſamſte Umſtand iſt nun der, daß der
einzige Gerettete nicht etwa nun in der Stadt
die Polizei oder die Feuerwehr alarmierte,
ſondern den Heimweg antrat und ſogar zu
Hauſe von dem Unglücksfall kein Wort erzählte.
Wenn nicht Stadtbewohner zufällig an
dem See vorübergekommen und durch die Licht
kegel des Scheinwerfers auf den Unglücksfall
aufmerkſam gemacht. worden wären, würde
wahrſcheinlich über den Verbleib der drei buch
ſtäblich auf den Boden des Sees eingefrorenen
jungen Leute noch Unklarheit herrſchen.

Wien, 8. März. Jm RintelenProzeß wurde
geſtern die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Sie
iſt gekennzeichnet dadurch, daß mehrere Mit
glieder der öſterreichiſchen Hegierung ſich ſehr
ſcharf gegen den Angeklagten aus
ſprachen ohne jedoch irgendwelches Beweis
material vorzubringen.

Von beſonderer Bedeutung war die Er
klärung des Unterſtaatsſekretärs für Juſtiz
Karwinſky. Danach wurde Rintelen im

von Dollfuß bei ſeinem
Aufenthalt in Wien polizeilich über

Warum Dollfuß Rintelen überwachen ließ
Miniſter und Staatsſekretäre belaſten den Angeklagten

wacht, ohne daß dieſe Ueberwachung aber
irgendwelche Ergebniſſe zeitigte. Karwinfky be
zeichnete das Verhältnis zwiſchen Dollfuß und
Rintelen als keineswegs vertrauens
voll. Er ſchließe das aus den Geſprächen mit
dem Kanzler und vor allem aus der Anord
nung der Ueberwachung. Im übrigen habe
Dollfuß im Juni 1934 ihm und Miniſter
Stockinger gegenüber geäußert, er könne
Rintelen nur im Ausland verwerken. Jm Jn
land gebe es nur einen Ort, wo er ihn brauchen
könne, nämlich in Wöllersdorf.

Dieſe Aeußerung von Dollfuß wurde auch
von Miniſter Stockinger, der dann ver
nommen wurde, beſtätigt. Das Verhältnis
zwiſchen Dollfuß und Rintelen bezeichnete auch
dieſer Zeuge als denkbar ſchlecht. Er be
gründete dieſe Ausſage mit dem Geſamt-
verhältnis von Rintelen und Dollfuß und einer
Unzahl von Aeußerungen des Kanzlers.

Der nächſte Zeuge war der Chef des Bundes
preſſedienſtes in Wien, außerordentlicher. Ge
ſändter Ludwig. Er gab an, daß die Be
rufung Rintelens nach Rom am 28. Auguſt
1933 erfolgt ſei. Am 30. Auguſt war bereits
das Agrement erteilt. Rintelen trat ſeinen
Dienſt aber erſt am 24. Oktober an. Jn dieſer
Zeit war in der Weltpreſſe und auchin der öſterreichiſchen Preſſe eine lebhafte Be
unruhigung wahrzunehmen. Es wurden
allerlei Kombinationen an dieſen verſpäteten
Amtsantritt geknüpft. Die gleiche Unruhe war
dann ſpäter im Frühjahr 1934 feſtzu
ſtellen. Es verging kein Tag, wo nicht irgend
wo in der Weltpreſſe die Nachricht auftauchte,
es ſtände ein Regierungsumſturz bevor
und Rintelen würde Bundeskanzler. Auf
eine Frage des Vorſitzenden meint der Ge
ſandte Ludwig, es ſei nicht anzunehmen, daß
dieſe fortgeſetzten Nachrichten in der Weltpreſſe
ohne ein Dazutun Rintelens ſelbſt
erfolgt ſeien.

Einige Anträge des Verteidigers wurden
abgelehnt und die Verhandlung ſodann auf
Freitag vertagt. Die Zeugenvernehmung iſt
noch nicht beendet. Es ſtehen noch einige
Zeugen aus, doch iſt es immerhin möglich, daß
das Beweisberfahren am Freitag geſchloſſen
werden kann, wenn nicht neue Beweisanträge
von Seiten des Staatsanwalts oder der Ver
teidigung geſtellt und zugelaſſen werden.

Mit 175 Std. km über die Sthienen
Berlin, 8. März. (Eigene Meldung.) Die

Deutſche Reichsbahn beſchäftigte ſich ſchon ſeit
längerer Zeit mit dem Plan, eine Lokomo
tive heräuszubringen, die in der Lage ſein
ſollte, einen 250 Tonnen ſchweren DZug mit
einer Geſchwindigkeit. von 150 Stunden-
kilometern zu ziehen. Zugleich ſollte dieſe
Lokomotive zur etwaigen Einholung von Ver
ſpätungen etwa 175 Stundenkilometer
entwickeln können. Die Borſigwerke in
BerlinTegel erhielten daher den Auftrag, eine
derartige Hochleiſtungsmaſchine zu kon
truteren Die Rekord Maſchine iſt bereits

und wird demnächſt ihre Probefahrten
aufnehmen. Zur Verminderung des Luft
widerſtandes wurden Keſſel und Triebwerk
verkleidet und damit eine vollendete Strom
linrenform geſchaffen. Die zuvor an
geſtellten Verſuche im Windkanal hatten er
geben, daß die Erſparnis dieſer Stromlinien
lokomotive gegenüber einer unverkleideten Ma
ſchine bei 159 Stundenkilometern rund
500 PS an Leiſtung beträgt.

Dieſe neue Lokomotibe der Reichsbahn, die
nach Abſchluß der Verſuchsfahrten mit der noch
im Bau beſindlichen Schweſterlokomotive in
den Dienſt des deutſchen Schnellzugverkehrs
geſtellt wird iſt die ſchnellſte Dampf
lokomotive der Welt.

Flugzeugunfall in Rommern
Stettin, 8. März. Am Donnerstag gegen

16 Uhr verunglückte in der Nähe von Schievel
bein ein Flugzeug. Hierbei wurden Flug
kapitän Otto Willuhn und Funkermaſchiniſt
Bürket ſowie ein Fluggaſt, Direktor Mol
kenbuhr aus Königsberg, getötet.

19 000 Mark im Küchentopf
Nittelwalde (Grafſchaft Glatz), 8. März.

Daß Geldbeträge zu Hauſe im Sparſtrumpf
aufbewahrt werden, iſt auch heute leider noch
nicht ganz ſelten. Einen Sonderfall dürfte
aber die Auffindung von 19 000 Mark bei
einer alten Witwe in Mittelwalde darſtellen.
Bei einer Hausſuchung wurden. dort über
4000 Mark in Gold und etwa 15 000 Mark in
Silber und Wert papieren gefunden,
die ſie in Säcken und Küchentöpfen aufbe-
wahrte. Die Ortspolizeibehörde ordnete mit
Rückſicht auf die drohende Gefahr eines Ein
bruchsdiebſtahles bei der alleinſtehenden alten
Frau und auf die dadurch gefährdete öffent-
liche Sicherheit die Sicherſtellung des Geldes
bei der Sparkaſſe an; gegen die Frau wurde
ein Entmündigungsverfahren eingeleitet.

Feuersbrünſte ſuchen Japan heim

Tokio, 8. März. In einem Außenbezirk
Tokios brach in der vergangenen Nacht Feuer
aus, das unheimlich ſchnell um ſich griff. Trotz
energiſcher Gegenmaßnahmen der Feuerwehren
wurden etwa 50 Häuſer eingeäſchert.

Jn Nagova wurde das Technikum durch
ein Großfeuer, deſſen Urſache noch ungeklärt
iſt, dem Erdboden faſt völlig gleichgemacht.
Der Schaden ſoll in die Millionen gehen.

Am Fuhii-See wurde das bekannte
Hotel Shofin durch Feuer ebenfalls vollkommen
zerſtört. Auch hier iſt die Entſtehungsurſache
des Brandes nicht nicht geklärt.
m
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e äh In Ketten nach Küstrin
Der alte und der junge König

Hewu kommt in Halle der mit denvöchſten Prädikaten der Filmprüfſtelle aus
gezeichnete Emil-Jannings-Film des NDLS
„Der alte und der junge König“ (Regte
Hans Steinhoff) zur Aufführung. Neben
Jannings ſpielen Hauptrollen: Werner
Hinsz, Claus Clauſſen, Theodor
Loos Marie-Louiſe Claudius Leopol
dine Konſtantin Eugen Rex u. g.Nachſtehend veröffentlichen wir aus dem Dreh
buch eine Stelle, die bezeichnend iſt für die
Dialoggeſtaltung Rolf Lauckners:

Stimme des Königs:
Deſerteur und Feigling

Der Kronprinz heftig über den König weg, aber zu
Moſel gewendet:

„Warum ich deſertieren wollte Weil
mich der König nicht wie ſeinen Sohn be
handelt. ſondern wie den niedrigſten
Sklaven

Apparat faßt alle drei. Moſel:
„Wenn Seine Majeſtät Sie ſtreng behan
delte, ſo hat er damit nur Jhr Beſtes
gewollt

Der Kronprinz in erbittertem Trotz, den Blick immer
auf Moſel gerichtet:

„Das kann er gar nicht
Denn er kennt mich nicht!!

Er wirft den Kopf zurück:
Er kann aus ſeiner Welt mich gar nicht
kennen

Der König, vom Fenſter her:

„So SoEr kennt dich nicht
Er kommt langſam näher:

Dich abgefeimten Schlingel.
Verweichlicht heuchleriſch unſauber
faul und feige

Einzeln: der König:
Er „kennt' dich nicht!
Weil ich Seine Muſikebücher und Seine
Flöterei nicht mag Und meine
Welt 22 Meine Welt iſt Preußen

(Bildſprung)
Apparat faßt alle drei. Der König, zwei Schritte auf
den Kronprinzen zu, der unwillkürlich einen halben
Schritt zurückweicht:

Für dich du parfümierter Affe ſind
a er Kanaillen das weißich 111

Er tritt zwiſchen Moſel und den Kronprinzen, eine Fauſt
auf den Tiſch ſtemmend.

Ich aber ſage ihm wer hier in dieſem
Lande einmal herrſchen ſoll, der hat zu
arbeiten und zu ſparen undnicht zu lumpen und Flöte zu ſpielen!

Die Grenadiere ſind wichtig nichtdie Tanzmeiſter

Er richtet ſich wieder auf und wendet' ſich ab, dabei
Moſel zuwerfend:

„Weiter mit dem Verhör!“
Er geht zum Fenſter zurück. von der Moſel:

„Haben Königliche Hoheit denn nicht be
dacht 2

(Bildſprung)
Apparat faßt Moſel und den Kronprinzen. Moſel:

was dieſer unheilvolle Schritt für
ſchweres Unglück über das ganze Land
hätte bringen können Politiſche Ver
wicklungen? Krieg vielleicht

Der Kronprinz:
„Jch habe nichts bedacht, als daß ich
herauskommen wollte aus dieſer Thrannei,
daß ich es nicht mehr aushielt

Ein zeln der Kronprinz, jetzt zum erſtenmal ſich gegen
den König wendend, auflodernd wie eine bleiche, heiße
Flamme, mit gellender Stimme:

„Jch habe ebenſovbiel Ehre wie Sie, Maje
ſtät ich habe nur getan, was Sie an
meiner Stelle längſt getan hätten 11

(Stimme des Königs.)

„Was 222
Jch 227

Der König ſtürzt ins Bild:
„Zur Lumperei noch Frechheit 22

Er vackt den Kronprinzen und ſtößt ihn, auf ihn ein
ſchlagend aus dem Bild:

Aufrühreriſcher, ehrvergeſſener Burſche
(Stimme Moſels.)

„Um Gottes willen, Majeſtät!!“
(Stimme des Königs.)

„Verſtoßen werd' ich dich!
Dem Henker geb' ich dich
Jch nehme dir den Thron 11!

Einzeln der Kronprinz, mit verwirrtem Haar, die
ren der Schläge im Geſicht und auf der ausgeſtreckten
Hand:

„Das könnt Jhr gar nicht
Da überhebt Jhr Euch!!!“

Ein zeln der König, reißt ſinnlos vor Wut den Degen
aus der Scheide:

„Du wirſt mir vorſchreiben, was ich kann,
Halunke

Geſſamt: der König will ſich mit dem Degen in der
Fauſt auf den Kronprinzen ſtürzen. Moſel wirft ſich
vor den zurücktaumelnden Kronprinzen:

„Töten Sie mich, Majeſtät aber ſchonen
Sie Jhren Sohn

Große Pauſe. Der Kronprinz iſt gegen die Wand
getaumelt. Moſel ſteht wie ein Schild vor ihm. Der
König läßt langſam den Degen ſinken.
Einzeln der König, noch im Sinkenlaſſen desDegens. Er kann zunächſt nicht ſprechen, kämpft um
Atem und Worte; endlich ſagt er:

„Vor das Kriegsgericht mit dem
Rebellen mir aus den Augen
heute noch

Er deutet mit der freien, zitternden Hand ins Leere:
Jn Ketten nach Küſtrin

Abblenden. bildnisstudie Aufnahme UfaKarin Harcit

Die Zugkraft der Verbote
Woran erkennt man, daß ein Film künſt

leriſch wertvoll iſt? Gewöhnlich wendet
man allgemeinkulturelle Maßſtäbe
für die Handlung an und wertet im einzelnen
die Bildkompoſition und die ſchauſpieleriſche

Leiſtung. Jn Baſel aber hat man anläßlich
der Aufführung des berüchtigten „Jud Süß“
ganz neue Maßſtäbe gefunden, denn man kün
digt ihn an als „den Film, der drei Mil
lionen Schweizer Franken gekoſtet
hat, der den uneingeſchränkten Beifall des
Prince of Wales fand, der in London
und Neuhork monatelang täglich ausverkauft
war, der in Deutſchland und Oeſterreich ver
boten iſt“. Der letzte Paſſus iſt in ganz großer
und fetter Schrift gedruckt. Fetzt wiſſen wir
alſo, wenn ein Film gut iſt, nämlich, wenn er
in Deutſchland und Oeſterreich verboten wird
und wenn „der eleganteſte Mann Europas“ ihm
Beifall zollt! Der tüchtige Baſeler Reklamechef
ſchreibt weiter über Conrad Veidt, daß ihm „die
Worte fehlen, um dieſe Meiſterleiſtung würdigen
zu können“. Jn der Tat: uns fehlen ſie auch.

Deutſcher Film in Siam. Bei dem Beſuch des
ſiameſiſchen Kaiſerpaagres in Neubabelsberg wurde ihm
der „Hitlerjunge Quex“ vorgeführt, von demder Kaiſer ſo begeiſtert war, daß er den Wunſch aus
ſprach, den Film künftig auch in Bangkok zu ſehen.
Der ſtumme deutſche Film hat in Siam ſchon immer
eine bedeutende Rolle geſpielt, während der Tonfilm
bisher noch keinen Eingang fand. Erſt vor wenigen
Wochen ſind nun in Bangkok zwei Tonfilmtheater mit
deutſchen Apparaturen eingerichtet worden, ſo
daß mit einer bedeutenden Erweiterung des deutſchen
Filmexportes zu rechnen iſt.

Der König lacht
and alle lachen mit. Das Tabakskollegium, eine der wenigen heiteren Szenen aus dem

NDLS-Film „Der alte und der junge König“,

Aufnahme: NDLS

ringspartner

„Maxe“ schmunselt
denn er filmt mit seiner Frau

Boxweltmeiſter haben ihre liebe Not mit den
Journaliſten. Ständig werden ſie von ihnen
beſtürmt und belagert, und des Ausfragens iſt
kein Ende. Auch wir haben mit einem Welt
meiſter geſprochen, nämlich mit Max Schme
ling. Aber diesmal nicht in ſeiner Eigen
ſchaft als Boxer, ſondern als Filmſtar. Es iſt
nicht das erſtemal, daß ſich ein berühmter
Boxer auf der Leinwand verſucht. Dempſeh
war der erſte, der den Sprung vom Ring zum
Film unternahm. Aber was Schmelings Film
debut beſonders intereſſant macht, iſt die Tat
ſache, daß er in einem
Film nicht, was nahe
läge, einen Boxer, ſon
dern den Oberbeleuſch
ter eines Revuetheaters
ſpielt. Natürlich muß
„Maxe“ trotzdem die Box
handſchuhe anziehen. Ohne
das ginge es gar nicht.

„Es iſt leider wahr“,
erzählt Schmeling, „daß
ich für den Beruf meiner
Frau immer mehr Jnter
eſſe hatte als ſie für
meinen. Meine Frau hat
noch nie einen meiner
Kämpfe mit angeſehen
und wartet nur immer
in Aengſten und Nöten
auf das Kabel, das ihr
das Ergebnis meldet. Bei
meiner Liebe zum Film
hat es mich keinen ſchwe
ren Entſchluß gekoſtet, das
Angebot anzunehmen, ein
mal eine Hauptrolle im
Film zu ſpielen. Zuerſt
habe ich nach meiner Part
nerin gefragt. Die Aus
kunft lautete: „Natürlich
Anny Ondra, Jhre Frau“.
So hat ſich alſo die Fa
milie Schmeling mit Eifer
an die Arbeit gemacht.
Jch finde es übrigens be
ſonders luſtig, daß ich
nach dem Drehbuch nicht boxen und meine
Frau nicht tan zen können ſoll. Und trotz
dem machen wir ſpäter im Film dadurch
unſer Glück.“

„Wie haben Sie ſich denn in der Jhnen un
gewohnten Umgebung des Filmateliers zurecht

gefunden
„So ganz ungewohnt war mir die Um

gebung nicht. Es wird nämlich im Film ein
Boxkampf gezeigt, in dem ich als Boxneuling
überraſchenderweiſe einen Meiſterboxer k. o. zu
ſchlagen habe, der die Auserwählte meines
Herzens beläſtigt. Dabei ſpielen auch meine
Kollegen Sam ſon Körner und Hans
Schön rath mit. So habe ich mich raſch
wohlgefühlt. Schönrath iſt einer meiner Spar

in meinem Training für den
HamasKampf. Wenn man will, kann
man alſo die betreffenden Szenen ſchon als
Vorbereitung darauf betrachten. Der Boxkampf,
den ich da in Geiſelgaſteig austrug, war über
dies der erſte, bei dem meine Frau anweſend
war. Sie wußte ja, daß es nicht hart auf hart
ging, obwohl wir uns wirklich mächtig ins
Zeug legten. Wie ein Schatten verfolgte ſie
den Kameramann und hat mit ihrem eigenen

Schmalfilmapparat den Kampf für unſer
Heimkino aufgenommen. Dieſer Film „An der
Kamera Anny Ondra“ iſt auch ſehr gut geworden.

„Haben Sie denn nicht ein etwas eigen
artiges Gefühl dabei gehabt, mit Jhrer eigenen
Frau Liebesſzenen zu ſpielen

„Maxe“ ſchmunzelt ein wenig, bevor
er die Frage beantwortet: „Nun ja, ich gebe
ſchon zu, daß man ſich erſt daran gewöhnen
muß, vor vielen Augen und noch dazu dem
ſcharfen einer Tonfilmkamera ſeine eigene
Frau in die Arme zu nehmen. Aber wir haben

NHinier den Kulissen.
Oberbeſeuchter Max n und die Tänzerin

Ondra in einer Revuepause.8 P nriaer in der Ondra-Lamac- Produktion
in junges Mädchen ein junger Mann.

(Aus dem

uns alle Mühe gegeben, ein Liebespaar zu
mimen. Und es ging recht gut. So gut ſogar,
daß ich „Fräulein Plümke“ zum Schluß hei
ratete und damit alſo meine eigene Frau zum
zweitenmal aufs Standesamt geführt habe.“

Aber vorher hat „Maxe“ noch eine ganze
Reihe von Abenteuern zu beſtehen, denn die
Folge ſeines erſten unfreiwilligen Boxkampfes
war, daß er ſeine Stellung verlor. Und nun
wird er wirklich Boxer. Kämpft um ſein Leben,
um ſeine Exiſtenz, um die Frau. Erlebt all
jene Enttäuſchungen und Bitterniſſe, die dem
unbekannten Boxer auch in der Wirklichkeit
nicht erſpart bleiben, erlebt wie könnte es
anders ſein, im Film nämlich! den großen
entſcheidenden Sieg, boxt ſich ins Glück.

Der Film hat viel Aehnlichkeit mit der Ge
ſchichte des unbekannten Boxers Max Schme
ling, der ſich ſeinen Ruhm erkämpfen mußte,
und mit der Geſchichte einer kleinen Film
ſchauſpielerin Anny Ondra, die auf dem Um
weg über eine Statiſtenrolle ihr Debut be
ſtand darin, daß man für eine kleine Szene
beim Schuhputzer ihre Beine photographierte
einer der beliebteſten deutſchen Filmſtars wurde,
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Am Nachmittag des 18. Auguſt 1914 herrſchte
rege Geſchäftigkeit in den HKüſtenbefeſtigungen
der Kieler Föhrde. Jn jeder Batterie und in
jedem Fort war eine kleine Anzahl von Artille
riſtenmagten und Obermatroſenartilleriſten, die
einen Geſchützführerkurſus mitgemacht hatten,
ins Büro zum Kommandanten berufen worden.

Jn Fort Röbsdorf meldete ſich der älteſte
Magat beim Abteilungsadjutanten:

„Melde Herrn Oberleutnant acht Maate,
ſechs Oberartilleriſten zur Stelle!“

„Dankel Feldwebel, Schreiber, Ordonanz,
gehen Sie raus!“

„Jch habe Sie auf Befehl des Abteilungs
kommandeurs rufen laſſen. Sie wiſſen ſchon
Beſcheid, es werden Freiwillige geſucht für eine
Unternehmung im Ausland, wohin, wird nicht
geſagt. Sie werden nicht dazu befohlen, Sie
ſind ſchon gefragt worden und gehen als Frei
willige Jſt einer von Jhnen verheiratet? Ver
heiratete dürfen nach Befehl nicht teilnehmen!
Will noch femand zurücktreten? Nein Dachte
ich mir ſchon. Alſo packen Sie ſchleunigſt Jhre
Sachen. Nehmen Sie alles mit und fahren Sie
nüber nach Friedrichsort, melden Sie ſich dort
bei der Stammabteilung, da werden Sie das
Nähere erfahren. Wegtreten!“

Nach einer halben Stunde ſtanden die acht
Maate und ſechs Obermatroſenartilleriſten auf
dem Forkhofe und rückten unter Führung des
älteſten Maaten nach Mölkenort. Von dort
fuhr man mit dem Dampfer zur Stamm
zabteilung
nach Friedrichsort.

Hier traf man Kameraden aus allen Batte
rien, rund 120 Magate und Obermatroſenartille
riſten, die ſich alle freiwillig zu dem unbekann
ten Unternehmen zuſammengefunden hatten.

Bald kam der Befehl, alle überflüſſigen
Kleidungsſachen außer Unterzeug und Strümp
fen auf Kammer abzugeben, den Kleiderſack je
doch mitzunehmen.

So ging's in die Kaſerne. Dort wurde
Abendbrot gefaßt und dann in der Kantine
tüchtig geklöhnt.

„Na, Piet, wo geiht dat man hin?“
„Jo, dat's man ſo'n Snak. Wat ſchall ik

mi min Kopp terbreken?“
„Na klax, ſis mal ne Himmelfahrtsreiſe!“
Nun kam aber der helle Berliner dazwiſchen:

Wir Pulverköppe kommen doch man bloß
an unſere großen Kanonen in die Küſten
batterien, det is man klar, aba wohin?

Plötzlich warf einer ein:
„Aber Leute von der MD, WD und der DT

fahren auch mitl“
„Hm“, ſagte ein anderer, „alſo wir Pulber

köppe, Bordkulis, Torpedokulis und Stookers,
das is man komiſchl“

„Jch habe gedacht, wir beſetzen Kopenhagen,
und wir Pulbverköppe kommen in die Batterien,
die Kanonen ſind ja von Krupp, ſchöne Dreißig
kommafünf. Können wir dem Egliſhman
dann ſchon mal in die Rippen ſpucken. Aber
Bordkulis brauchen wir doch da nicht dabei, da
fahren doch die großen Pötte doch ſchon von
allein hin!“

„Ja, und mit Holland, Vliſſingen, iſt's ge
nau ſo. Vliſſingen hat ſchöne Kruppkanonen,
das iſt was für uns Pulverköppe, aber Bord
kulis? Das Ding ſchaukeln wir ſchon allein.“

„Na, und ruünter nach Pokla? Beim Oeſter
reicher ham ja noch die Fußer die Küſten
batterien, die brauchen uns Pulverköppe ſchon
lange nicht, und Flotte haben ſie ſelber, da
brauchen ſe unſere Bordkulis und Stookers
noch langen nicht dazu.“

„Ja“, meinte nun einer ganz ruhig im Hin
tergrund. „Wo es hin geht, das iſt ganz klar.
Das habe ich mir gleich gedacht. Wir kommen
in die Türkei.“

„Waas? Wi ſchallen uns
nen Harem taulesen?
Na, dat wird ja man gaud.“

„Na, hör man tau, lat di man dat vertellen!
Die „Goeben“ und die „Breslau“ ſind doch

jetzt türkiſche Schiffe geworden. Na, und die
Dardanellen und der Boſporus haben ſchöne

Kruppkanonen. Die Dardanellen ſind beſſer be
feſtigt wie hier der Kieler Hafen, ſo um 1890
rum ſind die ganz neu armiert, und da müſſen
ne Maſſe gute Kanonen ſein.

Jch hab mal 1912 in der „Marinerundſchau“
einen Artikel darüber geleſen. Freilich, wie die
Kanonen ausſehen, wenn ſie die Türken haben,
na, man weiß ja nicht. Uebrigens fällt mir
gerade ein, unſer Jnſpekteur von der Küſten
artillerie und dem Minenweſen, Admiral
Schack, iſt unten in der Türkei. Ganz klar,
daß der die Verteidigung von den Meerengen
kriegen ſoll.“

„Du, Hein, Du kannſt recht haben, aber
weißt Du auch was, Admiral Schack iſt vorn
paar Tagen geſtorben

„Geſtorben? Na, in der Türkei, wenn da
einer ſtirbt, das iſt meiſtens „diplomatiſch“.
Na, wir haben ja genug Peſtilenzen“.

Ein neuer Schwarm kam in die Kantine.
„Oben im Kaſino ſind ja die Oberleutnants

Und Leutnants gut im Gang. Wißt Jhr, was
ich gehört habe, wir kommen nach Berlin.
Morgen

„Was, nach Berlin? Na, da habt Jhrs ja!
Ich habe doch geſagt, wir kommen nach der

S Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 1977

Türkei. Mit Vliſſingen und Kopenhagen iſt
das nichts. Nach Kopenhagen fahren wir von
hier aus, und nach Vliſſingen, da fahren wir
über Hamburg, aber nicht über Berlin. Und
Pola, nich daran zu denken, wir werden ſchon
bald die „Goeben“ und die „Breslau“ ſehen.
Na, Piet, wie iſt denn das nun eigentlich
haben wir heute abend Urlaub? Na, wir rücken
mal rauf ins Bürol“

Oben ſtanden ſchon eine ganze Reihe von
Urlaubsſcheinempfängern, die ſich Friedrichs
ort und Umgebung anſehen wollten. Urlaub
nach Kiel gab's nicht!

Am anderen Morgen wurden alle zuſam
mengerufen, bis endlich ein Dampfer die ge
ſamten Mannſchaften mit ihren Offizieren
nach Kiel zum Bahnhof brachte. Richtig, da
waren auch Leute von der Matroſendiviſion
(MD), Torpedodiviſion (TD), Werfſtdiviſion
(WD), alles zuſammen eine kriegsſtarke Jn
fanteriekompagnie.

Ueber Lübeck kam man nach Wittenberge.
Dort gab es längeren Halt. Am Bahnhof frei
willige Helferinnen, die ſich über den Marine
kränsport ſehr wunderten. Auf den Gleiſen
mehrere Züge mit Jnfanterie, die nach dem
Weſten wollten. Prachtvolle, großgewachſene
Gardetruppen. Freilich der Durſt wurde nur

unzureichend trotz aller Bemühungen der Helfe
rinnen geſtillt, und dann ging's am Abend
weiter nach Berlin.

Um einhalbzwölf Uhr wurde der Zug auf
dem Lehrter Bahnhof verlaſſen, und die Ber
liner ſahen ſpät abends wohl zum erſtenmal
in ihrem Leben einen großen Trupp Matroſen
durch die Straßen marſchieren. Jn der Kaferne
der GardeMaſchinengewehr Abteilung wurden
alle untergebracht. Es gab Urlaub mit dem
Befehl, am anderen Morgen um 8 Uhr zur
Stelle zu ſein. Nur wenige legten ſich auf die
Betten der Garde Maſchinengewehr Schützen,
die meiſten wollten noch einmal einen Abend
in „Balin“ verleben.

Am anderen Morgen um acht Uhr rückte
alles in die nahegelegene Exerzierhalle eines
Garderegimentes. Ungefähr 600 Mann waren
angetreten. Außer der Kieler Matroſenartille
rie, MD, WD und TD waren Matroſenartille
rie aus Cuxhaven, Lehe und Wilhelmshaven,
ſowie Leute der MD, WD und TDO aus
W'haven zur Stelle.

Kapitän von MeerſcheidtHülleſen ſtellte zu
nächſt die Frage:

„Sind Verheiratete
Wie kommt das?“

5unter Jhnen? Ja?

Zwiſchen Gneisblöcken, die von Farnkraut
und bleichgelbem Bärlapp überwuchert ſind,
ſchlüpfte ich in den madagaſſiſchen Urwald. An
fangs folge ich dem Waſſerlauf eines Berg
werks, dann entgleitet mir dieſes Wegzeichen;
weggeſchwänzt das Waſſer wie eine ſilberne
Pythonſchlange unter dicken Blättern Ich tue
einen Schritt ſeitwärts und ſchon bin ich wald
weit vom Waſſer entfernt. Jch finde es nicht
wieder. Aber eine verwitterte Baumleiche liegt
quer vor mir wer weiß, wo der Wipfel auf
ſchlug Beilkerben ſind noch im angemorſchten
Holz zu erkennen. Hier muß ſchon einmal
jetänd geweſen ſein. Unbekannt, nicht abzu
leſen, wie lang das her iſt: die Orchideen haben
den Eindringling mit ihren ſchmalen Blättern
berührt, als er ſich unter ihnen durchſchlug und
verlor.

Dämmerſchein umfließt mich, Licht von
Blattgrün. Vom Boden züngelt es wild her
auf. Wo bin ich eigentlich? Wo iſt Oſten?
Wo Süden Von Weſten kam ich her. Ueberall
ſcheint es jetzt Weſten zu ſein. Dort, wo der
BraunEbenholzbaum aufſäult, dort, wo von
einer Aſtgabel breite Orchideenblätter herab
hängen, ſo groß wie ich deren noch nie ſah.
Man ſagte mir, die Urwälder Madagaskars
ſeien Schatzkammern wunderbarer Orchideen
Ob ich ſie je erjagen werde, die Traumblüten?
Mit ihrer zauberhaften Schönheit muten ſie
einen wie geſtürzte Engel an, wie verwunſchene
Tänzerinnen aus künſtlichen Paradieſen. Weiße
und gelbblühende Arten wuchern aus den
Rinden, als bräche eine ſonderbare Leiden
ſchaft den Bäumen aus dem Holz. Der
ſchwarzen Seele des Ebenholzes entfliehen
ſchneeweiße, der violettroten des Roſenholzes
weingelbe, getigerte.

Aus Silber ſind die Stämme getrieben, von
ſilbernen Wurzeln in den Himmel hinaufge
ſchickt, und die ſchweren Lianen triefen aus
der Höhe, wie wenn hoch oben in der zer
ſtückten, kaum wahrnehmbaren Bläue ein fabel
hafter Garten von Purpur, Schwärze und
Grün aufloderte. Jm dichten, fach undurch
dringlichen Unterholz leuchten bunte Farben
flecken, unwirkliches Blau, vergoſſenes, ſchwüles
Rot, aufwirbelndes Lila unbekannte Blumen,
abſeitige Blüten.

Jch bin verwirrt und fühle mich über
wältigt. Mein Fuß iſt unſicher geworden.
Wohin tritt er? Der Boden iſt löcherig, naß,
ſchmierig; auf verweſendem Pflanzendung
fürchte ich auszurutſchen, der Wald wuchtet
ſchräg abwärts. Treibhausgeruch. Aber die
Luft iſt angenehm kühl, erfriſchend, nicht ſchwül
oder fieberig, Luft der Bergwälder. Dicht um
ringen mich kleine Bäume, Sträucher, Stauden,
ein Verhau. Dornige Schlingpflanzen, Stachel
drahtWirrwarr, geile Pflanzen, feuchte Blätter.
Wie wird es hier unten trocken. Unerhört
ſchöne Falter gaukeln dahin, im Waldeszickzack.
Blaue Blitze, grüne Metallfunken. Traum-
geiſter mit Sonnen auf den Flügeln. Fliegende
Orchideen vielleicht. Die ſchweigende Gewalt
des Waldes ſchlägt über mir zuſammen. Jch
bin eingekuppelt, bin verloren. Die Wurzeln
wollen mich nicht loslaſſen, ich bin in die Fall
ſtricke der Lianen geraten. Schmerzhaft um
klammern ſie mein Bein; eine hakt ſich mit
Widerhaken feſt. Biſſiges Luderl Jch reiße
mich los.

Nun werde ich zornig. Zornig blicke ich nach
allen Seiten. Doch unker dem Zorn flackert ein
wenig Angſt. Aber ich werde mich doch nicht
von ſo einem bißchen Urwald verwirren laſſen.
Zum Lachen! Heda, hier bin ich hergekommen
Richtig Falſch Von dort. Taäuſchung.
Von da hinten, von oben ſtieg ich herunter.
Das Gehölz bäumt ſich auf, wallt empor: ich
weiß nicht, wo unten und oben iſt. Jch ſuche

Verwirrung im Urwald Erzählung von
Friedrich Schnack

nach abgeriſſenen Zweigen,
Blättern geknickten Stielen. Nichts davon da.
Die Blätter ſind nicht zerbrochen, nicht zer
riſſen, die Zweige nicht geknickt, wenigſtens ſehe
ich nichts davon, die Stiele haben ſich längſt
wieder aufgerichtet.

Gntſchloſſen würge ich mich nach rechts.
Irgend eine Richtung herl Drauf zu! Schläge,
Streiche, Stiche, Hiebe teilt das ſchnellende
Unterholz aus. Der Tropenhelm wird mir
bom Kopf geſchleudert und kollert ins Gedörn.
Jch muß ihn wiederhaben, draußen lauert der
madagaſſiſche Sonnentod, das furchtbare
Strahlungsfeuer. Tot umfällen müßte ich ohne
den Hut. Jch krieche zu ihm ſchwinge mich zu
ihm, balanciere, zerreiße mir den Aermel und
zerſteche mir das Hemd. Aber der Hut ſitzt
mir wieder auf dem Kopf, feſter wie zuvor.
Durch eine Spießrutengaſſe ſchiebe ich mich
mühſam. Auf den Hut hageln Prügel. Der
Wald läßt ſich ſein Geheimnis bezahlen. Nun
ſtoße ich gar an ein aufgehängtes Ameiſenneſt,
an einen dunklen Sack von Holz und Faſer
gewebe. Er birſt und entleert ſeinen wimmeln
den Jnhalt auf meine Schultern Scheußlich!
Krampfhaft ſchnell ſäubere ich mich, krampf-
haft flüchte ich. Der Länge nach haut es mich
hin, der Wald hat mir ein Bein geſtellt. Das
Geſicht brennt. Neſſeln. Jch raffe mich auf
und überlege. Da ſehe ich, wie es licht vor
mir aufblitzk. wie hinter der Blättermauer ein
Licht von Tageslicht flimmert. Gottlob, ich
komme hinaus! Einen ſüßduftenden Buſch
reiße ich entzwei, wie ein grünes Herz; eine
rote Blütenflamme ſchlägt mir entgegen, ich
ſtoße hindurch. Offene Welt. Aber zugleich
greife ich blitzſchnell wieder nach hinten, nach
der Feſtigkeit und Sicherheit des Waldes: ich
finde mich ſteil über einem jähen, todbringen
den Abgrund. Rot glänzt eine ſenkrechte Erd
wand unter mir auf, aus der es von Scherben
blitzt, funkelt, ſtrahlt eine Glimmergrube, in
die ich beinahe hinabgeſtürzt wäre. Jch höre
die Stimmen der verblüfften ſchwarzen Ar
beiter zu mir empordringen. Sie ſchreien mir
etwas zu, indes unter meinen Füßen Geröll
und Schütt wegbricht. Einige der Leute laſſen
vor Schreck ihre Werkzeitge fallen Sie wähnen
mich im nächſten Augenblick hinunterſauſen zu
ſehen. Es geſchieht nicht. Jch kturne am Rande
der Glimmergrube hin, wo ich einen günſtigen
Abſtieg hinunter zu den ſchwarzen Arbeitern
finde.

Unter dem hellen Tropenhimmel löſt ſich
der beklemmende Eindruck, die Verwirrung
fällt von mir ab

Schwierige Soben
nach einfachem Rezept

hkerzustellen (auch Tomaten-,
Sahnen- oder Zwiebelsoßte),
gelingt Ihnen ohne weiteres
nach den Kochvorschlägen
auf dem Knorr Bratensoß-
würkel. 1 Würfel 10 Pfg.

Liter gute Soße! Auch
zum Strecken, Verbessern
und Sämigmachen: Immer
den Bratensoßwürfel von

h

nach zerfetzten

Gratis

die Soßen-Broschüre von
C. H. Knorr A. G., Heilbronn a. N.

Der Befehl des RMA (Reichsmarineamts),
daß nur unverheiratete Teilnehmer ſein durf
ten, war von einer Dienſtſtelle mißverſtanden
worden. Die verheirateten Leute gingen wieder
zu ihrem Stammtruppenteil zurück.

Und nun gab es kurze markige Anſprache.
„Das Ziel wird Jhnen noch nicht bekannt

gegeben werden, wir fahren ins Ausland. Sie
werden wahrſcheinlich eine fremde Uniform
anziehen, kämpfen aber unter deutſchen Offi
zieren Und deutſchem Kommando und bleiben
deutſche Soldaten. Wir haben eine große Auf
gabe vor uns. Es iſt möglich, daß wir unter
wegs ſchon daran gehindert werden, ſie zu er
füllen. Will jemand zurücktreten? Keiner?
Ich dachte es mir! Alſo Eſſen faſſen und dann
Punkt ein Uhr am Bahnhof. Jeder nimmt ſich
hier eine Matratze mit, es kommen acht Mann
in ein Abteil. Die Reiſe wird lange dauern.
Ueberall ſind Truppenbewegungen, denen ja
unſer Zug ausweichen muß.

Um ein Uhr ſtanden alle Leute auf dem
Schleſiſchen Bahnhof. Ein Zug mit etwa drei
zehn Perſonenwagen und drei Güterwagen
ſtand bereit. Letztere wurden von manchen
ehrfürchtig betrachtet.

Was wohl darin ſtecken mag?
Und nun gings in die Abteile. Verwundert

betrachtete man ſich. Man hatte ja in der
Kaſerne ſein blaues Zeug ausgezogen und Zivil
bekommen. Ein jeder hatte ſeinen Paß als
„Arbeiter an der Bagdadbahn

Hm, ſagten nun auch manche, die ſonſt
nicht die Hellſten waren, „alſo doch zu de
Türkens!“

So ging nachmittags um zwei Uhr am
20. Auguſt 1914 ein Zug mit 600 deutſchen
Offizieren und Mannſchaften nach der Türkei ab.

Abends um 12 Uhr wurde Breslau erreicht.
Am anderen Morgen wurde die öſterreichiſche
Grenze bei Oderberg paſſiert. Auffallend wie
ärmlich OeſterreichiſchSchleſien gegenüber dem
deutſchen Schleſien war. Bald wurde die un
gariſche Grenze paſſiert und man war im Ge
biet der Hohen Tatra. Jn Pasztö gab es langen
Aufenthakt. Oeſterreichiſche Truppentransporte
kreuzten hier den Weg. Die ganze Nacht wurde
an dieſem Ort gewarket bis zum anderen Mor
gen. Prachtvolle Ungarinnen tanzten mit den
Deutſchen und wunderten ſich darüber daß die
Deutſchen ſo groß und ſo kräftig waren.

Doch am anderen Tag ging es weiter in
raſender Fahrt nach Budapeſt. Wieder gab es
eine Nacht Aufenthalt, man konnte diesmal in
einer großen Halle auf Matraben ſchlafen,
jedoch verſtreuten ſich faſt alle in die Stadt, die
ungariſchen Mädels waren ja ſo allein und
verlaſſen. Am anderen Morgen früh war aber
alles pünktlich zur Stelle.

Langſam ging es nun
nach Osten!
In Arad gab es wieder einen langen Aufenthalt,
und nun ließ der Führer des Zuges, Se. Ex
zellenz Admiral von Uſedom rühmlichſt bekannt
aus dem Chinafeldzug von 1900 The Germans
to the front! die Leute antreten und gab be
kannt, daß man nach der Türkei fahre. Er
wies darauf hin, daß die Türken wohl bald an
unſerer Seite in den Krieg eintreten würden,
ſie hätten aber ihre Rüſtungen noch nicht voll
endet. Die Deutſchen hätten durch Manneszucht
und kameradſchaftliches Benehmen gegenüber
den Türken ihren alten guten ſoldatiſchen Ruf
zu wahren.

(Fortſetzung folgt.)

Was iſt Höflichkeit?
Drei Anekdoten

Was iſt Höflichkeit? Nun, Höflichkeit iſt
erſtens

Der vollendete Kavalier wird Jhnen jetzt
Punkt für Punkt aufzählen können, was die
Dame vom höflichen Herrn erwartet. Jeder
Stand, jedes Alter, Land und Zeit haben ihre
beſonderen Gebote der Höflichkeit. Aber Höf
lichkeit iſt mehr, ſie läßt ſich nicht in Regeln
feſtlegen, ſondern iſt eine glückliche Jmprovi
ſation im richtigen Augenblick. Höflichkeit iſt
Takt, Höflichkeit iſt mitunter auch verſteckte
Bosheit. Höflichkeit iſt in ihrer Vollendung der
Ausdruck einer ganzen Perſönlichkeit, und dar
um ſind die Geſchichten, die man von der Höf
lichkeit erzählt, ſo reizvoll und unnachahmlich.

Von Thakeray, dem großen Zeitgenoſſen von
Dickens, berichtet man folgende kleine Szene.
Während der Parlamentswahlen vom Jahre
1857 trat er als Kandidat für Oxford auf. Sein
Gegenkandidat war Mr. Cadwell. Wenige Tage
vor der Abſtimmung begegneten ſich die beiden
Kandidaten auf der Straße und begannen mit
einander zu plaudern. Als ſie ſich trennten,
meinte Thakeray: „Alſo, auf Wiederſehen! Der
beſte Mann wird gewinnen „Jch hoffe
nicht ſagte Cadwell.

Als einſt ein öſterreichiſcher Erzherzog Oſt
ende belagerte, gelobte Jſabel, ſeine Gattin,
ſie wollte ihre Gewänder nicht wechfeln, ehe die
Stadt nicht gefallen ſei. Als die Belagerung
drei Jahre gedauert hatte, hörte der Chef der
eingeſchloſſenen Garniſon von dem unglück
ſeligen Gelübde. Er entſchloß ſich darauf zu
ſofortiger Kapitulagtion

e

Als Sir Redvers Buller nach dem Buren
krieg eine Anzahl Buren zur Jnternierung
nach Ceylon brachte, weigerten ſich die Ge
fangenen zum großen Aerger einiger An
weſenden, den Hut abzunehmen, als auf dem
Schiff die engliſche Nationalhhmne geſpielt
wurde. Sie beklagten ſich bei Sir Redvers.
„Die Buren Herr“, ſagten ſie, „ſtehen mit dem
Hut auf Kopf da, während man „God ſave the
King ſpielt. Was gedenken Sie zu tun?“

„Jch werde der Kapelle befehlen, mit
Spielen aufzuhören“, erklärte der General.



Londoner Goldpreis ſinkend
Der Londoner Goldpreis betrug am 7. März

1935 für eine Unze Feingold 148 sh
10 d 86,6210 für ein Gramm Feingold
demnach 57,4212 pence 2,78498 M.

Aber doch hohe Goldverkäufe
An freien Londoner Markte wurden am

7. März 1985 369 000 Pfund Sterling Gold
zum Preiſe von 148/10 sh. pro Unze fein
verkauft.

Jn Ergänzung unſerer bisherigen Unter
ſuchungen über die Bewegung des engliſchen
Pfundes im Zuſammenhang mit den poli
tiſchen Abſichten der franzöſiſchen Konter
mine verzeichnen wir mit obiger Meldung
folgende Kurbe: Erſte Phaſe: Mit der
Ankündigung des SimonBeſuches in Berlin
beginnt das Pfund ſeinen Kürsſturz. Wen de
punkt Mit der Veröffentlichung des Weiß-
buches erholt ſich das Pfund plötzlich, unbe
helligt von der Pariſer Börſe. KurzeZwiſchenphaſe: Der Sturm gegen das
Weißbuch in der Londoner Preſſe und die
Oppoſittonsanträge der Labour Leute im
Unterhaus (angeſichts ihres wahrſcheinlichen
Sieges bei den bevorſtehenden Wahlen nicht
zu überſehen!), veranlaßt zu neuerlicher
Kontermine der Pariſer Finanzmänner. Der
Goldpreis klettert auf faſt 150 Schilling-
Vorläufig letzte Phaſe Das Pfund
beginnt nach den Erklärungen der engliſchen
Regierung, ſie gedenke am Weißbuch feſt
zuhalten, ſich wieder zu erholen

WVEst.

Möbel nach Güdamerika
Der Leipziger Meſſedonnerstag.

Die Textilmeſſe, die Reichsmöbel-
meſſe, die Bürobedarfsmeſſe und
die Sportartikelmeſſe haben am Don-nerstkagabend programmgemäß geſchloſſen. Der
Beſuch hat bis zur letzten Stunde angehalten.
Am Donnerstag machte ſich das Fehlen des
Schaupublikums, das am Mittwoch mit den
EintagMeſſezügen gekommen war, inſofern
günſtig bemerkbar, als ſich der ge ſchäft
Liche Verkehr an den Ständen ungeſtärter entwickeln konnte. Zugleich trat
überall das Ausland, das mit ſeiner Aus
wahl und ſeinen Verhandlungen erfahrungs
gemäß mehr Zeit läßt, ſtark hervor.

Die Textilmeſſe hat recht gut abge
ſchnitten. Die meiſten Ausſteller haben er
heblich beſſere Umſätze als imVor jahre erzielt. Es wurden nicht nur zür
Jnkandskundſchaft, ſondern auch zum Aus
dande und nach Ueberſee neue Be
ziehungen angeknüpft.

Auf der Büroartikelmeſſe hat ſich die Be
ſchickung für die Ausſteller durchaus gelohnt. Neuheiten
haben ſich gut, verkauft. Beſonders lebhaft war das
Geſchäft in kleinen Schreib und Rechenmaſch i
nen. Auch auf der Edelmetalhmeſſfe, die
nach wie vor einen lebhaften Verkehr zeigt, hat man
viele neue Geſchäftsherbindungen anknüpfen können.
Villiger Schmuck findet bei der Auslands wie bei der
Jnlandskundſchaft guten Abſatz Jn der Beleu ch
tungsinduſtrie fielen beſonders die K ä u fe der
Mittelmeerkundſcha f t auf. Schwierigkeiten gab
es bei der Anbahnung von Kompenſationsgeſchäften.

Auf der Reichsmöbelmeſſe ſind im ganzen
die Erwartungen erfüllt, wenn auch die Umſätze des
Vorjahres nicht immer erreicht worden ſind. da der
Einzelhandel noch über große Beſtände verfügt. JGeſamtergebnis ſind daher billige Möbel und Küchen
nicht gut verkauft worden. Beſſer gingen Qualität s-

Das Geſchäft auf der Sportartikelmeſſe
ſtand ſchon teilweiſe im Zeichen der nächſten Olympiade.
Im allgemeinen ſind die Umſätze des Vorjahres wieder
erreicht worden. Jn Spielwaren iſt es zu weiteren
Abſchlüfſen mit dem Auslande gekommen.
Auf der Papiermeſſe ſind die Erwartungen der
Ausſteller übertroffen Auf der Kunſt gewerbeichen Meſſe, wo ein ernſtes Kaufintereſſe anhält,hat man vierfach eine Kundſchaft gewinnen können, die
fortan neben ihrem regulären Geſchäft auch kunſtgewerb

liche Gegenſtände führen will.
Auch auf der Tech niſchen Meſſe kommt das

Fehlen des Schaupublikums, das am Mittwoch vielfach
ſtörend wirkte, den ernſthaäften geſchäftlichen Verhand
lungen an den Ständen zugute. Das Ausland tritt
überall ſtark hervor. Auf der Bugra- Maſchinen
Meffe ſind vollautomatiſche Druckmaſchinen, in denen
Deutſchland konkurrenzlos daſteht, gut nach den euro
päiſchen Staaten verkauft worden. 9n Werkzeug
m aſchinen kamen manche Aufträge wegen zu langer
Lieferzeiten nicht zum Abſchluß.

Groß iſt das Jnlandsintereſſe für Kunſtharze
und Künſtpreßſtoffe. Viel beachtet wird ein
Kunſtpreßſtoff, mit dem der ausländiſche Asbeſt durch
einen gleichwertigen heimiſchen Rohſtoff erſetzt wird.
Auf der Baumeſſe beſteht großes Jntereſſe fürBagger- und Preßluftwerkzeuge. Nach
Oſteuropa konnten vielfach Dieſelmotoren

verkauft werden.

Rekordbeſuch am Meſſemittwoch
Seit Jahren iſt der Meſſemittwoch ein

Hauptverkehrstag der Leipziger
Frühjahrsmeſſe. Die Reichsbahn läßt
an dieſem Tage aus der weiteren Umgebung
billige Verwaltungsſonderzüge nach der Meſſe
ſtadt Leipzig verkehren, die in dieſem Jahre
erfreulicherweiſe außerordentlich ſtark benutzt
worden ſind. Jnsgeſamt ſind am Meſſemittwoch
24 ſolcher Sonderzüge mit rd. 22 000
Menſchen auf dem Hauptbahnhof ein
getroffen gegen nur 15 mit 15 000 im Vorjahre.

Einzelhandelsaustweitung 9 v. H.
Die Aufſtiegskurve der Einzelhandelsumſätze

nimmt in den letzten Monaten einen ſtetigen
Verlauf, und das iſt nach dem raſchen An
ſteigen ſeit Sommer 1988 das beſte Zeichen für

die Echt heit der gegenwärtigen Kon-

„National-Wirtſchaft
junktur. Zu der beſonders ſchnellen Umſatz
ſteigerung von 1934 hatte der Einfluß zahl
reicher Regierungsmaßnahmen ebenſo bei
getragen wie zeitweilige Voreindeckungen
der Verbraucher. Staatliche Maßnahmen,
wie etwa Eheſtandsdarlehen, konnten
die Hausratsumſätze einmalbig auf ein
erheblich höheres Niveau bringen, können aber
bei einer Gewährung in gleichbleibendem Umfang nicht Jahr für Jahr neue erhebliche
Umſatzſteigerungen bewirken. Jm Teyxtil
handel mußte nach der Periode der Vor
eindeckungen ſogar ein gewiſſer Rückſchlag er
wartet werden, ſobald die Verbraucherſchaft-
ſtatt neue Vorräte zu bilden, zum Verbrauch
der vorhandenen überging. Andere Handels
zweige, bei denen keine derartigen Sonder
entwicklungen vorlagen, zeigen weiterhin ein
relativ ſtetiges Anſteigen der Umſätze. Eine
Sonderkonjunktur haben auch jetzt noch die
Kraftfahrzeug handlungen und andere
durch ſteuerliche Maßnahmen in ihrer Abſatz
entwicklung begünſtigte Handelszweige (Bü r v
maſchinen).

Jm einzelnen ergibt ſich folgendes Bild:
Lebensmittelfachgeſchäfte a s,8 v. H.,
wovon etwa ein Viertel auf Preiserhöhungen
entfällt; Textilwarenfachgeſchäfte

7 v. H., die faſt ausſchließlich auf höhere
Preiſe (ſeit Januar 1934 etwa 728 v. H.)
zurückzuführen ſind. Der Jnventurverkauf hat eine nennenswerte Bedeutung in
dieſem Jahr infolge der Beſchränkung der zu
gelaſſenen Waren und der reichlichen Ein
deckung der Bevölkerung nicht gehabt. Schuh
warenfachgeſchäfte 6,7 v. H., Haus
rateinzelhandel 8,8 v. H. Einfluß
der Weihnachtsumſätze. die um 18,5 v. H. ge
ſtiegen waren). Die Uhrengeſchäfte er
zielten Steigerungen von 5 v. H., die Droge
rien von 9 v. H., die Kraftfahrzeug-
handlungen Zunahmen von 80 v. H. trotz
der erſt im Februar exöffneten Automobil
ausſtellung.

Berliner Effektenbörse
vom 7. März.

Feſter
Die Börſe ſetzte überwiegend freundlicher ein und war

im Verlauf, ausgehend von Vereinigten Stahl, weiter ge
beſſert. Vom Publikum lagen auf verſchiedenen Linien
Kauflimite vor, denen nur noch kleinere Abgaben der
Kuliſſe, die ſich angeſichts der außenpolitiſchen Lage ab
wartend verhält, gegenüberſtanden. Jm Durchſchnitt
handelte man 6,50 bis 1 H. über den Vortags
notierungen.

Vereinigte Stahlwerke ſetzten 0,37 v. H. höher ein
und gewannen im Verlauf bei lebhaften Uniſätzen weitere

v. H. Man bemerkte größere Käufe außenſtehender
Kreiſe, denen ſich teilweiſe auch die Kuliſſe anſchloß.
Hinweiſe auf Dividendenerwartungen, die die Kursſteige
rung vegleiteten, erſchienen jedoch reichlich verfrüht. Jm
Gegenſatz hierzu waren Rheinſtahl 0,50 v. H. und Har
pener 1 v. H. gedrückt. Bubiag gingen um 2 v. H. zurück,
während Deutſche Erdöl 0,88 v. H. höher bezahlt wurden.
Kali gaktien bröckelten weiter ab. Farben lonnten ſich
um 0,37 v. H. erholen, auch die übrigen chemiſchen Werte
lagen freundlicher. Am Elektroaktienmarkt
gingen in AEG, die 0,62 v. H. höher bezahlt wurden,
bereits zum erſten Kurs eine 0,25 Million um. Die
übrigen lagen weſentlich ruhiger. HEW erholten ſich um

v. H. und Lahmeyer um 1,37 v. H. Belula waren
1 v. H. gedrückt. Auch Gas und Auto werte waren
etwas erholt. Von Textilaktien waren Bremer Woll
kämmerei auf den Dividendenvorſchlag nochmals 1 v. H.
höher, Aſchaffenburger Zellſtoff gewannen 2 v. H. Für
die Kursſteigerung ſind Abſchlußerwartungen maßgeblich.
Dortmunder Unionbrauerei gingen um 2 v. H. zurück.
Bahn- und Verkehrs agktien waren bis 0,50 v. H.

Börſen und Närkte
unter Glattſtellungen und verloren 1,25 v. H. Renten
bröckelten eher etwas ab. Späte Reichsſchüldbuchforde
rungen und Krupp Obligationen verloren 0,25 v. H.,
Mittelſtahl ſowie 5prozentige und 4,75prozentige Ver
einigte Stahl je 0,12 v. H., dagegen waren Zinsver
gütungsſcheine 15 Pfennige höher. Am Auslands-
rentenmarkt wären Mexikaner 10 bis 20 Pfennige
gedrückt, Angtolier verloren 6,25 v. H. Tagesgeld
erforderte unverändert 3,75 bis 4 v. H. Das Pfund
ſtellte ſich gegen Kabel auf 4,7334 und gegen Paris auf 70,92.

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung. Der Dollar
wurde amtlich mit 2,457 und das engliſche Pfund
mit 11,64 notiert,

Berliner Produktenbörse

vom 7. März.
Märk. Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 KHilogr.,

für 1000 Kilogr. in frei Berlin 216. Weiszen,
76/77 Kilogr., 199-—206. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis:
plus 4,00. Märk. Roggen (Durchſchnittsqualität, 71„78
Kilogr., frei Berlin 170, Roggen, 71/73 Kilogr., 159 bis
166. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00, Futtèr
gerſte, 59/60 Kilogr. 159--167. Hafer, 48/49 Kilogr.,
153--167. Weizenmehl (Type 790) für 100 Kilogr. in

26,35--27,80; mit 10 v. H. Ausland 1,50, mit
20 v. H. 83,00 Aufgeld. Roggenmehl (Type 997) 21585
bis 22,90. Weigzenkleie 11,33--11,85. Roggenkleie 9,81
bis 10,38. Erbſen (Vikt.) für 50 Kilogr. ab Station in

29,00-32,00. Futtererbſen 11,00-—12,00. Peluſchken
20,00-—22,00 oſtpr. Station. Ackerbohnen 15,25-15,75.
Wicken: Oſtſee und Ruſſiſche 12,75--13,25; Futter 9,50
bis 10,50. Lupinen, blaue, 11,00--11,25. Lupinen, gelbe,
15,00--15,25. Seradella, neue, 26,00. Leinkuchen, Baſ.
37 v. H. ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,80 M. Erdnuß
kuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, 7,25, inkl. 1,45 M.
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Leitſpruch der Arbeit!
Es iſt möglich, daß die Meinun
gen über Betriebsfragen aus
einandergehen, es iſt aber nicht
möglich, das ſich Betriebsführer
und Gefolgſchaft in weltanſchau

lichen Fragen gegenüberſtehen.

ſchnitzel ab Fabrik 4,53. Extrah. Soyabohnenſchrot,
45 v. H. ab Hamburg, 6,50, inkl. 1,55 M. Extrah.
Soyabohnenſchrot, 45 v. H. gab Stettin, 6,70, inkl.
1,55 M. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp als
Verladeſtation, Stolp-N. 9,15-—09,20. Kartoffelflocken,
Parit. Berlin, 9,70 75.

Jm Berliner Getreideverkehr hat ſich an der Geſamt
lage kaum etwas geändert. Die Angebotsverhältniſſe ſind
weiter unterſchiedlich und auch die Abſatzmöglichkeiten
haben ſich nicht gebeſſert. Dem reichlichen Angebot in
Brotgetreide ſteht noch immer nur geringe Nach
frage der Mühlen gegenüber. Beſonders ſchwere Quali
täten zur ſpäteren Lieferung finden Beachtung. Hafer
iſt ſelbſt auf dem Austauſchwege nur vereinzelt erhältlich,
Futtergerſten fehlen vollkommen. Für Brauünd Jnduſtriegerſten zeigen die Jnduſtrien nurgeringe Aufnahmeneigung, da ſie ihren Bedarf für das
laufende Wirtſchaftsjahr noch nicht recht überſehen.
Roggenſcheine liegen ebenſo wie Mehle weiter ruhig.

Berliner Metallnotierungen
vom 7. März.

Elektrolytkupfer 839,50. Original-Hütten-Alumnium, 98
bis 99 Proz., in Blöcken 144; in Walz oder Drahtbarren,
99 Proz., 148. Reinnickel, 98--99 Proz., 270. Antimon
Regulus Feinſilber Kilögr. fein) 46,50--40,50.

Terminmarkt. Kupfer März 88,75 B. (nom.),33,75 6G.; April 38,75 B. (nom.), 38,75. G.; Mai
33,75 B. (nom.), 83,76 G.; Juni 87 G. Juli 37,50 G.;
Auguſt 38 G.; September 38,25 G.; Oktober 38,50 G.
November 38,75 G.; Dezember 39 G.; Januar 1936
39,26 G. Februar 1936 39,50 G. Stimmung: ſtill.
Blei März 14,50 B. (nom.), 14,50 G. April 14,50 B.
(nom. 14,50 G.; Mai 14,50 B. Knom.), 14,50 G.
Juni 15,50 G. Juli 15,50 G. Auguſt 15,50 G. September 15,50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G.
Dezember 15,50 G. Januar 1936 15,50 G. Februar
1936 15,50 G. Slimmung: ruhig. Zink März
17,50 B. (nom.), 17,50. G.; April 17,50 B. (nom.
17/50 G. Mai 17,50 B. (nom.), 17,50 G. Juni19,50 B., 18,50 G. Juli 19,50 B., 18,75 G. Auguſt
19,75 B., 18,75 G.; September 20 B., 19 G. Oktober
20* B., 19 G. November 20 B., 19 G. Dezember 20 B.
19 G. Januar 1936 20,25 B., 19 G. Februar 1936
20,25 B., 19 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen
vom 7. März.

Jnlandseier. G I (vollfriſch) Sonderklaſſe 65 Gr. und
darüber 9, A 8,50, Be 8, C 7,50, D 7. G II (friſch)
Sonderklaſſe 8,50, A 8, B 7,50, C. 7, D 6,50. Auslands
eier. Holländer und Dänen Sonderklaſſe 8,75, A 8,25,
B 7,75, E 7,25. Finnen, Belgier und Eſtländer Sonder
laſſe 8,50, A 8, B 7,56, C 7. Bulgarien und Ungarn
Sonderklaſſfe A 7,50, B 7, C 6,50. JugoſlawenSonderklaſſe A. 7,25, B 6,75, C 6,25. Rumänen
Sonderklaſſe A B 6,75, C 6,25. Stimmung
freundlich. Wetter: Froſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 7. März.

Auftrieb: Rinder 228, davon Ochſen 19, Bullen 64,
Kühe 122, Färſfen 18, Kälber 726, Schafe 202, Schweine
1789; zuſammen 2940. Direkt zugeführt: Rinder 2,
Kälber 14, Schafe 1, Schweine 81. Preiſe. Freſſer: 22—25.
Kälber: Sonderklaſſe 60--78. Andere Kälber: 1. 45--50,
2. 40--44, 8. 32—39, 4. 20—31. Schweine 1. 50-—51,
2. 48-—650, 3. 47-—50, 4. 46--49, 5. 43--45, 6. 40-42,
7 8. fette Speckſauen 45-—46, 9. andere Sauen 40
bis 44. Marktverlauf. Rinder: mittel; Kälber: gut bis
mittl; Schafe und Schweine: langſam, Ueberſtand; Rinder
7, davon Ochſen 6, Kühe 1.

haben ihre Bedeutung
seit45 Jahren behalten
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chen f. die Wirksamkeit.
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Güdamerika im deutſchen Export
Geſandter Dr. Kiep ſpricht auf der Leipziger Frühjfahrsmeſſe

Die Jnduſtrie- und Handelskammern Ham
burg, Bremen und Lübeck, die auf dieſer Meſſe
wiederum die hanſeatiſche Ausfuhrvermittlungs
ſtelle eingerichtet haben. hatten zu einer
„Exporthandelsbörſe“ eingeladen, um eine per
ſönliche Fühlungnahme zwiſchen den Fabri-
kanten und den 166 auf der Meſſe anweſenden
Exporteuren und Exportvertretern herzuſtellen.

Dieſer Einladung hatte eine ſehr große Zahl
von Ausſtellern Folge geleiſtet, und es läßt ſich
feſtſtellen daß vielfach neue Verbindungen an
gebahnt werden konnten, die ſich noch auf der
Meſſe oder ſpäter praktiſch auswirken können.
Die Ausſprache zwiſchen den Intereſſenten
wurde unterbrochen, um dem Geſandten Dr. O.
C. Kiep Gelegenheit zu geben, als Leiter der
vor kurzem zurückgekehrten deutſchen Handels
delegation für Südamerika über ſeine Eindrücke
auf der Reiſe durch den ſüd amerikaniſchen
Kontinent zu berichten.

Geſandter Dr. Kiep ging davon aus, daß
ſich die Delegation als Sendbote der deutſchen
Wirtſchaft gefühlt habe. Jhre Aufgabe ſei eine
überaus wichtige geweſen, da Südamerika
vielleicht einmal berufen ſein wird, in der
kommenden Entwicklung, von der wir alle eine
Behebung der Kriſe erhoffen, eine große Rolle
zu ſpielen. Südamerika hat in den Kriegs
zeiten, ſo fuhr Dr. Kiep fort, einen unerhörten
Aufſchwung als Lieferant von Rohſtoffen und
Lebensmitteln an unſere Kriegsgegner erfahren.
Als der Krieg aufhörte, kam die Zeit der
Ueberproduktion. Jn den Nachkriegs-
jahren floß ein gewaltiger Kapital-
ſt rom von Nordamerika nach Süd
amerika, den man insgeſamt auf etwa
20 Milliarden Dollar beziffert. Südamerika
geriet dadurch in eine äußere Ueber
ſchuld ung ähnlich wie Deutſchland. Unſer
Handel mit Südamerika erlitt ſtarke Ab-
ſchwächungen, wobei die deutſchen Gut
haben einfroren.Seit Kriegsſchluß hat ſich das Intereſſe ver
ſchiedener Länder an Südamerika erheblich ver
ſtärkt. Geſandter Dr. Kiep verwies dabei auf
die beiden Reiſen des Prince of Wales
und auf die Delegationen anderer Länder,
Maßnahmen, die für uns Anlaß waren, Aehn
liches zu tun.

Der deutſchen Handelsdelegation waren
drei Aufgaben

geſtellt. Sie ſollte den Südamerikanern das
Jntereſſe Deutſchlands an der Pflege
der wirtſchaftlichen Beziehungen mit den
Ländern des ſüdamerikaniſchen Kontinentes
beweiſen, ſie ſollte zweitens mithelfen, um den
ſtocken den Warenaustauſch wieder
in Gang zu bringen, und ſie ſollte drittens
die eingefrorenen Guthaben wieder
frei machen.

Dr. HKiep wies darauf hin, daß es unbe
dingt richtig iſt, den Südamerikanern, wie über
haupt dem geſamten Auslande immer wieder
zu zeigen, was Deutſchland in den letzten zwei
Jahren aus eigenen Kräften für den Wieder
aufbau ſeiner Wirtſchaft geleiſtet hat, daß es
willens iſt, mit den Völkern derErde Warenhandel zu treiben, und
daß ihm die Maßnahmen, die es felbſt hat er
greifen müſſen, um ſeinen Außenhandel wieder
geſund zu machen, aufgezwungen worden ſind.

Bei unſeren Bemühungen um die Förderung
des Exportes bleibt die Preisgeſtaltung
ein großes Problem, beſonders weil die Ver
einigten Staaten und England ihre Währungen
entwertet haben. Um unſeren Export wieder
aufzubauen, haben wir neben der völlig legi
timen Exporthilfe das hervorragende Mittel,
die Qualität zu ſteigern, die uns gegen die
Konkurrenz ſchützt. Dazu müſſen noch kommen
die Pünktlichkeit in der Einhaltungder Lieferfriſten und der

Dienſt am Kunden,
der in Südamerika ſehr geſchätzt wird und den
nord amerikaniſche Kaufleute in vorbildlicher
Weiſe ausüben.

Ein weiterer ſehr wichtiger Aktivpoſten bei
dem Ausbau unſerer Handelsbeziehungen zu
Südamerika iſt die dort anſäſſige deutſche

O. M. Die japaniſche Ausfuhr nach den
latein amerikaniſchen Staaten ſtieg in den
Jahren 1931/33 (nach japaniſchen Angaben)
von 189,1 auf 395,1 Millionen Yen und ſteht da
mit in der Schnelligkeit ihrer Entwicklung un
erreicht da. Das gilt um ſo mehr, wenn man
die Verheerungen der Wirtſchaftskriſe in
Lateinamerika gerade während der angeführ-
ten Jahre und die teilweiſe außerordentlichen
Ausfuhrrückgänge der anderen Länder nach dort
in Betracht zieht. Die japaniſche Ausfuhr nach
Peru z. B. hat ſich allein von 1932 auf 1933
vervierfacht; auch im Verkehr nach ande
ren Staaten wurden ähnliche Zunahmen erzielt

Die Lateinamerikaner haben anfänglich das
Eindringen der billigen japaniſchen Waren
nicht ungern geſehen; ſie gaben ſich da
bei der Erwartung hin, daß die Japaner auch
ihrerſeits gute Abnehmer der lateinamerikani
ſchen Erzeugniſſe werden würden, ſahen ſich in
des bald getäuſcht. Die japaniſche Ausfuhr iſt
bekanntlich das Zwangsprodukt der
Ueber völkerung und der Armut des
Landes, das aus eben denſelben Gründen
für ausländiſche Erzeugniſſe nur in geringem
Maße aufnahmefähig iſt. Die Hauptprodukte
Lateinamerikas ſind außerdem immer noch
Kaffee, Kakagao und zum Teil Tabak und
Bananen. Die drei erſtgenannten Erzeug
niſſe machten im Jahre 1930 faſt 70 v. H. der
Ausfuhr Braſiliens und HKolumbiens
aus; bei den Karibiſchen Staaten
(Mittelamerika) ſtehen Bananen und wie
derum Kaffee im Vordergrund. Die Japoner
aber trinken Tee Kaffee und Kakao ſind
ihnen faſt unbekannt; auch eine Verſchiffung
von Banga nen kommt (aus anderen Grün-
den) nicht in Frage. Nur als

Käufer induſtrieller Rohſtoffe g
könnte Japan eine Rolle ſpielen, und tatſächlich
wurde ein größerer Teil der braſilianiſchen und
peruaniſchen Baumwolle, ſowie der argentini-
ſchen und chileniſchen Wolle nach Japan ausge
führt. Jnsgeſamt betrug die japaniſche Ein
fuhr aus Lateinamerika im Jahre 1981 nur
7,3 Millionen Yen und ſtieg auf 13.3 Millionen
im Jahre 1933.

Angeſichts dieſer ungünſtigen Entwicklung
mußte das japaniſche Eindringen in Latein-

Kaufmannſchaft, deren Leiſtungen der
Redner die höchſte Anerkennung zollte.

Dr. Kiep berichtete, daß ſämtliche ſüd-
amerikaniſchen Länder bis auf Bo
livien und Paraguah beſucht wurden,
daß die deutſche Abordnung, die man, weil ſie
große Reiſeſtrecken im Flugzeuge zurücklegte,
fliegende Delegation“ nannte, mit
Argentinien und Chile Meiſtbegünſtigungsver
träge abgeſchloſſen, ſonſt aber nur Abmachun
gen ohne allzu feſte Bindungen getroffen hat,
um ſich den jeweiligen Verhältniſſen leichter
anpaſſen zu können. Bereits heute beginnen ſich
die verſchiedenen Vereinbarungen günſtig aus
zuwirken. Zuſammenfaſſend muß jedoch feſt
geſtellt werden, daß die Kriſe des deutſcheſüd
amerikaniſchen Warenaustauſches nur endgül
tig überwunden werden kann, wenn von allen
beteiligten Seiten tatkräftig Hand angelegt
wird und wenn die deutſche Jnduſtrie, den Er
mahungen des Reichswirtſchaftsminiſters fol
gend, künftig noch mehr als es heute ſchon ge
ſchieht, die Exportintereſſen bei ihrer
Produktion voranſtellt.

und die japaniſche Konkurrenz
amerika bald auf ſtarke Bedenken ſtoßen. Ein
mal befindet ſich

Lateinamerika ſelbſt in einem Jndu-
ſtrialiſierungs Prozeß

der zwar an ſich der ausländiſchen Einfuhr noch
genügend Spielraum läßt, indes gerade durch
die japaniſchen Jmportwaren betroffen wird.
Weiterhin mußten die Lateinamerikaner bald
eine Verſtimmung bei ihren großen Abnehmern
vor allem bei den Nordamerikanern und
Engländern, bemerken. Jedenfalls befin
den ſich heute faſt alle 20 latein amerikaniſchen
Staaten in einer mehr oder weniger ſcharfen
Abwehrſtellung gegen die japaniſche Einfuhr:
ſo haben Kolumbien und Peru neuerdings ihre
Handelsverträge mit Japan gekündigt, und
zwar unter der Begründung, daß Japan für
ſeine großen Verkäufe keine Gegenleiſtungen
biete; an Stelle der bisherigen Meiſtbegünſti-
gung müſſe der Grundſatz einer ſtrengen Gegen
ſeitigkeit treten.

Auch Argentinien hat die Abſicht,
anſcheinend nicht ohne gelinden Druck von ſeiten
Englands eine Neuregelung ſeiner Ve
ziehungen zu Japan in die Wege zu leiten:
Chile und Ecugador haben ſchon im ver
gangenen Monat ihren geſamten Warenverkehr
mit Japan einem Zwangsclearing
unterworfen und damit die japaniſche
Einfuhr ſo gut wie unmöglich gemacht. Auch
zwiſchen den mittel amerikaniſchen
Ländern und den USA ſcheint jetzt eine
Einigung auf Koſten Japans zuſtandegekommen
zu ſein; und was den Hauptſtaat Südamerikas,
Braſilien anbetrifft, ſo hat ſich hier die
japaniſche Poſition nach anfänglichen Erfolgen
aus verſchiedenen Gründen recht ſchwierig
geſtaltet.

Dreieckskompenſation
dayan-Südamerika-Deutſchland?
Angeſichts der ſich nunmehr zuſpitzenden

Lage denkt man in Japan u. a. an Dreieck-
Kompenſationsgeſchäfte unter Her
einnahme von Deutſchland Deutſch
land liefert Jnduſtriewaren nach Japan, Japan
liefert Jnduſtriewaren nach Lateinamerika,
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letzteres liefert Kaffee und ähnliches nach
Deutſchland und macht ſo Japan und Deutſch
land bezahlt.

Sicherlich wird Deutſchland, aus ſeinen
ſchwierigen Verhältniſſen heraus, Verſtändnis
für die Lage Japans beſitzen und alles tun, um
dieſem bei der Ueberwindung ſeiner wirtſchaft
lichen Zwangslage behilflich zu ſein. Dreiecks
Verträge, wie ſie hier in Frage kommen, ſind
aber in der Praxis außerordentlich ſchwierig
durchzuführen und dürften daher die Geſamt-
lage Japans in Südamerika kaum beeinfluſſen

Erwerbsgeſellſchaften
Dividendenherabſetzung und Ermäßigung

der Aufſichtsratsaufwendungen der Leipziger
Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co., A.-G.,
Leipzig. Auf der Tagesordnung der am
29. März ſtattfindenden oHV. der Geſellſchaft
ſteht neben der Genehmigung des Abſchluſſes
für 1933/34 auch die Beſchlußfaſſung über eine
Anzahl Satzungsänderungen. Es ſoll
eine Erweiterung des Gegenſtandes des Unter
nehmens dahingehend beſchloſſen werden, daß
die Geſellſchaft berechtigt iſt, ſich an ähne
lichen Unternehmungen zu betei
ligen. Die Vorzugsdividende der Vorzugs
aktien Lit. B ſoll auf 6 v. H. herabgeſetzt wer
den, und zwar mit Rückwirkung für das Ge
ſchäftsjahr 1988/34 und ſchließlich ſoll die feſte
Vergütung des Aufſichtsrats ermäßigt werden.

Dividendenverdoppelung der Brunsviga
Maſchinenwerke. Jn der Aufſichtsratsſitzung
der Brunsviga Maſchinenwerke Grimme,
Natalis Co. A.G., Braunſchtveig, wurde be
ſchloſſen, der für den 28. März d. J. einzube
rufenden oHV. die Ausſchüttung einer Divi

H. (4 v. H.) vorzuſchlagen.dende von 8 v. H.
Hiervon gelangen 6 v. H. zur Auszahlung
an die Aktionäre, während 2 v. H. dem An
leiheſtock beider Golddiskontbankzugeführt werden.

Verluſtdeckung bei Magdeburger Werkzeug
maſchinenfabrik A.G., Magdeburg. Die zum
Jntereſſenbereich der Pittler Werkzeugmaſchinen
fabrik gehörende Geſellſchaft konnte im Ge
ſchäftsjahr 1934 ihren vorjährigen Verluſt von
151 460 Mark decken. Die oHV. findet am
29. März 1935 ſtatt.

Tagesoiegel
Die Geſamterzeugung der deutſchen Leinen
induſtrie hat im Laufe des Jahres 1934 eine
Zunahme um 52 v. H. die Leinengarnerzeugung
eine ſolche um 50 v. H. aufzuweiſen.

An Reichsautobahnen wurden im Januar
49 Kilometer neu in Bau genommen.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe liegt
mit 100,9 im Februar um 0,2 v. H. unter
dem Vormongt.

Die Mitteldeutſche Stahlwerke A.G. nimmt
für 1933/34 aus 2,4 (0,88) Mill. Reingewinn
die Dividendenzahlung mit 3 v. H. wieder auf
bei der Eiſenwerk Geſellſchaft Maximilians
hütte erhalten die außenſtehenden Aktionäre die
auf Grund des JG- Vertrages garantierte Divi
dende von 8 v. H.

Erhöhter Umſatz bei Conti-Gummi. Für
1934 zahlt die Continental-GummiWerkeAG.
wieder 8 v. H. Dividende; die Umſätze ſind
mengen und wertmäßig beträchtlich geſtiegen.

Aktuglität des hiſtoriſchen
Dramas

Jn den letzten Jahren hat unſer Sinn für
pas Hiſtoriſche erheblich zugenommen. Wir
haben einſehen müſſen, daß ſehr viele, an
ſcheinend „feſtſtehende“, Meinungen über hiſto
riſches Geſchehen einer genaueren Prüfung
nicht ſtandhalten, wir mußten umlernen, und
dieſe nähere Beſchäftigung mit der Vergangen-
heit brachte ganz zwangsläufig ein erhöhtes
Intereſſe für die Hiſtorie mit ſich. Hinzu kommt
das natürliche und notwendige Bedürfnis,
Parallelen zum gegenwärtigen Geſchehen in
der Vergangenheit zu ſuchen. Hier liegt der
Grund, weshalb wir in unſerer zeitgenöſſiſchen
Literatur eine ſo große Zahl von hiſtoriſchen
Romanen und Dramen finden können. Sehr
vieles darunter iſt leider Dilettantenarbeit, die
ebenſo gut gemeint wie ſchlecht gekonnt iſt. Auch
ein Teil gefährlicher, weil hiſtoriſch falſch ge
ſehener Werke befindet ſich darunter. Jm
Ganzen aber hat das Niveau unſeres hiſto-
riſchen Schrifttums heute eine Höhe erreicht,
wie ſelten in vergangener Zeit.

Jn den letzten Tagen wurden in Deutſch
Iand drei hiſtoriſche Dramen aufgeführt, die
unſer Jntereſſe verdienen, weil ſie, ohne ge
ſchichtliche Tatſachen zu verbiegen, recht inter
eſſante Parallelen zur Gegenwart geben und
daher trotz ihres hiſtoriſchen Charakters zeit
nah ſind. Albrecht Haushofer, derSohn des bekannten Münchener Geopolitikers,
konnte mit ſeinem Schauſpiel „Scipio“ am
Königsberger Neuen Schauſpielhaus einen
beachtlichen Erfolg erringen. Er führt mit
ſeinem Stück in jene Epoche römiſcher Ge
ſchichte, als nach dem Niederringen Hannibals
eine Zeit ſchwerſter revolutionärer Erſchütterun
gen im Innern und mancherlei Unſicherheit
nach außen einſetzt. Fragen wie die neue
Agrargeſetzgebung, das Anwachſen des ſtädtiſchen
Proletariats, das Problem der Arbeits
beſchaffung, die es damals ſchon gab, ſind heute
wieder von größter Aktualität. Jn
Scipio Afrikanus wird nun der überragende
Staatsmann dargeſtellt, der zunächſt nach

außen hin Beruhigung ſchafft und dann den
eigenen Staat wieder in Ordnung bringt.
Nachdem er ſein Lebenswerk getan ſieht, tritt
er ab. Er weiß, daß Verſchwörer ihn ermorden
wollen und geht ſelbſt in den Tod. Haushofer
hat in ſeinem Scipio eine lebensvolle, echte
Führerperſönlichkeit geſchaffen, die vielleicht
hier und da etwas zu modern geſehen iſt, aber
ſo viel Allgemeingültiges hat, daß der Erfolg,
den das Stück hatte, berechtigt war.

Weniger heroiſch gibt ſich Heinrich
Lilien fein mit ſeinem Drama „Tile
Kolup“. Es iſt die Geſchichte von dem
Schuſter Dietrich Holzſchuh, der ſich für Kaiſer
Friedrich I. von Hohenſtaufen ausgibt. Jn der
traurigen Hochſtaplerfigur des Schuſters wird
uns ein Pazifiſt und Frömmler vorgeführt,
ein falſcher Prophet, wie es deren auch heute
leider noch etliche gibt. Auch Lilienfein ver
ſucht Anſpielungen auf unſere Zeit,
doch vermag uns ſein „Held“ keinerlei Sym
pathie oder Erſchütterung abzunötigen. Trotz
manch wirkſam gefehener Epiſode bleibt das
ganze Stück doch nebenſächlich und ſcheint einer
für uns überwundenen Epoche anzugehören.
(Uraufführung in Weimar.)

Eines der wertvollſten hiſtoriſchen
Dramen aber ſchuf dagegen Gert v. Klaß
mit ſeinem Bauernkriegs-Stück „Fahnen in
Gottes Wind“. Die Dichtung iſt von dem
hohen Ethos einer großen Jdee getragen und
ein Bekenntnis mit tiefer dramatiſcher Spann
kraft. Der Bauernkanzler Wendelin Hipler
iſt der Träger der Jdee von der Einheit der
deutſchen Nation, die alle Länder und Stände
umfaſſen ſoll. Um ihn ſtehen die Bauern, die
Ritter und die Grafen, die ſich gegenſeitig be
fehden. So iſt der Kampf Hiplers ein Kampf
gegen zwei Fronten: gegen die diſziplinloſen
Bauern und gegen den hochmütigen Adel. Er
kann ſein Werk nicht vollenden, aber der Dich
ter gibt einen Ausblick auf kommende
Generationen, die dieſe Jdee verwirk
lichen werden. Das Werk, das in Magdeburg
zur Uraufführung gelangte, iſt aus ehrlichem
Glauben heraus mit einem beachtlichen drama
tiſchen Können geſchrieben, ſo daß man die be
ſondere Empfehlung des Reichsdramaturgen,

die er dieſem Schauſpiel mitgab,
verſtehen kann.

wohl

Eine Dürerfälſchung aus dem
16. Jahrhundert feſtgeſtellt

Vor einigen Jahren tauchte in den Nieder
landen eine mit dem bekannten Monogramm
AD ſignierte und 1510 datierte Holztafel mit
der Darſtellung „Ritter, Tod und Teu
fel“ auf. Die techniſche Ausführung war
meiſterhaft. Der Zuſtand der in prachtvoller
Farbgebung leuchtenden Tafel, die die Maße
des Stichs 25 mal 22 Zentimeter auf
weiſt, war in jeder Hinſicht hervorragend.
Engliſche und holländiſche Sachverſtändige
wollten in der Tafel eine Originalität Dürers
erblicken, nach der der Meiſter den berühmten
Stich angefertigt haben ſoll. Die deutſche
Fachwiſſenſchaft, u. a. Direktor
Koetſchau vom Kaiſer-Friedrich-Muſeum in
Berlin und Direktor Buchner von der Pina
kothek München erkannten in der Tafel
eine der zahlreichen kurz nach dem
Tode Dürers entſtandenen raffinierten Fäl
ſchungen von Werken des Meiſters, von
denen Kaiſer Rudolf II. für ſeine Kunſt
kammer in Prag verſchiedene für hohe Be
träge erworben hatte.
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Berliner Kammerſpiele:

„Seine Exzellenz gibt ſich die Ehre“,
Komödie von Rudolf Kurtz.

Jn den Berliner Kammerſpielen brauſt
allabendlich befreites und vergnügtes La-chen durch den Zuſchauerraum. Unter der einfühlen
den, die Handlung munter vorwärtstreibenden Spielfüth
rung Wolfgang Liebeneiners verbucht die Komödie
„Seine Exzellenz gibt ſich die Ehre“ von
Rudolf Kurtz freundliche Heiterkeitserfolge.
Kein Stück, das irgendwelche Anſprüche an das Denk-
vermögen des Publikums ſtellt oder dieſes mit irgend
welchen Problemen belaſtet; dieſes kann vielmehr den
Gang der Handlung ſchon von den erſten Bildern an in
ihren einzelnen Phaſen genau vorherſagen. Man findet
in dieſem Stück viele Anklänge an Gogols „Reviſor“.
Eine Figür vor allem iſt es, die als Motor der Hand

lung anzuſehen iſt: ein Schauſpieler, Schalk und durch
triebener Filou, der die kleine Stadt aus ihrer bürger
lichen Ruhe und Sattheit aufſcheucht mit der Nachricht,
daß eine ſehr unterſuchungswütige Exzellenz die Stadt
mit ihrem Beſuche beehren werde. Da vieles korrupt iſt
in dieſem Städtchen, laſſen die Honorationen es ſich was
koſten, Um den drohenden Beſuch der Exzellenz zu unter
binden. Dem tüchtigen Sekretär ſo ſchätzen den
glaubhaft ſchwindelnden Schauſpieler die geängſtigten
Kleinſtädter ein trägt die von ihm erfundene Ex
zellenz den begehrten Poſten des Jntendanten ein. Und
auch ſonſt endet alles mit dem erwarteten happh end.
Alles in allem: eine Komödie, die einen ku rzwei«
ligen Abend voll froher Laune ſchenkt.
Erfurt:

„Die Regimentstochter“, Oper von G. Do
nizetti, Neufaſſung von Waldemar Frank.
Am Deutſchen Volkstheater in Erfurt wurde eine

Neubearbeitung von Donizettis Oper Die Re g imentstochter“ gegeben, die ſehr gefiel. Die
Mängel des alten Textes ſind in der Neufaſfun g
von Waldemar Frank beſeitigt. Die Handlung,
die urſprünglich in den Tiroler Freiheitskriegen ſpielt,
wurde nach dem Balkan verlegt und etwas operettenhaft
aufgelockert. Auch muſikaliſch iſt das Werk durch Horſt
Platen ſtark überarbeitet worden durch einen
Ausbau der Konzertouvertüre Und durch Umgeſtaltung
der Zwiſchenakttirolienne zu einer Bravournum-
mer. Man darf annehmen, daß dieſe vom Reichs
dramäturgen geförderte Neubearbeikung dem Werk ſeine
alte Beliebtheit zurückerobern wird.
Nürnberg:

„Für Liebe geſperrt“, Luſtſpiel von
Leo Lenz.

Das Schauſpielhaus Nürn berg brachte als heitere
Faſchingsgabe Leo Lenz' neues Luſtſpiel Für
Liebe geſperrt zur Uraufführung. Wie in allenvorangegangenen Stücken beweiſt Lenz auch in ſeinem
jüngſten leichten Muſenkind ſeine ſichere Routine.
Die Fabel an ſich iſt recht dürftig ein einziges Mißverſtändnis iſt ihr Kern Und Motor, aber was Leng aus
dieſer Belangloſigkeit macht, iſt ausreicherv, um einen
Luſtſpielerfolg zu gewährleiſten. Trotzdem liegt
es im eigenen Jntereſſe des Dichters, ſich einmal an
größeren Aufgaben zu verſuchen.

2

Auflöſung der Tanzgruppe Jens Keith. Mit
Ablauf der Spielzeit wird die Eſſener
Tanzgruppe Jens Keith, die kürzlich
noch bei den Deutſchen Tanzfeſtſpielen in
Berlin großen Erfolg errang, ſich auflöſen, da
der größte Teil der Mitglieder dieſer Gruppe
Engagements mit Berlin und anderen
großen Bühnen abgeſchloſſen hat. Jens Keith
ſelbſt wird in Berlin hauptſächlich in Verbin
dung mit dem Film arbeiten.



Dee Spoet Aeo Sountaqo
Das Sportprogramm für den zweiten

Märzſonntag iſt nicht allzu umfangreich,
bietet aber in ſeiner Mannigfaltigkeit wohl
jedem Sportintereſſenten etwas Beſonderes. Der

Fußball
wird dazu beitragen dem 10. März in Ham

e burg zu einem großen Tag des deutſchen
Sportes zu verhelfen. Der Deutſche Meiſter,
FCSchalke 04, tritt ſchon am Vormittag
gegen den Nordmarkmeiſter EGimsbüttel
an. In den Gauen wird von den reſtlichen
Punktſpielen eine Klärung in der Meiſter
ſchaftsfrage erwartet. Jm

Handball
wartet Berlin mit einer großen Hallenveran
ſtaltung auf. Das jnternational beſetzte Tur
nier wird von däniſchen, ſchwediſchen,
den ſtärkſten Berkiner und auswär
tigen Mannſchaften beſtritten. Unter

Leichtathletik

fällt das 9. Hallenſportfeſt in Stutt
gart, das rund 1200 Aktive in die Olym-
piawerbung ſtellt. Einen Zweifronten-
kampf gibt es im

Hockey

wiſchen Weſtdeutſchland und Holland.
Jn Mülheim-Ruhr meſſen ſich zuerſt die
Frauen und anſchließend tritt Weſtdeutſchands Männer-Auswahlmannſchaft

hölländiſcheeine zweite LänderElf an. Jm
S

Schwimmen
ibt es zwei Veranſtaltungen, die im Rahmen
er Olympiavorprüfung ſtehen. Der

Gau Schleſien bringt in Breslau ſein
viertes Olympia Prüfungsſchwimmen zur
Durchführung, während die Gaue 12 bis 16 in
Darmſtadt die Prüfung für das ſüddeutſche
Gebiet abhalten. Betvährte Vertreter des
deutſchen

Radſports
ſtellen ſich wieder in Kopenhagen vor. Und
zwar ſind es unſere Amateurfliegermeiſter
Toni Merkens (Köln) und die Berliner
Wiemer-König. Die deutſchen Teil-
nehmer am Brüſſeler Sechstage-
rennen, das am Freitagabend zu Ende geht.
machen am Sonnabend noch eine „Sechstage
Revbanche“ in Brüſſel mit. Jm

Tennis
ſtehen ſich in Genug Gottfried v. Cramm
und Heiner Denker, die zur Zeit an der
Riviera weilen, einigen italieniſchen Spitzen
ſpielern gegenüber. Die ſtarken Neuſchnee
fälle und der klingende Froſt haben für den

Winterſport
die beſten Ausſichten eröffnet. Eine deutſche
Streitmacht beteiligt ſich an den fin niſchen
Salpauſſelkä- Spielen in Lahti.
Jn Krummhübel kommen die Abfahrts
und Slalomläufe um den Hindenburg
Pokal zur Durchführung. Auf der Olym-
piaSchanze Garmiſch-Partenkirchen
und am Aſchberg ſind ein Teil unſerer
beſten Skiſpringer verſammelt, während der
Harz den Abſchlußlauf Brocken-Oderbrück

J meldet. Die Schweiz hat ihre größte Veranſtaltung in Mürren, wo das traditionelle
Arlberg Kandahar Rennen ſicherlich großes
Jntereſſe finden wird. Der

Rennſport
beſchränkt ſich in Deutſchland immer noch auf
die Trabrennen in Ruhleben, Hamburg-
Farmſen, MünchenDaglfing und Gelſenkirchen.

Mitte- Mannſchaft gegen Brandenburg
Für das Uebungsſpiel, zu dem der Gau

Braändenburg die Mannſchaft unſeres
Gaues für den 17. März nach Berlin ein
geladen hat, um ſich für das Vorſchluß-Runden
ſpiel um den deutſchen Handballpokal

l gegen Schleſien vorzubereiten, iſt für
den G a u Mitte folgende Vertretung
aufgeſtellt worden:

Günzel (Gelbrot Meiningen)) Taut
(Turnerſchaft Gera Zwötzen), Wohlfahrt
(PSV Magdeburg) Schröder (PSV Magde-
burg), Hammerich (VfB Apolda), Krauſe
(PSV Magdeburg); Weller, Köber (beide
Turnerſchaft Gera-Zwötzen), Böttcher
Klingler, Stahr (alle PSV Magdeburg)

SchönLohmann behaupten ſich
Die beiden Sechstage- Rennen in Ant

werpen und Neuyork ſind hart umſtritten.
Antwerpen meldet kürz vor Schluß noch neun
Mannſchaften in einer Runde an der Spitze.
Die Deutſchen Schön-Lohmann behaup
teten ihren dritten Platz hinter Pijnen-
burg-Wals und Loncke-Buhyſſe, wäh-
rend Zims-Küſter mit fünf Verluſtrunden
auf dem 12. Platz gelandet ſind. Etwas
anders iſt die Lage in Neuyork, wo die
ſtärkeren Mannſchaften noch auf Schonen und
Abwarten fahren. Die Führung wechſelt

zwei Verluſtrunden den vierten Platz hält.
Wiſſel- Debaets und Korsmeier-
Ehmer liegen an 5. bzw. 8. Stelle. Stark vom
Pech verfolgt, gab der Stettinexr Carpus wegen
zu ſchwachem Fahren ſeines Partners Hone
mann entmutigt auf.

Radbahnen ab 1. April fahrfertig
Der Leiter der Sportabteilung im Deut

ſchen Radfahrer- Verband gibt bekannt:
Zu Beginn der diesjährigen Sommerſport

zeit, am 1. April, müſſen alle deutſchen Rad
rennbahnen im Freien fahrbereit ſein;
widrigenfalls iſt der Sportabteilung des DRV
Berlin ſofort unter Darlegung der Verhält
niſſe und Behinderungsgründe ein eingehender
Bericht zu überſenden. Falls für Radrenn-
bahnen noch kein Veranſtalter gefunden

445,397 Std. m Geſchwindigkeit
Dem engliſchen Rennfahrer Campbell iſt

es am Donnerstag bei günſtigem Wetter ge
lungen, mit ſeinem 2500 P Rennwagen
„Blue Bird“ einen neuen Weltrekord für
Automobile aufzuſtellen. Der Wagen erreichte
unter offizieller Kontrolle durch den ameri
kaniſchen Autoklub über eine Meile eine mitt
lere Geſchwindigkeit von 276,816 Meilen je
Stunde oder 445,8397 Kilometer Der
bisherige, ebenfalls von Campbell mit dem
ſelben Wagen gehaltene Weltrekord betrug
272,108 St.-Meilen.

ReichsSchwimmprüfungen in Düſſeldorf.
Zu den am 16. und 17. in Düſſeldorf

vorgeſehenen Reichs Olympia Prü-
füngswettkämpfen der Schwimmer hat
der Schwimmtwart Brewitz Magdeburg noch
eine ganze Reihe weiterer Schwimmer und
Schwimmerinnen eingeladen. Es ſind dies
Koppen- Aachen 06, SchlüterMagde
burg 96, PriziwaraHindenburg, FrauSamſon Berlin und Frl. Geerken
Ottenſen.

In allen Ländern, in allen Zweigen der
Leibesübungen verſucht man immer und
immer wieder, die Frage des Verhältniſfes des
Berufsſports zum Amateurſport
zweckmäßig zu löſen. Da der deutſche Sport
heute zur Löſung dieſer wichtigen Frage einen
völlig neuen Weg beſchreitet, erörtert der
Führer des Deutſchen Fußball
Bundes, Regierungsrat Linnemann,
einmal den ganzen Fragenkomplex und legt
Jdee und Motive der deutſchen Einſtellung dar.

Was wird unter dem Begriff Amateur
ſport verſtanden?

Mir ſcheint, ſo ſagt Linnemann, fol
gende Faſſung geeignet: „Sport iſt die
freiwillig, aus Liebhaberei und
mit voller Hingabe getriebeneLeibesübung.“ Und wie unterſcheidet ſich
denn nun der Berufsſport vom Amateurſport
im Weſen und Begriff? Der erſte Unter
ſchied liegt darin, daß bei gleicher Ver
anlagung der Berufsſportler durch dauerndes
ſhſtematiſches Training dem Amateurſportler
überlegen ſein und daß der Amateur einen
weſentlichen Teil ſeiner Körper- und Geiſtes
kräfte für ſeinen Beruf hergeben muß, wäh
rend die Vorbereitung der Durchführung des
Kampfes die einzige Leiſtung des Berufs
ſportlers darſtellt, Amgteur- und Berufsſport
ler kämpfen ſomit mit ungleichen
Waffen. Der zweite Unterſchied be
ſteht darin, daß der Berufsſportler neben den
Pflichten des Trainings keine Opfer bringt,
ſondern materiellen Verdienſt aus ſeiner
Tätigkeit zieht. Der Amateur muß dagegen
für ſeinen Sport Opfer an Geld, Zeit
und Mühe bringen. Der Amateurſport iſt
alſo in unſerer an ſich materiellen Zeit ein Be
weis und ein unvergleichlicher Antrieb zum
Jdealismus.

Er iſt damit für die Hebung des Volks
charakters und der Volksgeſinnung einfach

unentbehrlich.
Der dritte Unterſchied, nur den Kennern des
Sports ſichtbar, liegt darin, daß der Berufs
ſportler ſeine Tätigkeit verſtandesmäßig be
treibt, er ſpart mit ſeinen Kräften und ver
meidet, ſeinen Körper bis zum Gefahren
moment einzuſetzen. Der Amateur dagegen
kämpft mit Leidenſchaft, iſt mit ſeinem Herzen
dabei und leidet nicht unter den natürlichen
Hemmungen des Berufsſportlers. Daher hat
auch ein Kampf der Amateure ein ganz anderes
Geſicht, einen gang anderen Jnhalt als der der
Berufsſportler.

So bedeutſam dieſe Weſensunterſchiede auchdauernd, während der Kölner Hürtgen mit
ſeinem amerikaniſchen Partner Spencer bei ſind, ausſchlaggebend ſind ſie ſchließlich noch
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u Der Deutſche Gport
worden iſt oder wenn Radrennbahnen noch
nicht Verbandsbahnen ſind bzw. noch nicht an
gemeldet wurden, ſo haben die zuſtändigen
Bezirksführer über den Gaufuührer
umgehend entſprechende Meldungen zu erſtatten.

Großkampf der Schützen in Halle
Der Halleſche Schützenb und veran

ſtaltet am Sonntag zur Einweihung ſeines
neugeſchaffenen Schießſtandes einen Mann
ſchaftskampf, an dem die Spitzenvereine
des Gaues Mitte teilnehmen Jeder Ver
ein ſtellt 15 Schützen. Bisher ſteht die Teil
nahme der Buckauer Schützen, der Giebichen
ſteiner Schützengilde, der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft und des Halleſchen
Schützenbundes feſt.

Nee Spoctmeldüngen Ano aller Wect

wurde im Kunſtſpringen der
Frauen Frl. Hertha Schieche Spandau
geſtrichen. Den Vereinstrainern der Teil-
nehmer wird durch eine beſondere Verfügung
des Verbandsſchwimmwarts ebenfalls Gelegen
heit gegeben, dieſen Wettkämpfen beizuwohnen,
eine erfreuliche Maßnahme, die ſich ſicherlich
nür zum Beſten des deutſchen Schwimmſports
auswirken kann.

Dagegen

Die Eröffnung der neuen Renn-zeit mußte mit Rückſicht auf den ſcharfen
Froſt verſchoben werden, da die Trainings-
arbeit unterbrochen werden mußte. Der erſte
Renntag in Straußberg wurde auf den
24. März verlegt, und auch die neue deutſche
Galopprenn zeit wird vorausſichtlich ver
ſchoben werden müſſen.

Der Deutſche Ringtennisbund hat
ſich aufgelöſt. Seine Mitglieder ſind zur
Deutſchen Turnerſchaft übergetreten,
die das Ringtennis in ihrem Spielbetrieb
aufgenommen und durch Ernennung von
Brille Karlsruhe zum RingkennisObmann
in ihrem Spielbetrieb feſt verankert hat.

Des Aoziale Weg Aeo Aectochen Spoeto

nicht einmal. Ausſchlaggebend iſt vielmehr die
Erkenntnis über die Auswirkung beider Sport
arten für die Geſamtheit. Und da kann es
keinem Zweifel untkerliegen, daß der Berufs
ſport die Maſſe von der Selbſthetätigung
entfremdet, der Amateurſport hingegen
möglichſt allen Menſchen durch die aktive Teil
nahme am Sport die unzähligen Vorzüge des
Sports zuteil werden laſſen will.

Viele Verfechter der Einführung des Be
rufsſportes weiſen nicht mit Unrecht darauf
hin, daß die geltenden ſtarren Amateurbeſtim
mungen unſozial ſind, da ſie dem im Stunden
lohn ſtehenden Arbeiter eine gleichartige Teil
nahme am Sportbetrieb nicht erlguben. Un
ſozial muß es auch erſcheinen, daß man von
dieſen Volksgenoſſen bei der Teilnahme an
mehrtägigen Reiſen den Verzicht auf einen
Arbeitsverdienſt verlangt, den ſie zum Unter
hält ihrer Familien bitter notwendig haben

Dieſe ſtarren Beſtimmungen laſſen ein
foziales Verſtändnis ſehr vermiſſen.
Deshalb werden die deutſchen Sportler wie ſeit
Jahren immer und immer wieder darumkämpfen, dieſe Härten aus den Sportgeſetzen
zu entfernen; bei uns haben wir ſie bereits
ausgemerzt.

Dem deutſchen Sport iſt vom Reichs
ſportführer ein neuer Weg gewieſen
worden. Der deutſche Sport wendet ſich zuerſt
an den Kameradſchaftsgeiſt der Sport
ler untereinander. Er verlangt von den Ver
einen und Vereinskameraden, daß ſie für das
Fortkommen ihrer Kameraden in dem erlern
ten Beruf Sorge tragen. Es iſt heute eine
Pflicht geworden, alle Sportler im erlernten
Lebensberuf untergebracht zu wiſſen. Man geht
dabei von dem Gedanken aus, daß ein Sport
ler, der Gutes leiſtet und beſonders derjenige,
der immer wieder zu Großveranſtaltungen her
angezogen wird, anderen Sportlern ein Lehrer
und ein Beiſpiel iſt, daß er ſomit der Allge
meinheit dient und nützt und daher ein Anrecht
darauf hat, in ſeinem Beruf gefördert zu werden.

Dieſen neuen Weg wird der deutſche
Sport zur Löſung der ſozialen und Be
rufsſpielerfrage im Sport mit aller
Energie verfolgen. Der deutſche Sport glauübt,
damit auf dem richtigen Weg zu ſein, denn die
neue Löſung iſt die natürliche, weil ſie auf
I ant iſt auf vier Eckpfeilern: Ritterlich
eit im Sport, Jdealismus derGeſinnung, Sozialismus der Tat

und Kameradſchaftsgeiſt in der
großen Gemeinſchaft des Sports,der wir mit Hingabe dienen. o
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Amtliche Bekanntmachung
Wer zahlt den Sportgroſchen?

Die Reichsleitung des Hilfsfonds für den Deutſchen
Spört ordnet hiermit an, daß ab ſofort alle Beſucher
der Veranſtaltungen der Turn Und Sportvereine den
Sportgroſchen zu zahlen haben und daß damit die Be
freiung, die bisher den Erwerbsloſen, Jugendlichen und
Schülern gewährt wurde, wegfällt. Dieſe Maßnahme wird
damit begründet, daß mit den Erwerbsloſenausweiſen in
größerem Umfange Mißbrauch getrieben wurde und da
dürch. ſowohl die Sportvereine als auch der Hilfsfonds
geſchädigt wurden. Gleichzeitig werden die Vereine an
gehalten, auch von Jnhabern von Ehren und ſonſtigen
Freikarten B Ausweiſe, Schiedsrichterausweiſe, Werbe
wartausweiſe, Vertrauensmännerausweiſe und auch die
Preſſe) den Sportgroſchen zu erheben; denn die Be
ſteuerung zu dem großen Hilfswerk zugunſten des
Deutſchen Sportes ſtellt eine Ehrenpflicht dar.

Auch zahlen ſämtliche erwachſene Vereinsmitglieder,
welche einen beſonderen Eingang benutzen, auf ihrem
eigenen Sportplatz den Sportgroſchen. Auch bei allen
(geſellſchaftlichen und karnevaliſtiſchen) Veranſtaltungen iſt
der Sportgroſchen zu erheben.

Achtung! Schiedsrichter!
Es iſt ſehr häufig feſtgeſtellt worden, daß die Land

vereine den Sportgroſchen überhaupt nicht oder nur un
genügend erheben. Es wird hiermit allen Schiedsrichtern
der Turn und Sportvereine zur Pflicht gemacht, eine
genaue Kontrolle bei den Vereinen durchzuführen. Jm
gegebenen Falle eine Meldung an den Hilfsfonds Halle-S.,
Große Märkerſtraße 10, einzureichen.

Die Gaugeſchäftsſtelle Magdeburg, Neuer Weg 6/7,
gibt folgendes bekannt.

1. An alle Werbewarte.
Alle Sportgroſchengelder müſſen ab ſofort nur nach

Magdeburg abgeführt werden, die Mitarbeiter nehmen
dieſe Gelder nicht mehr an. Nur die von den Vereinen
vom Mitarbeiter bezogenen und ſofort bezahlten Sport
groſchengelder dürfen angenommen werden. Die Mit-
arbeiter geben nur die von den Vereinen angeforderten
Sportgroſchen aus.

2. Winterhilfsſchießen.
Die angeſetzten Winterhilfsſchießen ſind entgegen der

Ankündigung in der Schützen-Zeitung ebenfalls Sport
groſchenpflichtig.

3. Lehrbüch Sport und Staat:
Lehrer.

Das Werk „Sport und Staat“, Band 1, in braunem
Ganzleinen mit Goldprägung einſchließlich der 250 Bilder
kann für Lehrzwecke zum Sonderpreis von 65,60
einſchließlich Verſandkoſtenn an Dietwarte der Vereine,
Lehrer ſämtlicher ſtaatlichen Schulen, Sportreferenten der
SA, SS, NSKK, BDM Und HJ-Formationen
auf beſondere Beſtellung laut Beſtellſchein, welcher bei
den Mitarbeitern zu erhalten iſt, anſtelle von 16,80
zum Sonderpreis von 4,80 plus 0,70 M für Verſand
koſten bezogen werden, in Halle ſind dieſe Scheine zu
haben beim Mitarbeiter des Hilfsfonds Erich Bäcker,
Gr. Märkerſtraße 10.

4. Statiſtiſche Erhebung.
Die im Reichsſportblatt Nr. 6 vom 9. Februar 1985

aufgeführte Erhebung muß jeder Verein ſofort vor
nehmen und den Miktarbeitern zuſtellen (Pflicht).

gez. Bäcker. gez. Schaper.
Ammendorf: Arnold Ehricht, Badſtraße 3 a.

Nietleben: Walter Haedicke, Dölauer Straße 24.

für Dietwarte und

Fachamt Schießen
Am Sonntag, dem 24. März 1935, findet das vom

Herrn Reichsſportführer angeſetzte „Opferſchießen für das
Winterhilfswerk“ von allen Vereinen aller drei Fach
verbände im Gau VI ſtatt.

Die Ausgeſtaltung der Durchführung des Schießens
iſt den Verbänden überlaſſen. Nach einer Vereinbarung
mit dem Winterhilfswerk ſind alle Einnahmen von den
Vereinen direkt an die örtliche Leitung des Winter
hilfswerkes mit dem Vermerk: „Gelder vom Fachamt
Schießen des R. f. L. Deutſcher Schützenverband) aus
Anlaß des Opferſchießens am 24. März“ zu überweiſen.
Die drei Fachverbände melden das geſammelte Reſultat
an ihre bisherige Verbandsleitung, von welcher dasſelbe
an den Deutſchen Schützenverband weiter gegeben wird.
Zur Zuſammenfaſſung des Reſultates im Gau VI iſt
eine Abſchrift hiervon baldigſt an das Fachamt Schießen,
hier, einzureichen.

Der Deutſche Schützenverband erwartet, daß alle Ver
eine mit allen Mitgliedern an dem Schießen teilnehmen.
Von dem Einſatz von 0,50 Mark je Teilnehmer darf nichts
abgezogen werden. Nichtteilnehmende Vereine ſind dem
Deutſchen Schützenverband auf dem Dienſtweg bis
15. April 1935 zu melden. Jeder teilnehmende Verein
erhält eine Ehrenurkunde, deren Bedarf bereits beim
Deutſchen Schützenverband anzumelden war.

Alle etwa entſtehenden Unkoſten ſind durch die Ver
bände bzw. Vereine zu tragen, damit der abzuführende
Beitrag nicht geſchmälert wird.

Geyer, Bezirksführer. v. Brandenſtein, Gauführer.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball).
Für Sonntag, den 10. März 1935, treten folgende

Spieländerungen ein: Spiel Nr. 484, Leung 2 MTV
Lauchſtädt 2 (Spergau), wird abgeſetzt. Spiel Nr. 266,
98 1 Poſt 1 (Karl, PSV), wird auf den 24. 8. 1935verlegt. Spiel Nr. 118, VfL Merſeburg 1 Reipiſch 1
(Dürrenberg), wird auf den 17. 3. 1935 verlegt.

Bormann, Kreisſpielwart.

Trainingsgemeinſchaft der Leichtathleten. Sonnabend,
9. 3., 21 Uhr, in der Turnhhalle der Moritzburg: Training.

Kreis Saale im Gau Mitte des DFB
Fuß ball

Neuanſetzung der ausgefallenen Spiele für Sonntag,
den 17. März 1935.

Spiel Nr. 92, 15 Uhr: Canena Günthersdorf
13.15 Uhr: Caneng 2
Spiel Nr. 294, 15 Uhr:

(Sportfreunde). Spiel Nr. 122,
gegen Günthersdorf 2 (Döllnitz).
Nietleben Reinsdorf (Dölau).

Sonntag, den 24. März 1935.
Spiel Nr. 469, 15 Uhr: Zörbig Halle 1910 (Löff

ler, Boruſſiag). Spiel Nr. 82, 15 Uhr: Wörmlitz Dölau
(Sportfreunde). Spiel Nr. 93, 15 Uhr: Wehlitz gegen
Döllnitz (Schkeuditz). Spiel Nr. 123, 183.15 Uhr: Wehlitz 2
gegen Döllnitz 2 (Günthersdorf).

Sonntag, den 831. März 1935.
Spiel Nr. 81, 15 Uhr: Halle 1910 Halle 1932

(Holleben). Spiel Nr. 115, 18.15 Uhr: Halle 1910 2
gegen Halle 1932 2 (Wörmlitz).

Sonntag, den 7. April 1935.
Spiel Nr. 289, 15.30 Uhr; Wörmlitz Halle 1910

(Fav. /Blauweiß).
Döllnitz zahlt bis 15. März 1935 an Günthersdorf

A 2, Schiedsrichterſpeſen aus den Spielen 21 und 54.
Krüger, Klaſſenleiter.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Boruſſia. Sonnabend Verſammlung der Paſſiven im
Hotel Stadt Bremen“. Anfang 20.30 Uhr. Erſcheinen
iſt Pflicht.

Giebichenſteiner Turnverein, E. V.: Alle
treffen ſich am kommenden Sonnabend im Mohr!

ANOIIN
CREMES
Cholesterin- und lecithiahaltig,
in Dosen v. Tuben von RM. 15 bis

GTVer

t
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Am vergangenen Dienstag, dem 5. März 1935, iſt unſer Arbeits
kamerad der Flaſchenkellerarbeiter Herr

Walter Banſe
vorzeitig im Alter von 37 Jahren ſeinem langen ſchweren und mit großer
Geduld ertrag Leiden erleg Wir verlieren in ihm einen Mit
arbeiter welcher über 10 Jahre unſerer Firma angehörte und in dieſer
Zeit auf dem ihm zugewieſenen Platz ſeine Pflicht immer aus Beſte er
ſüllt hat. Bei ſeinen Arbeitskollegen und allen denen, mit welchen ihn
ſeine Tätigkeit zuſammenbrachte, war er ne Weiſe beliebt und darf
er deshalb ſicher ſein, daß ihm von allen Angehörigen unſerer Firma ein
treues und ehrendes Andenken bewahrt wird

Spryberg Brauerei
8

Für die uns zuteil gewordenen
Aufmerkſamkeiten zu unſerer
Vermählung ſagen wir hiermit
allen unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank der Frau
Brendel.
Franz Pretzſch und Frau

Zwintſchöna, März 1935.

d

geb. Bau

Ein sechönes

chmuckstück,

F
ein sediegenes

ßbesteck
RNachruf!

eAm 5. März verſchied zu Wiesbaden Konfirmations-
n

sind

Herr Major Ernſt von Kroſigk Geschenke,
Herr auf Merbltz

Wir verlieren in ihm, der ſeit dem Jahre 1912 Patronunſerer Kirche war, eine Stütze und r Getreu der durchs anze Leben
die alle damit Beglückten

Tradition ſeines Hauſes, das ſeit 400 Jahren unſerer Kirche
in Treue gedient und wie in guten und ſchweren Jahren
behütet und bewahrt hat hat er für ſie geſorgt hat er aber
auch als guter Chriſt ſeiner Gemeinde ſtets ein Vorbild ge
geben, in aller Treue und Glaubensgemeinſchaft ſeinem Herrn
und Heiland nachzufolgen.

Wir werden ſeiner dankbar gedenken, auch der Wohltaten,
die er den Armen und Bedürſtigen erwieſen, nicht vergeſſen.

Er ruhe in Frieden!

J. A.: Siebert, Pfarrer, Vorfitzender

ver Gemelndekirchenrat zu Merbitz Juwelierlittel

im Eck Schmeerstr. 72

mee n

begleiten und noch nach
Jahrzehnten eine dankbare
Erinnerung en den freund-
lichen Geber erwecken.

Ost Afrika

Am Freitag

aus der leteten Ernte eines befreundeten
deutschen Pflanzers im ehemaligen Deutsch-

aus Ost Afriha in der Tasse gehabt habe!

Gsfafrilkko-Kaoſfee und R. J. 40
Ostefrilca-Flüschumg un R. 2.80

Bichaed Poctgoch

Helle-Soole, Grofze Ulrichstraße 10

das Beste, was ich bisher

und Sonnabend Ausschank von Kosfproben im Laden

SGrohe Auswahl finden
Sie Bei

Geſtern früh verſchied nach langem, ſchweren Leiden

die Mitinhaberin der Firma Gpieß K Meyer

Wegen Trauerfall iſt unſer
Geſchäft am Montag, dem
11. 5. 55, ab 11.50 Ahr,
geſchloſſen.

öpleß Meyer

Frau Liberta Spieß
Sie war uns ſtets ein leuchtendes Beiſpiel
treuer Pflichterfüllung. Sie wird uns unver

e

e Rheum gie, Gliederreißen
h e Vervenſchmerzen,

Jschias, Neural

Hexenſchuß, Gicht
Aus Dankbarkeit teſte leh gern kostenſos
mit, welches einfache Mittel mir in kurzergeſſen bleiben en haſt ber 5000 Donkoehreiben

Die Gefolgſchaft der ckerei Beſitzer W. Lauck,
Wiesbaden 59

Firma Gpieß K Meyer r Mittagstiſch
Halle (Saale), den 8. März 1935 Stickereien erFreiimfelderſtr. 5

ſauber u. preiswert
Gust. Lerche

Kleine Ulrichstr. 3.

aller Art C. Buſch Chriſti
Hoſpiz Parkhotel

cke Gütchen und
Sophienſtraße

Statt Karten
Geſtern morgen nahm Gott meine treuſorgende, inniggeliebte Mutter,

meine liebe Schweſter, unſere Schwägerin und Tante, Fra

Liberta GSpieß geb.
im 67. Lebensjahr zu ſich

u

Brandt
Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Curt Gpieß
Halle S., Freiimfelderſtr. 6, den 8. März 1935
Unter Maſchwitz, Mörbach

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 11. März 1935, um 14:

Max Burkel, Halle (S.), Kl. Steinſtr. 4 abzugebe

Uhr, in der Kapelle
des Stadtgottesackers ſtatt. Zugedachte Blumen bitte bei Beerdigungsanſtalt „Pietät“,

n.

für das schöneBI ev e Unenthehrlich n s8 T sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel
Die moderne

Klefder, An e Coumchn

Dullover, Westen, osen 49 59 78.
zu. 95. Besonders

Größte Formen- und Farbenauswahl bei
bequeme 90880

u nH. Sohnes Nachiolger Gebr. Jungblut, mivrecattr.37

Gr. SteinstraGe 84 Kein Abführtee! Packung

en en RM. 1,

ungetrübte Le

Blühende Geſundheit,

u haben in Hrogerien u. ApothekenDeine Zeitung iſt die m R 51

Achtung AchtungMeiner verehrten Kundschaft zur gefälligen
Kenntnis, daß sich mein

m ars a n djetzt

nur noch an der Marktkirche
schrägüber vom Städt. Pfandleihhaus befindet
Achten Sie also stets auf die Fa Wonannes
Thurm Dieser Name bürgt bestimmt für

Q u a 1 a t s W ar e
Unser Hauptgeschäft befindet sich immer noch
Otto Küfner- Straße 79 früher
Glauchaerstraße).

Wohannes ThurmGroß Roßs chlachte rei
Fernruf 262 18 Gegr. 1863

Kleider-
schränke
58 42,- 65.
75, 98, 110,-s

Waschkommoden a
Waschtische c
achtschränke e

Annahme aller
BedarfsdeckRungsscheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Markt

Fleisch- u. Wurstiraren

von prima Qualität
Hermann Becker

Fieischermeister
Rudolf Havm-Sir. 11a und am Reilech

1 Pfund 55
Würſtchen u. Knoblauchwurſt
bitte nur noch nach Gewicht kaufen

Große RieſenEingänge!!!

échweinetort 92
ein ganzes Pfund

Er Schr zarter
GchinkenſpeckGchlackwurſt 100

Gervelatwurſt S
Koſiproben in allen Filialen

la Poluiſche 90.
T reines Schweinegut

Farte Roaſtheefs 745
Zarte Rindslende 98
I Sehr ſit auſötweetthe 90.

Molkerel Butter ist. 729

A. Knäuſel, nennen

Butter- Frische Bu ter
Krause Gute Butter

e

ca. 1 Pfd. ſchwer

Elekitrische

Heizkissen
2 Jahre Garantie

Große Ulrichstr. 41
Leipaiger Str. 61/62

Empfehle
dieſe Woche beſonders

hochprima friſches
Wiüldſleiſch

per Pfd. von 45 Pf. an

Haſen
nur allerb. Qualität

Hajenklein

3 Stück nur 1. RM 200 cm br., zur. ges. Muster 1 20 I
nGänſeſleiſch e e per Im

Gänſe Schmeer
Lebern und Kleinin bekannter Güte Arnold Troi ch
Veichert' s

Geiſtſtraße 37Beachten Sie unſere Halle Gaale) Gr. Ulrichstr. 1
Auslagen

Warum iſt die Wäſche
ſo verſchieden?

Hier ſehen Sie nebeneinander die Wäſche ſo,
wie ſie aus dem Einweichwaſſer kommt:
Rechts Wäſche, ſo wie ſie gewöhnlich aus
ſieht, noch etwas grau, das Einweichwaſſer
hell. Links ſehen Sie Wäſche, die mit Burnus
eingeweicht wurde. Hier hat Burnus ſchon
beim Einweichen faſt allen Schmutz heraus
gezogen, das Einweichwaſſer iſt dunkel, die
Wäſche hell. Möchten Sie nicht auch nach
dieſer zweiten Methode waſchen Sie ſparen
dann Zeit, Seife und Waſchmittel, weil die
Wäſche ſchon nach dem Einweichen ſo ſauber
iſt. Bitte probieren Sie Burnus. Große Doſe
40 Pfg., überall zu haben.

Gufſchein 95366
Kn Kuguſt Jarobi R.-G.,, Darmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Wrnn

Straße W
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Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 15 bis nach 17 z Uhr

Krach um Folanthe
Bauernkomödie von A. Hinrichs
20. bis gegen 22 Uhr

Pagamini
Operette von Fr. Lehar
Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

Andine
Romantiſche Oper von A. Lortzing

Zahlung der 9. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 7. Rate für Mittwoch Stammkarten erbeten.

Rundfunk
Sonnabend, den 9. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Blasmuſik. 8.00: Funkgymnaſtik.

8.20: Morgenmuſik. 10100 Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.

v 10.15: Schulfunk: Staatspolitiſche Ert ziehung. 11.00: Werbenachrichten. 11.80:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 11.45: Bauern
funk. 12.00. Was ihr wollt (Schallplatten).

vom 19. bis 253. April 18.00. Zeit, Nachrichten, Wetter S 1310-
Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück

Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,

nur N. 87,50
Börſe. 14.20: WalzerFntermezzo. 14.45:
Kinderſtunde: Hänſel und Gretel. 15.25:

einſchließ ich voller Verpflegung, Beſichtigungen

uſw. laut Programm

Freitag, 8. März 1935 Mitteldeutſche Natiönal Zeitung
Be

[Bet nahen Wetter
immer emptehlens wert h

efn Graber bedenken Sie, aus

MAorm-Spiriteosen
muß er sein!

Arbeitsdienstabteilung 3/142

e e e
Sonntag, d. 10. 3. 55, Wilhelmshöhe

„Felerahend im
Arheiſsdienst“

Anfang 16 Uhr
Darbietungen 19-22 Uhr
Tans ab 16 Uhr

Tombola

FEST DER FLIEGEERB
Willy sSchäffers
sagt das hervorrag. Künstler-

Programm an
4 Kapellen spielen zum Tane

Karten im Vorverkauf Roter
Turm, Verkehrsbüro, Musika-
lienhandlungstoch, Gr. Steinstr.
Flieger-Ortsgruppe, Marktpl. 15
AbendkRasse 50 Pfg. AufschlagIch empfehle

Horm Spiürifuosem
i Fl. Fl. Fl.Jawaika-Rum-Verschnitt 889 2.45 1.40 S

Jamaika-Rum-Verschnitt, fein
alt (Kamoletikett) 2.90 1.65 1.00

Jamaika-Rum-Verschnitt 45wit hoh. Orig. Rumgeh. 3.60 2.00 Verchromen Vernickeln
leistungsfähig in Qualität und PreisI Bohter Jamaiha- Rum,

Chrom-Bechkeraromatisch 389 S. 50 3.00
Batavia-Arac-Verschnitt 3890 3.10 1.75 1.00

nur Gr. Märkerstraße 6-7
wut 228

Alle ehemaligen Arbeits
diensthameraden sind her
lich eingeladen

S. ar 20 n
Räumen des Stadtsohützenhadsesin sämtlichen

MN5 Hapag Gonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin

über

Deutscher Weinbrand Ver
i sechnitt 389 2.35 1.358I Deutscher Weinbrand Ver

sehnitt 389 2.70 1.55 0. 90
Deutscher Weinbrand echt 889 2.95 1.65 1.00

Deutscher Weinbrand 389 3.50 1.90
j Deutscher Weinbrand Horn-
Hdelmarke“ meine Spezialität. 4.00 2.25

Die beliebten Heorn-Iiköre 30 Vol,
Abtei, Allasch, Kümmel,

Curacao, weib., Kurfürstlich.Magenlikör, 260 1.40 0.80
weiß, Stonsd. Kräuterbitter

h Sämmtliche Preise einschl. Flasche,
keinerlei Naochforderung m.

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Hüte Mützen Krawakten
und Herrenartikel

nur im
straßb. Hutlager Eisbein

(Altes chriſtl. Unternehmen)

Halle (S.), Leipziger Str. 14

ſtempel AJ.

e Schilder
giſt h. billig be

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, A.

Weipgrohhellere Die Fa. Hall. Zuckerwarenfabrik G.m.b.H.
1 Halle (S.), Deſſauer Str. 71, iſt mit dem

J 31. 12. 34 aufgelöſt. Als gerichtlich beſtellter

Liquidator fordere ich die Gläubiger auf

Kampf und Erfüllung. Buchbericht. 15.45:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.90 Vom Hundert
ſten ins Tauſendſte“. 18.00 Gegenwarts
lexikon. 18.15. Die HJ im Reich. 18.30:
Der Zeitfunk ſendet. 18.45: Wir fahren um
die Welt. 19.30: Wir hören Licht. Verſuche
mit Photozellen. 22.00: Nachrichten. 20.10:
„Aus der Stadt der Lieder“. 22.00: Nachrich
ten, Sport. 22.20: Tanzmuſik

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch.
Anſchl. Choral. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30:

Verlangen Sie den Spezialproſpekt

Auskunft und Anmeldung
MN3Reiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48,
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 8
und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)
in Bitterfeld: MNZ Reiſedienſt am Bahnhof

Ruf 514 62 u. 580 62

Leipzig S 3
In Halle (S.) Steinweg 55

Grosse Ulrichstraße 37Große Steinstroſſe Ecke ihre Forderungen bei mir anzumelden. außerdem We Morgen, lieber Hörer Leibes
Zinksgartenstr. 15 Franz Gerlach, Halle Saale im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten u h e en Frau. r un a

2 Leipeiger Stroſßſe 62 Herreuſtr. 6. Turm, Ruf 825 88 und 299 60 di Kueerſgctite e herHeraaburger Aroſes s in Merſeburg. Hapag Vertreter F. W. Voigt, Kindergarten. 11.15: Seewerterbericht,
De n AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006 11.30:. Der Schiffbauer ſucht die günſtigſte
Verdingung über Lieferung von S 8a) Briketts, b) weſtfäliſchen Hütten Schifform. 11.40: Der Bauer ſpricht, derBauer hört. Anſchl. Wetter. 12.00 Mittags

konzert. 12.55 Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 18.10. Mittagskonzert. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis

koks für die ſtädt. Gebäude für das
Rechnungsjahr 19355. Angebote ſind
bis zum Eröffnungstermin, 15. 3. 35,
zu a) 10 Uhr, zu b) 10.15 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1, richtung, 10 Warenſchränke, 10 Wa

rentiſche, Möbel u. a. Sachen.BVerlangt überall
Co 250 Kinderwagen entgegnete die z Dietich Swergericsdo lieber Drei e ganten ſt45-— 48. 50. 65. R. usw. Srhäaltlich. Sfriſt 11 5 15415: Be iches Spi für die Kleierhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Sonnabend, dex März 1935: Spielgeug für die KleiHalle, den 7. März 1985 nen. 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. 16.00:F 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:1 Spiegel, 1 Schreibmaſchine (Orga),Wangs 0 2 Ladentiſche mit Marmorplatten,

m 1 Kaffebehälter (Ateilig), 1 Schreib
Es werden öffentlich meiſtbietend tiſch, 1 Schnellwaage, 1 Aufſchnitt
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: maſchine, 1 Käſeſchneidemaſchine, 1

Eisſchrank, 1 Sofa, 2 Seſſel, 1 run
der Tiſch, 1 Rauchtiſch, 1 Schreib
tiſch, 1 Liegeſofa, 1 Büfett, 1 Aus

Falliwagen 26. 31. 35. A. usw.
Wochenendwagen 18. 16,50 d. usw.
Babukörbe ngarntert 7.50 8.50 11.— 12.50 l.

garniert von 19.50 MR. an
Einzelne Untergestelte u Babewagen 3.75 d.

Städt. Bauverwaltung.

Amen cdort
Amtl. Bekanntmachung.

Der frohe SamstagNachmittag. 138.00:
Sportwochenſchau. 18.15: Wer iſt wer? Was
iſt was? 18.30: Funkbrettl. 19.45: Was
ſagt ihr dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
Wetter und Kurznachrichten. 20.10: „Bock
ſprünge ein Volksfeſt. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: SeeSonnabend, den 9. März 1935:

Iaubenbügel v I. M. Das Konkursverfahren über den 10 Uhr, et Hitter ziehtiſch, 4 Stühle;Nachlaß des Kauf s Karl Noa, Div. Möbel und Wäſche. um 12 Uhr an Ort und Stelle, Reil wetterbericht. 23.00: iAlmmelbettstang. u.. e ehe in geh Fuhs, Obergerichtsvollzteher. üraſe e. S e n e
Vereinsnachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik M

1 Ladentiſch mit Glasaufſatz.Danziger Straße 29a, alleinigen Jn aTiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.habers der handelsgerichtlich einge v
tragenen Firma Georg König Nachf., 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
Großhandlung für graphiſchen Fach 1 Stehlampe, 2 Schreibmaſchinen
bedarf und Spezialhaus für Verlags- (AEG, Conti), 1 Zahlkaſſe (Natio

Körbe, pater als Waschkorb verwendbar
4.50 5.50 6.50 MR.

Rollbeltchen von 16.50 M. an
Sonnabend, den 9. März 1935:

Sonnabend, den 9. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Ferner Windschutscheiben, Regendecken, sowie retlame in Halle a. S., Gr. Märker- nal), 1 Geldſchrank, 1 Emaillierofen, 1 Horchwagen, 1 Muſikzimmer, 1 Eß i c Mitteilungensämtliche Erszatzteile ſtraße 7, wird gemäß F. 204 KO. 1 Kupfer u. Nickelbad, 1 Regiſtrier“ zimmer, 1 Herrenzimmer, 1 Stand Der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.
mangels Maſſe eingeſtellt. kaſſe, 1 Klavier, 1 Kontrollkaſſe,, uhr, 1 Adlerſchreibmaſchine m. Tiſch (dreiſpaltig geſetzt).

F J Der für den 18. März 1935 an 1 Grammophon, 1 Schneidermaſchine, chen, 2 Sofas, 1 Spiegel mit Konſ.,a U beraumte Prüfungstermin wird auf 2 elektr. Bohrmaſchinen, 1 Radiv Teppiche, 1 Muſikſchrank, 1 Näh Volkshochſchule Halle: Morgen, Sonnabend, Beginn der
7 gehoben (Funkſpiegel), 1 Poſten Bücher maſchine, 1 Waſchtiſch mit Marmor, Führung durch halliſche Kirchen. Führer: StadtarchivHalle o. S., in der unſeren Leipziger Str. Leipzig, den 5. März 198 1 Bücherſchrank, 1 Poſten Herren 2 Waſchtiſche u. a. m. aſſiſtent Dr. Hünicken. Treffpunkt: 15 Uhr, Domplatz.5.

Das Amtsgericht zu Leipzig, Abt. 108. Obergerichtsvollzieher.
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u. Damenſchuhe, 1 gr. Ladenein Dupuis, Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Gaſtwirts
tothter,

2 Jahre, ſucht
Stellung als Koch
lernende in beſſe

j An

Müdchen
loſen Zeugnisab- r., ſ. Stellg.
ſchriften u. Lohn Hausmädchen
ar üchen unter zum 1. 4. (ältere
2 6269 an MRN8, Herrſch. bevorz.).
Halle, Geiſtſtr. 48. Angeb. an Bücher

ſtube Grahmann,
Leunga.

Butter

frei, der n

g Landbrotbäckt und in Fein
bäckerei nicht un 1 od. 2 leere Zim
erfahren iſt, zum mer mit Küche von
13 Närg geſucht. jung. Ehepaar zu
P le, Süp miet. geſucht. Preislitz t-Land. bis 40 Sicherer

Mietzahler. Angeb.
unter L. 4671 an
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtraße 47/48.

zimmer
gemütlich u. ſonnig

(Morgenſonne),
Jnnenkloſett, evtl.

B g, als

Friedrich,
Heiligenthal

bei Gerbſtedt.

zum 1. 4. g t.Preisangeb. unter
L. 4670 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

ſtellt ein. Kondi
torei P. Fritze,
Artillerieſtr. 95.

Möblierte
Zimmer

mit Küchenbenutz.
von ruhigem Ehe
paar per ſofort ge
ſucht. Evtl. auch
möblierte Teilwoh
nung. Preisangeb.
unter L. 4661 an
„MNZ“, HalleS.,
Geiſtſtraße 47/48.

5-6gimm.
Wohnung

für ſofort oder
1. 4. 35 von An
geſtellten in ſiche
rer Stellg. (pünkt
licher Mietezahler)
zu mieten geſucht.

Preis monatlich
50——60 Angeb.
unt. L 4662 a. d.
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

S

Möblierte
Zimmer. Halle,

Königſtr. 27 I.

Laden
Ladenſtube,

Ulrichſtr. 29,
ab 1. April 10935
zu vermiet. Näher.
durch Photograph
Wagner, Halle S.,

Gr.

Gr. Ulrichſtr. 29 III.

Metall
waren

Neu u. Aufarbei-
tungen nach Zeich
nung und Modell

verchromt ſauber in jeder Art und
und ſchnell Ausfith rung
Friedrich Becker, Friedrich Becker,

Halle S., Halle/S.,nur Kl. Brauhaus nur gl. Brauhaus-
ſtraße 11. ſtraße 11.

Schuh
beſohlung

Vertrauensſache!
Schuhbeſohlanſtalt

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 32.

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Kronen,

Schlaf
zimmer,

Küchen, Einzel
möbel billigſt.

Tiſchlermeiſter
Pasderfki, Halle,
Fleiſcherſtr. 30/81
(früh. Bergmann).

AutoBlendern Ruf 341 56.
uſw. Däumig 3 5Seſtecſahrit, Sehr deunsgs

Halle S. ſcheine.Scharrenſtr. '5/6.

Hfen
reinigen,

ſtaubfrei, Maurer
arbeiten. Eckert,
Halle Ludwig
Wucherer Straße 39
(Ruf 338 72).

Bilder
rahmungen

Leiſtenverkauf,
Bilderkartons,
Reparaturen
Bruno Sapper,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, I.

Elektriſche

Anlagen
Ladeſtation.

Walter, Halle /S.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Auto
ſcheiben

Mvebius, Halle,
Ruf 345 658. Deſſauer Str. 65.

Motorrad-
fahrer!

Bei
kauf erſt zu

Werner,

Seitenwagen

Halle, Kellnerſtr.17

Raſſe-

tauben
Muſik Welcher

erziehung Edeldenkende leiht
Geſchäftsmann 500Klavierunterrtcht Verkauf Kauf 22 xRoſe Günther, Tauſch. Tauben bis 600 Rück

Halle, Bismard zentrale Halle, zahlung ab 1. 5.
ſtraße 8. Brunoswarte 25. 35, monatl. 50Angeb. u. L 6274

an MNZ, Halle /S.,
Geiſtſtr. 48.

t ed eS 22 Die von mir gegenHause breiteten Behaup
tungen nehme ich
als unwahr mitdem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Julius Fiſcher.

Gardinen
ſpannen,
Glanzplätteret

Halle /S., Ankerſtr.
Nr. 7.
Gymnaſtik

geſundheitlich und
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymngſtik
lehrerin, Halle /S.,
Barfüßerſtr. 7, I.

Glanz
plätterei

Gardinenſpannen,
billigſte Ausfüh
rung. Röhrig,Halle S., Große
Schloßgaſſe 12.

Sckur

Fotoetke

Rödiger, Halle,
Geiſtſtraße 6

Jnduſtrie-Aufnah
men, Amateur
arbeiten billigſt

Paßbilder
3 Stck. 1,

Sthreib
maſchinen

vermietung

Naßtäſche
Haushaltwäſcherei

Geisler, Halle,
Mansfeld. Str. 55

Ruf 326 60.
Heißmangel z. ge
fälligen Benutzung!

Schnell
laſtverkehr
Möbeltransporte.

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12,

Ruf 24 509.

Heil
maſſage

Reinhold Meyer,
Halle (S.),

Fleiſcherſtr. 41, II.
Ruf 345 66.

Wüſcherei
Reſch, Halle, Brü
derſtraße 8. Spe
zialität: Herren

wäſche.

Schreibſtube,
Hälle, Friedrich-
ſtr. 52 I. Ruf 29321

Garten
größerer oder paſ
ſfendes Feld in
Stadtnähe geſucht.
Preisangebote, An
gabe von Lage,
Größe u. Baum-
beſtand u. L 4663
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

herde
gut erhalten, ver
kauft billig. Halle,
Lauchſtädt. Str. 8h

Brennholß

verkauft
Arbeitsſtätte

Evang. Stadtmiſſion
Halle, Weidenpl. 3.

Fernruf 210 36.

Damenhüte
große Auswahl,
neueſte Modelle,

ſehr billig.
Halle /S., Hinden
burgſtr. 31, part.

Ruf 252 81.

Füllofen
gebraucht, zu ver
kaufen. Halle/S.,
Ofendorfer Str. 7.

100 Z3tr.

Futterrüben ver
kauft.
Schubert, Halle /S.,
Artillerieſtr. 15 b.

Laden
einrichtung

billigſt, verkauft.
Ang. unt. L. 4660
an MNSZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47/48.

Schuh
waren

all. Art billig, gut.
Stollberg, Halle,

MerſeburgerStr. 62

Grudeherde
auf Teilzahlung.
Halle/S., Martins

Schlaf

zimmer
von 285, Hüchen
v. 115, auf Lager.

Möbelwerkſtätte
Sammtleben, Halle
Am Steintor 21,
Berliner Str. 28.

Weißer
Gand

Willi Heſſe, Halle,
Alter Mark 28.
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